Deutiche Heitung 


—des — 


Weitens. 


Tefegraphische. Depeche 


— — 


(Geliefert von der „Scripps McRae Pre Afiociation®). 
Inland. 4 
Kougrei;. 

Wafhington, D. E., 20. Jan. Drei 
Stunden lang bebattirte der Senat 
imieder über die Nicaraguatanal-Vor- 
lage. Morgan von Alabama reichte 
einen Zujaß zu dem Abjchnitt ein, in 
welchem die Ausgabe von „Bonds“ an= 


geordnet wird. Diefer Zufat murbe: | : 2 
angenommen. Nach en ee | wurde, mit aller Macht gefördert und, 


ı in Verlegung aller internationalen Ab— 


gen dürfen in feinem Fisfaljahr mehr 


als 20 Millionen Dollars für den Ka= 


nal-Bau berausgabt werden. Ver— 
Ihiedene DVerfuche, die Vorlage noch 
a zu amendiren, jchlugen 
ehl. 


Die Wahlbeanitand bon Siwans | e 
h — * Obergericht und verſchloſſen die Ge- 


fon (Dem.) vom 5. Virginia-Diſtrikt, 
Wurde im Abgeordnetenhaus zu deſſen 
Gunſten entſchieden. Auch 24 Repu— 
blikaner ſtimmten mit den Demokra— 
ten und Populiſten in dieſer Frage. 

Ueber die Bewilligungs-Vorlage 
für das Poſtweſen entſpann ſich eine 
längere Debatte. Die geforderten Ver— 
mwilligungen von $171,000 für Eilbe- 
förderung im Süden und $25,000 für 
denfelben Zmwed zmwifchen Kanfas City 
und Nemton, Kas., wurden nicht qut= 
geheißen. Die Vorlage wurde fchließ- 
(ih an das betr. Komite zurücvermie- 
fen. Ehe der Ausſchuß inſtruirt wer— 
den fonnte, auch die verlangten $300,=- 
000 für Boitfazilitäten auf Cuba, 
Bortorifo und den Philippinen-|nfeln 
auszumerzen, trat Vertagung ein. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 20. Jan. Das Abge— 
ordnetenhaus hielt geſtern auch eine 
Abendſitzung ab, in welcher abermals 
über ein Halbhundert neuer Vorlagen 
eingebracht wurde! 

Die ſtändigen Ausſchüſſe beider 
Häuſer ſind jetzt endlich vollſtändig. 
Wie ſchon früher in Ausſicht geſtellt, 
ſind für die Straßenbahn-Geſetzge— 
bung keine ſpeziellen Ausſchüſſe er— 
nannt worden, und dieſelben ſind im 
Ausſchuß für Korporationen, reſp. 
Munizipal-Korporationen zu verhan—⸗ 
deln. 

Senator Mahoney proteſtirte ſcharf 
dagegen, daß er, der anerkannte Füh— 
rer der demokratiſchen Minorität im 
Senat, gegen alles Herkommen bei der 
Ernennung der demokratiſchen Aus— 
ſchuß-Mitglieder gar nicht zuRathe ge— 
zogen worden ſei. 

Springfield, 20. Jan. Beide Häuſer 
waren heute nur fünf Minuten in 
Sitzung und vertagten ſich dann. Die 
Helen-Gould-Reſolution des Senates 
wurde vom Abgeordnetenhaus gutge— 
heißen. Sonſt geſchah nichts. 

Unſere Kriegs-Opfer. 

Waſhington, D. C., 20. Jan. Dem 
Kongreß-Abgeordnetenhaus für Inva— 
liden-Penſionen wurde amtlich folgen— 
der Bericht über unſere Verluſte im 
amerikaniſch-ſpaniſchen Krieg unter— 
breitet: 

Gefallen: Offiziere 26, Gemeine 
257. Verwundet: Offiziere 113, Ge— 
meine 1467. An Krankheiten geſtor— 
ben bom 1. Mai bis zum 31. Dez.: 111 
Dffiziere und 4854 Gemeine. 

In Sachen Eagan-Miles. 

Waſhington, D. C., 20. Jan. Gene⸗ 
ral Eagan, der vielgenannte Vorſteher 
des Proviantweſens, wurde in aller 
Form durch einen Boten des General- 
Adjutanten benachrichtigt, daß er vor 
ein Kriegsgericht geftellt werde. Da= 
mit war er gleichzeitig des obigen Am= 
tes vorläufig enthoben. An feine Stel- 


Erſter Aſſiſtent Eagan's. 
Schlimme Bahnkataſtrophe! 

San Antonio, Tex. 20. Jan. Un⸗ 
weit der Station Lacofte, 25 Meilen 
meitlih non San Antonio, verunglücte 
der Sunfet-Rimited-Bahnzug, einer der 
Ihönften und fchnellften in Amertta. 
Der Lofomotivführer und mehrere An- 
dere jollen getödtet, und außerdem et= 
wa 20 PBaflagiere verlegt fein! 

Der genannte Zug befteht, außer ber 
Zolomotive und fonftigem Zubehör, 
aus lauter Pullman-Wagen. 


Dampfernadhridten. 
UAngelommen. 

St. Kohn, N. F.: Corean von 
Glasgow. 

Queenstomn: Alefia von Hamburg 
nah Bofton (wird in Queenstomwn 
ausgebeflert). 

Baltifhore: Montana von London. 
(Vierzehn Tage überfällig!) 

Abgegangen. 

Neapel: Alfatia nah Nem York. 

Boulogne: Edam, von Amfterdam 
nah New Horf. 

Liverpool: Syloania nad) Bojton 

Queenstomn: Britannic, von Liver- 
pool nad New York. 


Brauchen nicht zu faſten. 
Berlin, 20. Jan. Erzbifchof Dr. v. 
Stablemäti hat die Katholiken, die an 
den Feiteflen zu Ehren des in biefem 
Sabre auf einen Yyeiertag fallenden®e- 
burtstags des Kaiſers theilnehmen 
werben, von den Faltenporjchriften 
dispenfirt. 
Noch immer feine Einigung. 
Berlin, 20. Jan. Die Verhandlun- 
gen zwifchen der preußijchen Regierung 
und den Getreidehändlern behufs Wie- 
verberftellung der Produftenbörfen ha 
ben fich zerfchlagen.. 
Studenten-Hlubs aufgelöit. 
Berlin, 20. Jan. Die preußifche 
Regierung hat fjämmtlide Klubs pol- 
nifcher. Studenten an ben preußifchen 
Univerfitäten aufgelöft. 


— — 
N. 
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| Die Menge antmortete 


Chicago, Freitag, den 20. Januar 1899. 








Die Samoa:-Sturmwolte ! 

Der Krieg zwifchen den Konfuln dafelbit. 
Rondon, 20. Yan. E3 treffen nod) 

folgende weitere Meldungen (die wegen 

des britifchen Urfprunges mit Vorlicht 


'| aufzunehmen find) über die neuerlichen, 


den internationalen Frieden gefährden 


| den Vorgänge auf den Samva=Änfeln 
| ein: 


Der deutiche Konjul Roje wird hef- 
tig angeklagt, die Oppofition gegen 


| Dialietva Tanus, der vom Obergericht 


zum neuen König .von Samoa erklärt 


ı mit feinen fiegreichen Streitkräften in 


Kabinet bef chloß, ſich mit England und | 


Deutfchland bezüglich der ſamoani— 
fhen Wirren in’3 Einvernehmen zu 
fegen, jobald die Thatfachen vollftän- 
dig befannt find. Mittlerweile fol fich 
der Botfchafter White in Berlin mit 
feinen diplomatischen Kollegen der an 
deren Kontroll-Mächte darüber be— 
ſprechen. Die endgiltige Konferenz 
wird wahrſcheinlich hier ſtattfinden. 
Hamburg, 20. Jan. Hieſige Han— 
delshäuſer haben intereſſante neue 


Nachrichten aus Samoa. Danach war 





der amerikaniſche Oberrich- 
| ter Chamber3 an dem ganzen Tru= 
machungen,den Kronprätendenten Ma= | 
taafa begleitet zu haben, als verfelbe | 


die Stadt Apia drang. Sowie der bri- | 


tifche und der amerifanifche Konful 
hörten, mie e3 ftehe, vertagten fie das 


bel fchuld, indem er die 


Deutidher Reichstag. 
Debatte iiber die Deröffentlichung geheimer 
Erlaſſe. 


Berlin, 20. Jan. Der Reichstag 
hatte wieder einmal Schwerinstag. 


(Dieſe Bezeichnung rührt bekanntlich 


daher, daß ſeiner Zeit im Abgeordne— 
tenhauſe ein Antrag des Grafen v. 
Schwerin angenommen wurde, für 
Anträge und Petitionen aus der Mitte 
des Hauſes einen beſtimmtenSitzungs— 


tag zu reſerviren, und dieſer Uſus auch 


vom Reichstage übernommen wurde.) 


Auf der Tagesordnung ſtand der 


| Antrag der fonfervativen Partei, das 


Wahl von 


Mataafa zum König für ungiltigq ers | 


flärte, obwohl derſelbe eine 


| den, zu jungen Malietoa Tanus an jei- 
ı ne Stelle fette. 


bäude, (Begingen jonach felber den er= | 


iten Uebergriff in die Befugnifje diejes 
Gerichtshofes!) 

Der deutjche Konjul forderte nun die 
Schlüſſel, 
Darauf ließ er die Thüren erbrechen, 


die ihm verweigert wurden. Pa 
im Senat 


die Nachſchlöſſer entfernen und durch an⸗ 


dere erſetzen. Dann brachte er den deut— 


ſchen Munizipal-Präſidenten herbei, 
welcher den Balkon beſtieg und den bri— 
tiſchen und amerikaniſchen (? es lag 


zur Zeit gar kein amerikaniſchesKriegs 


ſchiff zu Apia) Seeſoldaten zuſchrie, er 
ſei bis auf Weiteres das Obergericht. 
mit 


ihm gleichfalls verweigert 
Nunmehr kletterte ein 

Schotte Namens Mackin auf das Dach 
des Gebäudes und zog die ſomoaniſche 


wurden. 


Flagge auf, während der britiſche und gut 
Stimmen angenommen. 


der amerikaniſche Konſul und eine An— 
zahl Seeſoldaten in das Gebäude dran— 
gen, die Thüren aufſprengten und den 
deutſchen Konſul auf die 
drängten. Dann eröffneten die beiden 
Konſuln „formell und geſetzlich“ das 
Gericht und erließen eine Warnung ge— 
gen jede weitere Einmiſchung in ihre 
„Gerichtsbarkeit“, indem ſie Jeden, der 
den Verſuch dazu machte, 
tung und Einſperrung bedrohten. 

ach den letzten Berichten herrſcht 
ſche Konſul weilt 


grollend in ſeinem 


Korſulats⸗Amt. 


Die Anhänger Mataafas ſollen et— 
wa 5000 Mann ſtark geweſen ſein, und 


diejenigen von Malietoa Tanus nur et- N 
| Ausfchuß der Kammer 


wa3 über 1000 Mann. rn einem zmei- 
ftindigen Kampf behauptete Mataafa 
das Feld. Das war por den obigen 
Epifoden im Obergericht. 


Berlin, 20. Jan. Man ijt hier recht | 


beforgt über die Nachrichten aus Sa= 
moa. So fchreibt die „Voffifche Zei- 
tung”: „Die Gefchichte wird wohl noch 
ernjter werden,. wenn das amerifani- 
Ihe Kriegsihiff in Samoa eintrifft. 
Wie man hört, hat das amerikanische 
Staatödepartement den amerifanifchen 
Konful in Apia angemwieien, dem deut- 
Then Ronful ja nicht zu trauen. Al- 
lem Anfchein nah fallt es den Ber. 


drei Mächten an Samoa intereffirt 
find, gar nicht ein, Deutjchlands 


wichtige Intereſſen zu reſpektiren. Ei— 


Sohlen, | 
und ber britifche Konsul forderte nuns | 
mehr die Schlüffel des Gebäudes, die | 
ı auf den Werger darüber zurüdzuführen | 
handfefter | Tel, | 
wieſen morden 
| welche die Anfichten des Juftigminifters | 


jo | 


lt, fo daß die Geaend zmwilchen Hüfin- 





Straße | va 
der Sozialiſt 


| 


richterlichen Vollmachten. 


Alle drei Konſuln haben jetzt eine 
proviſoriſche Regierung von Mataa— 
fas Anhängern anerkannt. 


Die Frauzmänner und Dreyfus. 


Paris, 20. Jan. Abermals kam es 
zu einer recht lärmenden 
Debatte über die „Parteilichleit und 
Der Juſtizmini— 
ſter Xebret vertgeidiate den Gericht3- 
hof und drang auf die Nothmwendig- 
feit ver Aufrechterhaltung einer Tren- 
nung ziijchen gejeßgeberiichen und 
Er glaube 
ferner, fagte er, daß Quednay de Beau= 
repaire's Rücktritt als Präfident der 
Zivilabtheilung des Kaſſationshofes 


ſei, daß ihm zu wenig Ehrerbietung er— 
ſei. Eine Reſolution, 
gutheißt, wurde mit 212 gegen 28 
Damit war 
die Sache wieder einmal abgethan, — 
wie lange? 


Grouſſet 
chen Boote zur Erörterung. 


die unterfeei= 
Er mies 


! 


| auf die fürzlichen, angeblich erfolgrei- 


| 


mit Berhafs | 


| 


| 
| 
| 
1 
| 





ne fejte Haltung Deutichlands wird um | 


fung durch den augenfcheinlichen Ver- 
jud Englands, den Ber. Staaten bei- 
zuftehen (um deren Frendichaft für an 
* Zwecke zu haben), verſchlimmert 
at.“ 


Hochwaſſer-Gefahr 
richten, 
flache Becken zwiſchen Brigach und 
Breg, 


Staaten, die am wenigſten unter den | efehingen und Hüfingen 


chen Erperimente bei Toulon bin und 
ftellte den Antrag, einen Ausschuß zu 
ernennen, um die Angabe zu unterfus 
hen, daß ein Syndifat von Eifjenfa= 
brifanten feit zwölf Jahren bemüht Sei, 
den Erfolg diefer Erperimente zu verei= 
teln; auch fol diefer Ausichuß feititel- 
len, ob die Erperimente wirflich jo er= 
folgreich gemejen jeien, mie gemeldet 
wurde. - Der Flottenminiiter Xodroy 


große 
Mehrheit der Stimmen erhalten, und 


mittheilen, 
Schriftſtücke durch die Preſſe veröffent- 


Strafgeſetzbuch in dem Sinne abzuän-⸗ 


dern, daß Beamte, welche amtliche 
Schriftſtücke, deren Geheimhaltung an— 
geordnet iſt, Anderen zur Veröffent— 
lichung durch die Preſſe widerrechtlich 
ſowie Diejenigen, die 


lichen, von denen ſie wiſſen müſſen oder 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
| 


| Langfamfeit” des Kaffationg-Gerichtes | 
ı in Sadıen Dreyju2. 


| den Umftänden nad) annehmen müjfen, 


daß fie ihnen durch eine Handlung der 
bezeichneten miderrechtlichen Art zus 
gänglich gemacht worden find, einer 
Gelditrafe bis 1000 Marf oder ent- 
fprechender Gefängnißitrafe verfallen. 


| Namens der Partei begründete der | 
ı oftpreußifche Landrath Rittmeifter a. | 
| D. Graf v. Klinfomftröm den Antrag, | 
tmobei er die Veröffentlichung folcher | 


| Schriftftücte al3 einen Verrath an der 


ı neten Zenzmann 


| niger, 


Regierung bezeichnete. Die Abgeord- 


Iprachen gegen den Antrag, indem Tte 
ausführten, daß derjelbe 
genommen nichts mehr und nichts we— 


| die Gozialiftenpreife bebeute. 


Dann ergriff der GSozialiftenfünrer | 
Liebfneht das Wort, um den Konfers | 


(freif. Volkspartei) | 
und Hoffmann-Dillenburg (nat.=lib.) | 


im Grunde | 
| fchuldigt werde. 
die größte Entrüftung und erklärte die | ; 
uk ir erlogen; | Cents zu entrichten.” 


fie jet von feinen politifchen Feinden 


als ein Nusnahmegefeg gegen | 





| bativen eine gehörige Lektion zu erthei= | 


len. „Sie felbjt“, rief er ihnen zu, 


ten. „ | feined Schreibpultes und holte daraus | 
| „Ind in GStaatd- und Privatgeheim= | einen diden Stoß von Papier heraus, | 


In der Abgeordnetenfammer brachte | 


niffen gar nicht heifel”, und dann er= 


innerte er daran, ivie die Konferbatiz | 


ven jeiner Zeit den Prinzen von Preu= 
Ben überwacht und wichtige Papiere 
geitohlen hätten. Noch ganz frifch in 


ı Aller Erinnerung fei, daß, als Fürft 


Bismard die Enthüllungen über den | 
Geheimvertrag mit Rußland, die bes | 


| fannte „Rücverficherung“, machte, der 


die als 
Mas der 


offizielle „Reichsanzeiger“ 
„DBerrath” bezeichnet habe. 


| „Vorwärts“ enthülle, liege im Sinter= 


| effe des Staates. 





befämpfte den Antrag und erklärte, ein | 


nicht zuftändig, eine derartige Unterfus 
Hung borzunehmen. Er verficherte, 
daß die Erperimente mit dem unterfeei- 
Ichen Boot „Sultan Zede“ wirklich er- 
folgreich ausgefallen feien. 

Der Antrag auf Dringlichkeit be= 
treffs des Grouſſet'ſchen Vorſchlages 
wurde ſchließlich abgelehnt. 

Das Hochfluthen-Unheil. 

Mannheim, 20. Jan. 
iſt wieder zu be— 


daß im Schwarzwald das 


welche ſich 


zwiſchen Donau— 
vereinigen, von trüber Fluth gefüllt 


gen und Pſohren thatſächlich einem 


En 2 b en, Gros. | See aleiht. In den tobenden Fluthen 
jo nöthiger fein, als fic umfere Stel- | der Wutacdh it zu Neujtadt auf dem | 


' Schmarzmwald der Waffer- und Stra— 


| Benbauauffeher Bauer ertrunfen, und | 


| im ganzen Oberlande 


| Die meijten beutfchen Blätter ent- | 
le trat George ®. Davis, bisheriger halten ji) übrigens bis jet aller Kom= 


mentare über bie famoanifchen Wirren; 
fie warten auf amtliche Nachrichten von 


Depefchen aus Karlsruhe melden, daß 


Straßen jchmwere Noth gelitten haben, 
namentlich im Kinzig- und im Schut- 


| terthale und in den oberen Schmwarz- 


deutfcher Seite, und fo lange diefe nicht | 
eingetroffen find, bleiben natürlich auch | 


die offiziellen Kreife ftumm. E3 wird 


richt den Wunjch habe, Die alleinige 
Kontrolle über die Samoa-Snjeln zu 
gewinnen, und e3 jehr bedauern würde, 
wenn die jeßigen Wirren zu Vermwid- 
lungen mit den Ber. Staaten führen 
ſollten. 


Berlin, 20. Jan. Die deutſche Re— 


gierung at einige Depefchen vom deut= | 


Ichen Konjul in Apia erhalten. Diefel- 


ben erflären aber noch nicht, weshalb | 
Mataafa zum König gewählt murde, | 


ohne vom Oberrichter Chamber3. beitä- 
tigt zu fein, oder weshalb Hr. Kaffel, 
der Präfident des Munizipalrath3 in 
Apia, das Dbergeriht ſchloß. (Nach 
den obigen Berichten waren aber viel- 
mehr der britifche und der amerifani- 
The Konful die Erften, melche 
Obergericht fchloffen.) 

Auf alle Falle glaubt die Regierung, 
daß die bisherigen Berichte über bie 
dortigen Vorgänge fehr weit von dem 
Ihatbeftand abweichen. Sie erwartet 
aber noh volljtändigere Nachrichten, 
ebe fie einen Entjchluß bezüglich ihres 
Vorgehens fat. Diefer Entihluß 
wird ohne alles Vorurtheil gegenüber 
anderen Mächten gefaßt werden. Man 
glaubt, daß Deutfchlands Stellung in 
ber Ungelegenbeit fich al3 richtig ermwei- 
fen wird. 

Wajhington, D. E., 20. Jan. In 
der heutigen Kabinetsfitung murden 
offizielle Nachrichten verlefen, melche 
vom amerilaniſchen Konful Dilling- 
bam in Audland, Neufeeland, iiber bie 
ſamoaniſchen Wirren eingetroffen ma= 
ren. Diejelben find vorläufig nur furz 
und enthalten die Behauptung, daß 
Dr. Rafael (oder Raffel?), der deutfche 
Munizipal-Borfteher von Apia, die ur- 
prünglide Schuld m den Wirzen 


Dafpingten, 2. E., 20. Jan. Das 


das 





mehrere Oeſterreicher aus 


waldthälern. Der Betrieb der Wie— 
ſenthalbahn iſt unterbrochen, da bei 
Mambach ein Erd- und Geſteinsrutſch 


niedergegangen iſt, welcher den Bahn— 


indeß abermals betont, daßDeutſchland | Pan Gil en 


wandelt hat. Dom Mittelrhein 


Ueber die | 


zur Donau | 


Brüden und | 


fei überhaupt | 


Nachdem der Ge- 
heimerlaß des Generalfeldmarfchalls 
und Generalinjpefteurs der 2. Armee 
Snipeftion Prinzen Georg von Sach— 
fen veröffentlicht- worden, hätten die 
Mithandlungen abgenommen. Die 


| Annahme des vorliegenden Antrags 


| würde 
ı Reichstages gleichbedeutend fein. Statt | 
die Deffentlichkeit zu fürchten, follten | 


| vertrat die Anficht, 
| unfauberen Beröffentlihungen noth= | 


| wendig jet, Maßregeln zu treffen, um | bier andere, 


mit einer Abdanfung des 


Regierung, Minifter und Behörden fich 


| jo verhalten, daß fie das Licht nicht zu 
| Tcheuen braudten. 


„Wenn Gie dur 
Ausnahmegefege gegen uns fämpfen 
wollen“, fchloß der Redner, zu den 
Konfervativen gewandt, „werden mir 
mit Ihnen fertig werden, mie mit 
Herrn von Bigmard.” (Unfpielung 
auf das unter Bismard erlaffene, jpä= 
ter widerrufene Sozialiſtengeſetz.) 
Abg. v. Kardorff (Reichspartei) 
daß es nach den 








derartige, korrumpirend wirkende In- 
diskretionen für die Zukunft zu verhin- 


dern. 

Ein Antrag, die Vorlage an eine 
Kommilfion zu verweifen wurde abge— 
lehnt, jodaß diefelbe ohne Verzögerung 


| zur MWeiterberathung und Abjtimmung 
| im Plenum fommen wird, 





fommt die Nachricht, daß die Hochfluth | 


bei Koblenz ein Menfchenleben zum 
Dpfer gefordert hat, das eines unbe= 
fannten Mannes, deflen Leiche bei Ko- 
blenz angeſchwemmt worden iſt. 
Hamburg, 20. Jan. Auch hier iſt 
durch Hochwaſſer großer Schaden an— 
gerichtet worden. 
Noch mehr Ausweiſungen. 


Breslau, 20. Jan. Es ſind wieder 
Bunzlau, 
Schleſien, ausgewieſen worden. 
„Jach, der Aufſchlitzer“ in 
Müniter. 

Köln, 20. Jan. Der unheimliche 
Kerl, welcher hier, mie gemeldet, mit 
einem Dolchmelfer eine Anzahl Schul- 
finder gejtochen hatte, hat jebt fein 
Operationsfeld nah Miünfter, Weitfa- 
len verlegt und vergangene Nacht zimei 
junge Frauensperfonen dafelbjt geito- 
chen und ihnen ben Leib aufzufchligen 
berjucht! 

Vorher fette er die Polizei in Mün- 
jter brieflich in Kenntniß, daß er fi 
auf dem Weg dorthin befinde! 

Rah Amerifa verduftet. 


Wien, 20. Yan. Ueber eine unga- 
rifhe Standalgefhichte wird aus Bu- 
dapeft gemeldet, der gemwejene Rega- 
lienpächter der Tofajer und Heayall- 
ja’er Gemeinden, Wilhelm Groß, jei 
mit Hinterlaffung riefenhafter Schul- 
den von dort verfhwunden und habe 
fi nach Amerika eingefchifft. 

Das grünäugige Ungeheuer. 

Wien, 20. Jan. Aus Eiferfucht hat 
bier ein Dachvedergehilfe Namens Bie- 
dermann feine Geliebte Marie Spöt- 


tel und dann fich felbft erfchoffen, 





Vor der DBudget-Kommiffion des 
Neichstages hatte der Staatsfefretär 
des Reichs-Poſtamtes, v. Podbielski, 


| 


| 


I 
I 
| 
| 
| 


die unangenehme Yufgabe, die Einzel- | 


heiten der befannten NReichspruderei- 
Banknoten = Falfhungen Grünen: 
thals darzulegen (deren Gefammtbe- 
trag fich auf über eine halbe Million 
Mark belief.) Er gab zu, daß diefe 
Verbrechen nur infolge ungenügender 
Ueberwachung des genannten damali= 
gen Oberfaftor3 möglich waren, fügt 
aber hinzu, daß Diejes Bureau jeßt 
gründlich reformirt worden fei. 
Unzufriedenheit in Havana. 


Havana, Cuba, 20. San. Am 
Sonntag findet hier eine große öffent- 
lihe Kundgebung unter Leitung der 
Munizipalbeamten ftatt, um gegen die 


fürzliche Ordre von der amerifanifchen | 
Regierung zu proteftiren, durch welche | 
das Recht der Spanifchen Bank dahier | 


zum Cintreiben von Steuern bejtätigt 
wurde. Die Eubaner glauben Alle, daß 
die Steuern-Erhebung ausfchließlich in 
die Hände der Munizipalverwaltung 
gelegt werden jollte. 

Die Eigenthümer der hiefigen Ihea= 
ter haben fich an den Gouverneur Zud- 
lom um polizeilichen Schuß gegen die 
amerifanifchen Soldaten gewandt, mel- 
che maffenhaft die Theater befuchen, 
ohne etwas bezahlen zu wollen. 


Lokalbericht. 


* Vor Richter Gary ift heute auch 
der Strohbürge Lead, alias Louis 
Itapp in Verbindung mit dem in Ber- 
topn erfolgten Eier-Angriff auf Kohn 
Hi, jr., des Meineids fchuldig befun- 
den. 

* Die „Lam Enforcement League“ 
fündigt an, daß fie Demnächft ftrafrecht- 
ih gegen Beltger bon Grundftüden 
botgeben werde, Mmelche Dieje an Leute 
permiethen, die fie zu unmotalifchen 


Zwecken benutzen. 


| 
| 


| ihn zu überreden verfucht, 
| „ob“ theilzunehmen. 


| Quantität Potafche verjchludte 
| da dies 
noch eine große Menge Pferde-Medis | 
| zin obendrauf feßte. Auch das leßtere 
Mittel wirkte nicht und ebenjo wenig | 


— 5 Uhr: Ausgabe. 


Auf der Lilte. 
Staatsanwalt Deneen macht Ernft. 


Er hat, in Derbindung mit der fyftematifchen 
Jury = Beitechung, Beweismaterial 
gegen 15—20 Perjonen. 

Nach angeftrengter dreimöchentlicher 
Arbeit befindet fi) Staatsanwalt De= 
neen, wie er felber angibt, nunmehr 


im Befig von gewichtigem Bemweismates | 
trial gegen 15—20 Berjonen, welche mit | 


ber Gejchworenen-Bejtehung zu thun 


gehabt haben follen, die angeblich jeit | 


Jahr und Tag im Kreis- und im Su- | Padeten und Bündeln etwa ebenjo be= 


perior = Gericht jyjtematifch betrieben 


worden ift. — In der nädhiten Woche, | 


fpätejtens am Dienflag, fo jagt der 
Staatsanwalt, wird Ddiejes Material 


der Grand Jury unterbreitet werden. | 


sn Folge davon werden, davon ijt Herr 
Deneen Ichon jegt überzeugt, gegen 15 


bi3 20 ©erichtsbeamte und Adoofaten | 
Unklagen erhoben werden megen Ges | 
Ichworenen=Bejtechung und wegen Vers | 


Ihmörung zur Behinderung der Recht3- 
pflege. 

Auf der Lilte des Staatsanmalts 
jtehen dem Bernehmen nach drei Hilf- 


meißmaterial nicht jonderlich 
elf Gericht3diener; vier Protofollfüh- 
rer; vier Advofaten. — 

Gejtern Abend hatte der Staatsan= 
malt eine lange linterredung mit dem 


Sheriff. Während die beiden Beamten | 
zufammen waren, wurde der am mei= | 


iten belafiete Hilf3-Sheriff 
gerufen. 
nem lintergebenen mit, 
Der Mann gerieth in 


zu ihnen 


Unjhuldbigung für völlig 
erfunden morden, um ihn zu verderben. 
Herr Deneen langte nun in ein Ya 


fein jauberlih mit 


langerbienfte gemacht worden find, mwel- 
che der jebige Hilfsfheriff einer befann= 
tn Korporation in den Zipilgerichten 
geleiftet haben fol. Der Angefchuldigte 
blieb auch jeßt noch bei feiner Verjiche- 
rung, daß Alles Lüge und Erfindung 
jei. Man hat ihn dann geben lafjen. Er 


und die anderen DBerdächtigen jtehen | 


bi3 auf Weiteres unter der jorgjamen 


Aufficht von Häfchern des Polizei-fas | 


pitäns Schüttler. 
Sartnädiger Selbiimordfandidat, 


Sm Countyhofpital befindet Jich ein 
Mann, Namens Alfred Nadfon, in 
Behandlung, der fich in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abficht, wie er jelbit zuaibt, eine 
Schußmwunde am Kopfe beigebracht 
bat. Obmohl die Kugel bis jegt noch 


PBatient doch ganz munter und hat alle 


gebliche Selbitmordverfudhe gemacht 


haben. Ein Mal verfuchte er angeblich | 


eine 
und, 
herbeiführte, 


fein Leben zu enden, indem er 


den Tod nicht 


melche einem gemöhn- 
lihen Sterblichen ſicherlich 
Garaus gemacht hätten. Am 

nachtstage habe er endlich zum Revol— 
ver gegriffen; aber, wie es 
erreichen. Der Selbſtmordkandidat 
behauptet, daß er vor vielen Jahren 
die hieſige „Firſt National Bank“ um 
$1500 beraubt habe und bald darauf 
feitgenommen worden jei. Auf Fürs 
jprache des damaligen Banfpräfiden- 


ten, man‘. Gage, fei er jedoch ftraf= | 


frei entlaffen worden. Diefe Geichich- 
te wird von dem jehigen PBräfidenten 


der Bank ala gänzlich unmwahr bezeich- | 


net. 
Freigeiproden. 


William D’Dell, welcher nach An— 
gabe der Polizei bereits 13 Jahre ſei— 
nes Lebens in verſchiedenen Strafan— 


der Anklage, den Geldſchrank in den 


Bureaurx der „Knickerbocker Ice Co.“, 
Nr. 6105 Lexington Avbenue, geſprengt 
zu haben, freigeſprochen. Die Großge-⸗ 
| t F i i y ’ z | . — * — 

ſchworenen hatten gegen ihn die Ankla | über deffen räthfelhaftes 
"ce * 2 2 .°. ı den an anderer Stelle ausführlicher be- 
| gewiffen Georaerrem3, Befihers eines | _. en 
Kofthaufes an 35. und Dearborn Str., | "tet wird, ift heute Morgen, 


fundet Del h nr h : | 
ber befunbeie, D’Dell habe | im Lincoln-Parf, umberirrend von ei= | 


ge auf Grund der Ausjagen eines ge- 


erhoben, 
an jenem 
Auf dem Zeus 
genftand mußte Jerrem3 zugeben, daß 
er im Staate Nem Vorf bereit3 mit den 
Strafgefegen in Konflikt geratden ift. 


* Ip feiner Wohnung, Nr. 31 Bel- 


mont Xoe., ilt heute Morgen ver 50 | 


Jahre alte Hency yriedenderg plößlich 
geftorben. Der Coroner wird einen 
Inqueit abhalten. 


Das Wetter. 


Bom Wetter-Bureau auf dem AuditoriumsThurm 
wird für die nächjten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftellt: i 

Chicago und Umgegend: Drobendes Wetter heute 
Abend; Minimaltemperatur mutbmaßlich über dem 
Gefrierpuntt; morgen jhön, bei geringer Tempera= 
turveränderung; itarfe jüdmweitlihe Winde. 

Alinois: Mögliher Weije örtude Regenjchauer 
heute Abend; morgen theilweile bewöltt; lebhafe 
jüdliche Winde. 

Indiana und Miffouri: Drobendes Wetter heute 
Abend; morgen im Allgemeinen jchön; fjüdmeitliche 
Winde. 

Misconfin: Theilweile bewöltt heute 
morgen fbön; ftarte jüdweitliche Winde, 

An Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt; Mbends 
6 Uhr 9 Grad Nachts 12 Uhr % Grad; Morgens 
6 Uhr 30 Grad und Mittags 12 Up: 83 Grad über 


Abend; 


| welche diefelben brauchten, 
ı geholt und auch fein Porto gezahlt ha= 
| ben. 
Sheriffs (gegen zivei davon ift das Be- | Jaben nun einmal eine Konkurrenz in 
tar); | 


Belte 


| Deutiche Heitung 


| Anzeigen. | 


11. Sahrgang. — Vo. 16 





Ließ ſich nicht verblüffen. 


Henry Smith aus Elgin bietet zwei Kor⸗ 
porgtionen Trotz. 


Die Expreß-Geſellſchaften ſind keine 


Freunde jener betriebſamen Perſonen | 


unter den Vorſtadtbewohnern, melche 
fih als Einfaufs-Ugenten für- ihre 


| Nachbarn nüglic” maden und dabei 


eine Kleinigkeit für fich ermerben. 
Diefe Leute pflegten früher, wenn fie 
Chicago nach ihren täglichen oder mö- 
chentlichen Kauftouren verließen, mit 


laftet zu fein wie der typifche deutjche 
Landbriefträger oder die „Botenfrau” 
in mandhen®auen des deutfchen Reich3. 
Das aber fhuf denExpreß-Geſellſchaf⸗ 
ten Verdruß, denn fie rechneten, daß die 
für jene Pacdete nicht an fie gezahlten 
Vortofoften für jie der reine Verluft 
feien. Natürlich ftimmte Ddiefe Red- 


nung nicht ganz, denn hätte der Ein- 


fauf3-Agent die Waaren nicht beforgt, 
fo miürden vermuthlih Diejenigen, 
fie jelber 


Aber die Erpreß-Gefellichaften 
ven laftbaren Agenten, und um diejem 


Mitbewerb ein Ende zu machen, jegten 
fie’S bei den Bahnen durch, daß folgen= 





Herr Magerjtadt theilte jei= | 
weſſen er be⸗ 


Maſchinenſchrift 
bedeckt. Darin las er eine Ausſage nach 
der anderen vor, die ihm über die Hand— 


herbeigeholt 
der Sachlage verſtändigt hatte, ſaß Mr. 
nicht entfernt werden konnte, ſo iſt der ————— ſaß 
— quem im Waggon für Raucher. 
Ausficht auf baldige Genefung. Jad- | 7 agon I ch 
ſon will nicht weniger als ſieben ver- 


| 


Die Bertheidigung hat’s Wort. 
Die Schlectas behaupten, Reb Roſenblum 
fei vor Schred® geftorben, 

Die Staatsanwaltichaft ift, in dem 
Prozeß gegen die Schlecias, Keb Ro— 
fenblums angebliche Mörder, mit der 
Beibringung der Belaftungsmaterials 
ihon geitern fertig geworden. Dr. 
Heftoen und Dr. Noel haben ihre fach- 
männifchen Anfichten über die Urja= 
chen fundgegeben, welche den Tod de3 
Reb Rojenblum herbeigeführt haben. . 


| Nah Dr. Heltoens Anficht ift Ro- 





fenblum erjtidt, und zmar in 
Folge der Zerfrümmerung eis 
niger Anorpeln jeiner Quftröhre durch 
einen Fußtritt. Mitglieder der Yas 
milie Levy von Nr. 230 Deftoven 
Straße und Nachbarn derjelben jagten 
über den Kampf der Xepy3 mit dem 
Sclecas aus, in deffen Verlauf Der 
alte jüdifche Lehrer fein Leben einges 
büßt hat. Heute erhielt die Verthei- 
digung das Wort. Diefelbe mies auf 
den Wahrſpruch der Coroners-Jury 
hin, laut deſſen der Tod Roſenblums 
auf natürliche Urſachen zurückzufüh— 
ren geweſen iſt. Verſchiedene Zeugen, 
Freunde derSchleectas, erzählten dann, 
wie die Frau Levy mit einem Beſen— 


ſtiel auf den jungen Schlecta losgedro— 


de Beſtimmung für den Vorſtadtver- 


fehr getroffen wurde: „Inhabern von | 


Abonnement3-Billets tt es nicht ae= | 


ftattet, Gepädftüde, die eigentlich als 
ne . — = | mer vor Schred umgefallen. 
“eoldes Weps | lich jet er liegen geblieben 
muß aufgegeben werden, und für feine | wieber aufgeflanden. 


Maagons zu nehmen. 


Beförderung find an die Erpreß-Ge- 
ſellſchaften per Packet oder Kiſte 


Dieſen Paragraphen desReglements 
hatte der Thorhüter auf dem Union— 
Bahnhof heute Morgen im Kopf, als 
er einen Herrn Smith aus Elgin, der 
mit einer handlichen Bücherkiſte auf 
dem Arm einem Vorſtadtzuge der St. 
Paul-Bahn zuſteuerte, nicht paſſiren 
laſſen wollte. 

„Dieſe Kiſte geht hier nicht durch“, 
ſagte der Mann; „die müſſen Sie dort, 
bei der Expreß-Geſellſchaft, abliefern.“ 
Herr Smith aus Elgin iſt verſchie— 
dene hundert Pfund ſchwer und um 
ein halbes Stockwerk höher als Men— 
| fchen von gewöhnlicher Bauart. Er 
ı zeigte dem Ihorhüter fein Billet und 


fragte ihn ganz höflich, od er ihn Durdhe | 


laffen wolle, oder nicht? — „Auf mei- 
nen Willen fommt’3 ja garnicht an“, 
fuchte Iener fi zu entjchuldigen. 
„Hier Itehe ich, ich fannn nicht ander3—“ 
Hier wurde der Mann unterbrochen. 
Er mar unter den 


Ehe der Thorhüter 
einen Spezial-Bolizifiten 
und den Zugführer von 


aufgerafft, 


Smith mit feiner Kifte jchon recht be= 
Der 
Kondufteur trat mit ihm megen ber 
Kifte in Unterhirdlung. Er jtellte vor, 
er bat, er drohte Fchließlich. Aber 
Smith blieb unerbittlich und uner= 





den | 


Meib- | Halle fubr, ftieß der behaglich qualmen- | „icntshof völlig unbecchtet ließ. 


| Eajtern 
| Städtchen, mittel Dynamit gejprengt 
| und um feinen Inhalt beraubt 
| Die Räuber, deren Beichreibung in dem 
| Telegramm enthalten ift, fuhren auf ei= 
| nem Handiwagen nach dem benachbarten | 
ftalten zugebracht hat, wurde heute von | 
einer Kurn vor Richter Waterman von | 


„und bei mir bleibt 
Seten Sie mich 
meinetwegen ab; ich ftehe Ihnen aut 
dafür, daß die Bahnaejellichaft 
' Folgen tragen muß.” Wl3 der Zug, mit 
fünf Minuten Verfpätung, aus der 


be ich“, jagie er; 
| auch meine Kijte. 


| de Mr. Smith im Hochgefühle des er- 


Dampfmolten bervor, wie die Lokomo— 
| tive. Auf der neben ihm ftehenden Ki- 
| fte trommelie er einen Triumphmarjd). 


— — — — — 


Bankraub. 


Die hieſige Polizei wurde heute te— 


den Geldſchrank der Bank in 
Arthur, einem ungefähr 150 Mei— 
len von Chicago an der Chicago & 
Illinois-Bahn gelegenem 


haben. 


Dorfe Bandalia und fcheinen dort ei= 
nen nach Chicago gehenden Zug beitie= 


| gen zu haben. 


Aufgefunden., 


Das Dienftmädden Helene Chafe, 
Verſchwin⸗ 


unſtät 
in derNRähe der „Selbſtmörder-Brücke“, 


nem Poliziſten angetroffen und vor— 


läufig nach der Oſt Chicago Ave.Re— 
vierwache gebracht worden. DieAermſte 
iſt anſcheinend geiſtesgeſtört; 


ſie er— 
zählt von einer Liebes-Affäre, dann 
wieder von einem „ermordeten Manne“, 
wobei ſie vielſach den Namen „Max 
Hoffmann“ erwähnt. Die Polizei 
forſcht der Geſchichte jetzt weiter nad). 


An die Wand gedrückt. 


Beim Countygericht hat ſich heute die 
„Fibre Box Co.“, Nr. 478 N. Water 
Str., für bankerott erklärt. Mit der 
Abwicklung der Geſchäfte iſt Charles 
H. Wells betraut worden. Die Be— 
ftände werden mit $100,000 angege— 
ben, während die Berbindlichkeiten nur 
$75,000 betragen follen. Die Banfe- 
rotterflärung erfolgte nachdem ein ge= 
wilfer Edward Bromne auf Grund ei=- 
nes am 10, Januar fällig gewordenen 
Schuldſcheines das Waarenlager der 
Firma hatte mitBeſchlag belegen laſſen. 


fortwährend 
Jedesmal, 


ſchen habe und dabei 
„Mörder“ geſchrieen habe. 


wenn die Frau dem Burſchen Eines 


über den Kopf gab, hätte ſie „Mordio“ 
gerufen, und dann ſei Roſenblum im— 

Schließ⸗ 
und nicht 
Die Vertheidi—⸗ 


gung gibt zu, daß der junge Schlecta, 


25 | 





Wagen gelommen. | alt Donaghue, der die Anflage ver 


Smith hatte ihn einfach über den Haus | 


| fen gerannt, fich | 


während er gegen die bejerbeiwehrte 
Frau Leon vergeblich anzufämpfen ge= 
fucht babe, auf den am Boden Tiegen- 
den Rojenblum getreten fein mag, doch 
wäre das dann unabfichtlich aefchehen 
und dem jungen Menjchen nicht zur 
Raft zu legen. Gegen den älteren 
Schlecta und gegen deſſen zweiten 
Sohn ift von der Staatsanmwaltichaft 
überhaupt nicht3 Belaftendes vorge— 
bracht worden. 


— — 
Stadt und County. 


Nach einem fajt zmeimöchentlichen 
Verhör in der Klagejahe gegen die 
Haupt-Theilnehmer an dem befannten 
politifchen Krafehl in der Maurerhals 
le, bei dem George Latimer erfchoflen 
wurde, hat Richter Doyle Heute Den 
William, alia3 „Buth”“ Smith den 
Großgefhmworenen übermiefen, Frank 
Matufed, alias „Milmaufee Dutch“, 
aber mangelnder VBeweife halber auf, 
freien Fuß gefett. Hilfs-Polizeian- 


trat, verfucht fein Beftes, den Richter 
zu bewegen, auch den lettgenannten 
MWard-Bolitifanten zum Vrozeß feſt— 
zuhalten, während Unmalt Gantmell, 
als Necht3beiitand der beiden VBefchuls 
digten, fein ganzes Rebnertalent aufs 
bot, um feine Klienten freizubeloms 
men. Er griff hierbei die Polizei, den 
Coroner Berz und deffen Ailtitenten 


| Mandelbaum heftig an, und bejchul- 


ı Tehütterlich. „Hier Din ich und hier bleis | wiiientlich falfcheNusfagen gemacht zu 


| haben. 


er... | tungenen Gieges beinahe ebenfo vide | 
fcheine, | 09 3 : | | 
werde er mwmiederum nicht feinen Yivedk | 


Yearaphifch erlucht, auf jechd Kerle zu | 


| Fıhnde ’ Ahren > N | 
| fahnden, die während der legten Nacht | hast gemacht; 


| Bernd. Behrend, 





j 
1 
! 


| 
| 


| 
| 
| 
| 








digte überdies die Belaftungszeugen, 
Der Richter mußte den erreg- 


ten Anwalt einmal jogar zur Ord— 


bie | nung rufen, al3 diefer fih in feiner 
te | { 


Schlußrede in oftentativer Weije an 


| das im Gerichtsfaal verfammelte Bus 


blifum mandte und den hohen Ges 


= * %* 


Heute haben fich folgende meitere 


| Kriedensrichter = Nandidaten angemel= 


det: Welt Town, Unwalt W. 5. Bers 
man, 110 Dearborn Strafe, Republis 
faner. Eouth Tomn, Morris Wheeler, 
2412 Wabaih Ave., juriftiicher Selre= 
tür, Demofrat; Anmalt John $- B- 
Fibpatrid, 3015 Vernon Ave., politis 
iches Glaubensbefenntnig nicht names 
Lalke View, Anwalt 
157 Waſhington 
Straße, Republifaner, und Dr. Bens 
jamin F. Zoljon, 293 Jlinois Str, 


* x 3» 


Der Finanz-Ausſchuß des Counth⸗ 
rathes wird am nächſten Montag dem 
Plenum ſeinen Bericht über die dies⸗ 
jährigen Budget-Voranſchläge des 
Komptrollers unterbreiten. Der Aus—⸗ 


ſchuß war heute in Sitzung und wird — 


ſeine Arbeit bald beendet haben. Wie 4 
verlautet, find feine großen VBerändes 7 
rungen an den Boranfchlägen borges 


nommen worden; die verlangteBerivil- = 
ligungsfumme für dieRtevifionsbehörbe 77 


im Gefammtbetrage von $47,600, ift 
angeblich nicht um einen Dollar bes 
Tchnitten worden. 

Vorfiter Tuleyn hat den Bürgerauss 
Ihuß zur Befprehung der geplanten 
Konfolidirung der Stadt: und Coins 
topermwaltung zu einem einheitlichen 
Ganzen auf morgen Nachmittag einbes 
rufen. Die verfchievenen Ausfchüffe, 
die inzwifchen die SFreibriefe derStä 
Nem York, Bofton, Philadelphia, Balz 
timore und St. Louis eingehend flui« 
dirt, und hiernad) das benöthigte Frei= 
brief-Amendement 
„Stoß Chicago“ entworfen haben, 7 
werben Bericht erjtatten, und man 
hofft, daß dann die ganze Bemegung 7 
flott in Fluß fommen wird. > 


* Nor Richter Waterman befannte 
fich heute ein gemwifler George Hall 
des Straßenraub3 in zmei al 
fhuldig, und erhielt al3dann uch 
hausftrafe von unbejtimmier Dane 
zubiftirt. Haley war befchulbigt, Der 
Nr. 265 ©. Lincoln Straße mohnka 
ten Edward P. Freeman und eim 
wiffen Jojef Madey, von Nr; 
Zaylor Straße, beraubt zu habe 





für dad geplante 7 


E: zabiefifches Vergnügen war. 


— Ich 


In der Schlacht bei 
Manila 


tran? Admiral Dewey, um fich anzuregen, 


eine Lafie Raffee. 


Raffee regt an. 


Es it ein fchönes und an- 


genehmes Getränf und abfolut rein und 
gefund. Wir möchten Euer Urtheil. Salls 
Euer Grocer ihn nicht führt, fchicft uns 
defien Namen, zufammen mit Eurem Auf: 
trag jowie den Hamen diefer Heitung, und 
wir werden dafür jorgen, daß Ihr bedient 


werdet. 


Derpadt von 


Thomson & Taylor Spice Co., 


CHISACGO, 


Der Kuf. 


(Eine tultursbiftoriihe Skizze.) 


Der nachfolgende Kleine Beitrag zur | gefunbheitfichen Stanbpuntie 


Gefchichte des Kufles ift zu intereffant, 
als daß mir ihn unjeren Zefern vorent- 
halten fünnten. 

Der Kuß, welcher den Meiften ein 


natürlicher, dem Menschen angeborener | 


— den Lord Byron |... : d — — 
) | rüber war es in Rußland jogarSitte, 


Brauch fcheint, 
fogar als einen „Reft des Paradiefes 
noch auf Erden“ befang — blidt wie 
jede Kulturfitte auf eine lange, mechjel- 


| 
| 
| 


ILL. 


bigen vor, da3 Kreuz, das Heiligenbud), 
die Hand des Prieiters zu füffen, und 
dieje Gebote befolgt der Zar ebenjo ge= 
rau mie fein ärmjter Untertdan. Vom 


| Dagegen bieles einmwenden, wenn man 


auch nicht gleich wie manche Amerifa- 


ı nerin den Hub aus Furcht vor Ueber- 


reiche Gefchichte zurüd. Daß der Kup | 


als Begrübungsart, al Ausdrud ber 


Zuneigung, der Zärtlichkeit nicht von | 


Dornherein in der Natur des Menjchen | 
begründet liegt, bemweijt jchon die That- 
fache, daß er vielen Wölferfchaften et- 
mas gänzlich Unbefanntes ift. Weber 
die Japaner, diefe Vorbilder der Höf- 
Iichteit, noch die Esfimos, welche die 
feltfame Gewohnheit haben follen, ihre 
Rofen zum Willtommen — und zum 
Schute gegen das Erfrieren — gegen- 
einander zu reiben, miljen eiimas von 
ihm, ebenjomwenig wie jene afritanifchen 
Negerftämme, bei denen e5 Gitte ift, 
zum Zeichen der Höflichkeit ich mit 
ben großen Zehen zu berühren. 

Die alten Römer fannten den Kuß 
wohl, aber er galt ihnen, weniajtens in 
ben erfien Zeiten der Bean als ein 
Vorrecht der Ehe, faft als ein Mipjte- 
rium, das profanen Augen entzogen 
"werden mußte. E3 mwiderjprach der gu= 
ten Sitte, wenn Gatten fich im Beiſein 
on Freunden oder gar auf offener 
Straße füßten, und Iver einer unbe: 
ſcholtenen Frau einen Kuß raubte, der 
ward, ſo gut als hätte er Ehebruch ge— 
trieben, zum Xode verurtheilt. Man 
fieht, von unferem Sprucde: „Ein Küß— 
den in Ehren, fann niemand vermeh- 
ven“, war man damals noch weit ent- 
ferni. Mit dem Kaifertfum und der 
immer mehr um fi areifenden Sitten- 
verderbniß milderte ſich indeſſen die ur 
ſprüngliche ſtrenge Anſchauung. 
Ehemanner ſcheuten ſich nicht mehr, 
ihte Frauen in Gegenwart Fremder zu 
füllen, -— allerdings wird uns beric)- 
tet, fie hätten dies. meniger aus über- 
firömenver Liebe als vielmehr Desiwe- 
gen fo Häufig gethan, um bei der zu= 
nehmenden Neigung zum Trunke unter 
dem weiblichen Geſchlechte ſich von der 
Enthaltſamteit ihrer beſſeren Hälſte zu 
überzeugen. Aber noch Kato beſtrafte 
einen Senator durch Ausſtoßung aus 
ſeinem Stande, weil er ſeine Frau in 
Gegenwart ſeiner Tochter geküßt hatte. 

Man kijnnte die Periode vom An— 
fange des 16. bis zum Ende des 17. 
Jahrhunderts die Glanzzeit des Kuſ⸗ 
ſes nennen. So viel wie damals ge— 


reich gilt es 


Die | 


in Acht und Bann zu thdun braudt. 
daß Er Untertdan den todten, auf 
dent Paradebett ausgeſtellten Kaiſer 
zum % bſchied küſſen mußten. Als dies 


mit dem ermordeten Peter III. geſchah, 


zeigten ſich bei allen, die ſeine Lippen 
berührt hatten, Spuren ernſter Krank— 
heiten. In Frankreich, Italien 
an. aeht man meit jparfamer mit 
dem Kuffe um. Namentlich in Franf- 
wenn auch nicht jo ſtreng 
wie im alten Rom — nicht für paf- 
jend, wenn eine rau fich vor dritten 
Berjonen von ihrem Mann füllen läßt, 
der Gejelichaft, welche au jchon das 
Duzen zwijchen Ehegatten, außer in 
der Jamilie, für ein Zeichen fchlechter 
Erziehung anjehen. Daffelde trifft für 
Verlobte zu; der Bräutigam berührt 
mohl die Stirn feiner Braut behutfam 
und ahtungspoll mit feinen Lippen, er 
würde fich aber eines argen Verftoßes 
gegen die Regeln des Anjtandes jchul- 
dig machen, wenn er fie auf den Mund 
füfen wollte. Da ift man in England 
weniger rigoros. Die jungen Miffes 


ließe ich | 


n 
| 
| 


I 


| 


| 
| 


| gibt. 


| neun 


und | 


- menigftens in den höheren Kreifen | 


verloben jich befanntlich fer leicht, und | 


es ijt feine Schande für ein Mädchen, 
zwei oder drei Mal ver- und entlobt 
gemejen zu fein — öffentlich befannt 
gemacht wie in Deutichland werden die 
VBerlobungen deshalb auch nie. Und 
die Brautleute, denen es vielleicht mehr 
auf einen furzen Flirt ala auf mwirf- 
liche Heirathsabfichten anfommt, tüf- 
jen fich nach Herzensluft, mag es je- 
mand fehen oder nicht, und niemand 
findet etivas daran auszufeßen. 

sh glaube, daß die Deutjchen im 
Allgemeinen im Küffen das richtige 
Map halten und daß man fich eines 
Auspdrudes jeiner&efühle, wenn fie von 
Herzen fommen, niemals zu fchämen 
braucht, — jelbit auf die Gefahr Hin, 
fremde Spottlujt zu reizen. 


it man auch in Deutjchland gegen 


Inoch mitten in 
| einanderjegung wat, 
| merf plöglich mit 


in, | nung 
Indeſſen 


früher enthaltfamer im Küffen — in | 


mancher Beziehung — geworden. Die 
pielen Pfänderfpiele, ohne die e& (na= 
mentli in Berlin, da3 merden alte 
Zerliner beitätigen) bei gejelligen Ver- 
gnügqungen nie abging und die jtetS da= 
rauf ausliefen, daß die jungen Mädchen 


‚einen Kuß aus Strafe erbulden ober 
; zum Lohne jelbi ertheilen mußten, find 


Tüßt tmurde, ift nie, weder vor= noch | 


nachher gefüht worden. ES war bie 
aligemein übliche, ja die von den Re- 
ein des Anand dem wohlerzogenen 
; anne porgejchriebene Form, jede Frau 
mil zu begrüßen, daß er ſie auf den 
Mund kühte. ünd da gab es feinen | 
nketſchied zwiſchen Hoch und Niedrig, 
i und Jung, Hübſch und Häßlich, ſo 
pa das Küffen nicht immer ein pa= 
Elifabeth 


— von England ließ ſich von ihrem Günſt-⸗ 


Ling eicejier, ohne daß diefer erjt um 
- Erlaubniß zu fragen brauchte, oft vor 
dem ganzen Hofe einen berzhajten Kuß 
auf die Lippen drüden und die anderen 
* Sürftinnen, jener Zeit waren nicht 
prader als die jungfräuliche Königin. 
- Gegen dieje übertriebenelusdehnung 
der Kußfitte wurde indeſſen von Sei— 
ten beider Gejchlechter Einfpruch erho= 
ben. Den Männern war es nicht recht, 
ihre Auswahl felbft treffen zu 
tien und bie rauen begannen es als 
Be Derabieürbigung anzujehen, einem 
die Lippen Ddarbieten au müj- 
* jo ſchränkte ſich das Küſſen 
bis auf das Maß ein, in 
—5* heute geübt wird. 

— Uber die Rolle, welche e3 im Fami- 
im freundlichen Verkehr inne 


‚werjhiebene. Und jeltiamertmeiie 
‚68 nicht die ſüdlichen, leidenſchaft⸗ 
ten®ölfer, jondern die nörd- 

In Prunde tühler empfindenden, 

h dad Küffen am meijten im 

mge ift. Nitgenbs füßt man 

[ iwie in Rußland, jomohl unter 

1 wie unter Frauen. Der or- 


l‘ 


und endlich von Khart 
ift in den verjchiedenen Ländern | ch hartum 


längſt nicht mehr ſo verbreitet. Viel— 
leicht ſind wir böſen fin-désiècle- 
Menſchen nicht mehr ſo genügſam und 
harmlos wie unſere Großeltern es wa— 
ren, obwohl das mündliche Verfahren 
jetzt häufiger ſtattfindet als früher. 


In 43 Tagen quer durch Afrika. 


Die praktiſchen Engländer haben be— 
reits eingehende Unterſuchungen da— 
rüber angeſtellt, welche Vortheile ihnen 
die Einnahme von Khartum in Betreff 
der leichteſten und ſchnellſten Verbin— 
dung zwiſchen den beiden äußerſten 
Punkten des afrikaniſchen Kontingents 
bringen könnte. Nach ihrer Berech— 
nung müßte man dieſe Strecke von 
6300 Meilen, zu deren Durchmeſſung 
mun gegenwärtig 81 Tage braucht, im 
Sabre 1905 in höchften®e 43 Tagen 
überwinden fünnen, und zwar faltuli- 
ren die Engländer folgendermaßen: 
Bon Capetomn nad dem ITanganpifa- 
See mit der Eijenbahn in jechs, den 
Zanganpifa-See vom Süden nach) dem 
Norden mit dem Dampfboot in drei 
Tagen durchqueren, von hier aus nach 


dem Alberi-See zu Fuß und mit dem | 
Dampfſchiff in 15 Zagen, in derſelben 


Zeit vom Albert-See nach Khartum, 


zu Waſſer 


und mit der Eiſenbahn nach Kairo in 


vier Tagen; ergibt zuſammen 43 Tage. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— N ⸗ 

— Moderner Anſtandsbegriff. — 
Weltdame (zur verlobten Tochter): 
„Eine gewille Zeit wirft Du natürlich 
anftandöhalber bei Deinem Gatten 


oıe Goltebienf ichreibt den Gläu- | aushalten müflen.“ 


| — STORIA firsüungeundkide 
ba Was Ihr Frucher Gekauft Habt. 


Trägt die 
aterschrift 


he DT MEDEI? | Den und freies Frühſt tück mit K 
tragung anſteckender Krankheit gänzlich alten. 


Wäſcherinnenheim errichtet, 


* 


London. 


Nirgends in der Welt wird die Wä⸗ 
ſche ſo rückſichtslos behandelt, ſo 


qlecht gereinigt und ſo unglücklich zu— 


geſtellt, wie in London, und es iſt ganz 
gleich, ob man ſie einer Privatwäſcherei 
oder einer der großen Unftalten über- 
Man zählt dort gegenwärtig 7 
— 8000 Wäfchereien, darunter 300 mit 
Dampfbetrieb, und eine ift beinahe jo 
unzuberläffig wie die andere. Eine 
beutiche Hausfrau würde entjeht fein, 
befäme fie dort am Ablieferungstage 
nur die Hälfte zurüd, was fie zum Wa- 
fchen gegeben, und bieje Hälfte meift in 
Hläglichem Zustande, geblich, zerfnittert 
und mit fiebartigen Löchern durchbohrt. 
Sett fol nun an eine Befeitigung ber 
MWäfchereimihftände Londons gegangen 
werden. Zmei philantropifche Damen, 
die Gräfin von Tanterpille und ihre 
Freundin, Frl. de Gomtermonde, eine 
Holländerin, mollen den Yondonern bei- 
jere Wäfchereinigung verfchaffen und 
aleichzeitig ein menfchenfreundliches 
Werk volbringen. Sie haben aus ei- 
genen Mitteln mit einem Koftenauf- 
mande von 20,000 Xitrl. drei aroße 
Wäfchereien in der Umgebung Londons 
erbaut und wollen in diefen Frauen zu 
Muftermäfcherinnen ausbilden. Vor 


bier Wochen find die Anftalten eröffnet 


worden, die Begründerinnen flagen 
aber, daß fich wenig Enaländerinnen 
einfinden, da viele behaupten, fein Ta= 
lent zum MWafchen zu haben. Die mei- 
ſten Anneftellten ich —— Dänen, 
Holländerinnen, Spanierinnen und 
Deutſche. Die Lehrzeit ſoll ein Jahr 
dauern und jede Eintretende dann im 
Stande jein, fih 76—150 'Litıl. im 
Jahr zu ee. Die üdliche Ar- 
beitözeit von zwölf St tunden in 
englifchen Wäfchereten 


Eine Schule für Wäfherinnen in 


4 


| 
— 


| P 


| 


| 
| 


ben | R 
Toll auf jieben 'B 


Fabrif. Nefter- Breife sehen die erfahreniten Käufer in 


Gritaunen und werden aud) Eud in Erjtaunen jegen, wenn Ihr ber kommt und die wunderbaren Werthe bei tinferem Habrif-Refter-Vertauf jeht — mer- 
tannt von Allen, die die Bortheile Vortheile hier einbeimften, al3 daS größte un einheimjten, al3 das größte und d befriedigenpfte Bargain gebende und Geld eriparende Greigniß des Jahre. ·· Bargain gebende und Geld erjparende Ereigniß des Jahres. 


Mil-End 
Berkauf von 


Glacer-Handihuhe für Damen — 2-Clafp Faiteners, 


Rüden, Cuirt Finger — deutfche 
ſchuhe — 3 Elaſp Faſteners, beſtickte Rücken — 
garantirt — Foiter Halen Glace— Haudſchuhe f. 


den neuen großen Haken, beſtichte Rücken, Ouirk Finger — 
vollſtändige Auswahl von jeder gewünſchten Schattirung und 


Größe — regul. Preis 
- und $1.50 


$1.00, $1.25 
— Fabritreiter = Preis . 0. 


jedes 


Handſchuhen. dſchuhe. 


ptima Lammfell Hand: 


Damen, mit 


beitidte 


| 
| 
Paar | 


556e 


Ueberzieher oder Ulſter 


bis acht —— —— da jene Da⸗9 


men beoba chtet Hab 
beitözeit die Treu 


—* ſollen ſo wenig wie möc alich ver⸗ 


sendet werden, die Ar —5 
een der Temperenz regel verpfle eat wer⸗ 
akao er— 
Neben jeder Anſtalt iſt 
unverheiratheten „W äſch J nadels“ 
Schilling die Woche 
nung und Penſion ao 
befommen fönnen. Gin gemeinfa- 
mer Galon ift vorhanden, ein 
Spielplaß Toll bearüindet werden. Man 
mill ihnen neben der Arbeit 
Heim Schaffen und auf diefe Meife 
aleichzeitig in London mehr gute Wä- 
Icherinnen und ehrbare Mädchen als 
bisher gewinnen. 


für 


— —— 


Kine Studentengeſchichte. 


Aus 
Sourier“ 
ſchichtchen berichtet. 
ter Prof eſſor, den ſeine Vorlefungen 
ſelber ſo intereſſirt en, daß er 
ſchwer ein Ende finden konnte, nahm 


Zürich wird dem „Hannov. 


Ein wohlbekann— 


die e Aufmerkfamfeit jeiner Zuhörer oft | ; 
zehn Minuten über die vorſchriftmäßi⸗ 


ge Zeit hinaus in Anſpruch. Einige 
ruheloſe Geiſter in der Klaſſe wollten 
ihm einen kleinen Wink geben und 
kauften eine Weckeruhr, deren Alarm 
ſie genau auf die Sekunde ſtelten, zu 
der das Glockenzeichen am Ende der 
Vorleſung gegeben wurde. Dieſes 
pflegte der Herr Profeſſor meiſt zu 
überhören, und man gab ſich der Hoff— 
nung hin, daß der Wecker, den man 
unter Papieren verſteckt auf eine Ecke 
des Katheders plazirte, beſſer ſeine 
Schuldigkeit thun würde. Als die Zeit 
bald um ſein mußte, der Gelehrte aber 
einer verwickelten Aus— 
ging 
furchtbarem Getöſe 
los. Die Studenten, die man nicht 
mit in das Geheimniß gezogen hatte, 
ſprangen entſetzt von ihren Sitzen auf, 
erfaßten den Witz aber im 
Augenblick und 

in lautem Beifall zu erkennen. 
Der Profeflor wartete ruhig, bis Tich 
der allgemeine Kärm gelegt hatte, und 
fagte freundlich: „Sb Dante hnen, 
meine Herren, für dieje fleinetfufmerf: 
Tamfeit: ich hatte es faft Ichon vergeſ— 
ien, daß heute mein Geburtstag ilt. 
Fine Wederuhr fommt mir übrigens 
jehr gelegen, da meine Frau ſich längſt 
eine für das Dienjtmädchen gewünfcht 
bat. 8 tft in der That jehr freund- 
li) von Xhnen.“ Damit verbeuate fich 
der Gelehrte und nahm feinen fo jah 
unterbrochenen Vortrag wieder auf, 
um diegmal eine volle Biertelftunde 
fpäter aufzuhören. 

—— 

— Aus der guten, alten Zeit. — 
„Seit zwei Stunden ruhen die Solda— 
ten nun bereits im Chauſſeegraben, 
was haben die denn eigentlich vor?“ — 
„Einen Uebungsmarſch.“ 

— Abfällige Kritik. — „Ihr Kom— 
militone Müller iſt wohl ein recht tüch— 
tiger Student?“ — Studioſus: „Ich 
bitte Sie, ein Menſch, der bei jedem 
Salamander nachklappert!“ 





A VERITABLE KLONDIKE« 


concentrated Malt-nourıshment for Nursing 
Mothers, whose weak, nervous, overtaxed 
systems are incapable of producing pure 
nourishing milk for the babıes. 

Mothers who drink ıt daily during nursing 
period wıll always have excellent food for 
baby and enjoy good health themselves. 

ALL DRUGGISTS. 


VAaL.BLATZ BREWING co. 
MILWAUKEEU.S.A. 


Chicago Branch, cor. Union and Brie 
Tel. 4357 Main. 


ı Jollen | 
ein | 8 
in dem die | 


Woh⸗ 4 
Mittag) | 


sitätte ein | dF 


ein nied liches Studentenge= | 


nur 8: 


das Uhr: | — F 


nächiten | N 
gaben ihre Anerken- 


en, daß die lange Ar- J 
nejucht befördert. Ma= | £ 


Großer Fabrik-Refter- Verkauf von 


Hodfeinen Schuhen. 


Die Bargaiıs werden immer jugfräftiger. 


Damen-Schuhe—eine großke Partie in Schuhen, 
gemacht von Faunce & Spinnen und der Dalton 
Shoe Kon, einſchließlich Viei Kid Schnür- und 
Knöpfſchuhe, Kid und Eloth Tops, Kid und 
Vatentleder Tips, Needle und Coin Zehen, alles 


biegfame Soblen, Schuhe werth bis Sg 59 
4.0 


zu 83. V0-Fabritreſter-Preis 


Spring Heel Schuhe 
für Mädchen u. Kin 
der, Plump Kid, Kid 
und Patentleder Tips 
und Facings zum 
„ Scdhnüren und zum 
Knöpfen, Dide und 
biealame Soblen — 
Größen 8 bis 11, 11% 
bis 2, wertb $1.50 — 
Fabrik 038 
reſter-Preis .. 9560 
Spring, Heel Schuhe 
für kleine Knaben 
aemaht aus Galfifin, 
Nici Kid und Bor 
Galf, dicke Winter- 
Soblen, gemaht nach 
Männer-Yeilten 


alle 51.25 


Größen .. 

. 

Schuhe für Knaben u. 

Ninglinge, or GCalf 

und Galf Yace, Dide 

Winter Sohlen, ſo— 

wie eine Partie von 

angebrochenen Größen 

uniere beiten $3.00- 

Schibe, alle zujame 

mengenonmen in Diee 

fer 

Vartie ...* * 
Männer Schuhe, Wardivell aenäbte Galfitin, 
Kängurub Tops, zum Scnüren und Gongrek 
einfache und tippen eben Coin ıumd breite 


geben, Schuhe werth bis zu 81.47 


e Mefhr waaren. 


— Reſter 
Echte For Patent&afety 


Rafirmefler, jedes Miej- 
ier in niedlicher 
Schachtel, 

wertb $1.50 . 





..65c 


Schte Star Safel ty 


kaſir S1. 05 


neifer oo... 
Wade u. Wıurtchers Full 
soncade, ganz bohl ge= 
ihliffene klingende 


Stabl:-Rafirmer 98cC 


22.50 
Eon’ 


Rn. Moreley u. 
böc 


ſirmeiſer 


er. wth. 


ganz bohl 


ihliffene Na 
„Wer tb sl. . » 


bie cin n Teppichentitcht. 
Die im Berliner Runftgewerbe-Mu- 
jeum ausgejtellten Gejchente des Sul- 
tans an das deutiche Kaiferpaar erre- 


aen die allgemeine Aufınertfamteit in | 
Vor allem der Riejen- | 
teppich, feine Größe und Herjtellungs- 


hohem Grade. 


art. Der Teppich tft in der großherr- 
lichen Fabrik von Herefe gefertigt und 
zwar in diretter Beftimmung für das 
fönialiche Schloß in Berlin. Die Ted): 


der Farbenfled aus einem diden Wol— 
ienfaden beiteht, welcher mit der Hand | 
in den Grund eingetnüpft wird, jo daß 
die beiden Anotenenden als Büfchel in 
die Höhe ftehen. lm dies herzujtellen, 
werden Schnüre aus feitem Garne als 
KRettenfäden fenfrechtaufgefpannt. Für 
diefen Teppich mußten auf die Breite 
von 10.70 Meter nicht weniger als 
6848 Kettenfäden neben einander ge— 
legt werden, je zwei derſelben ſind 
durch einen Knoten vereinigt. Vor die— 
ſer Kette kauern, dicht an einander ge: 
drängt, die arbeitenden Mädchen. So- 
bald eine Reihe von Knoten hier alfo 
3424, fertig ift, werden Schußfäden 
aus feitem Garn durch die ganze Breite 
geworfen und feitgeichlagen, dann 
fommt die nächite Reihe der Ainoten 
und jo meiter bi8 zur Vollendung. Bei 
dieſem Teppich ſind in der Länge nicht 
weniger als 4262 Knoten. Es iſt ohne 
Weiteres klar, daß, wenn die Reihen 
gleichmäßig werden ſollen, die on 
Sleihmäktafeit in Material und % 
beit unerläßlich ift. lm hier das rich- 
tige Verhältniß in der Dide der Yü- 
den, Schlukfäden, NKettenfäder und 
Mollfäden, zu finden, bedarf e8 ber 
ficherften Peherrfhung de Materials 
und ftrengiter Schulung der Wrbeite- 
rinnen bei — — Kontrole, ſonſt 
wird der Teppich ichief im Muiter und 
wirft Falten. In diefem Rieſenſtück 
find 14,593.088 Molltnoten, bon denen 
* über 20 Milliouen Fadenenden, in 
die Höhe ſtehend, das Muſter bilden, 
und dabei iſt das Ganze von tadello— 
ſer Genauigkeit jeder Linie in Länge 
und Di: 





ee, nn. En — — 


Mädthen Reeſers 


in dem ganzen Lager zu genau der 
Hälfte des regulären Preiſes. 


E Zifhe auf Tiihe voll der feinjten Anzüge, 
# zieher und Ulfters zur Auswahl. 
und zahlt uns gerade die Hälfte davon. 
beiehräntte Auswahl von 
ziehern oder Wliters (feine- zurüdbehalten) zu genau | 


Eure 


allen Anziügen, 


des 
marfirten 
Preiſes. 


Startling Mill-End Berkauf 


und 
Kleider. 


Alter 6 bis 
Jahre, 
von befleren Cua 
lität 

am Soll * 
Mädchen-Reefer 
werth 8*7.50, 


*83. 00 


Mädchen-Reefers, 
werth 812.0, 


85.00 


Mädchen-Reefers, 
werth $13.75, 


56.7 o 


werth 


14 


u 00% 


Mädchen-Kleider, 


Bw, 
52,25 


Mädchen Stleider, Werth 


Mädchen Kleider, werth 


12.0 
55.90 


Lange Mäntel für 
ben, wertb 0.75 


.. uw 
3.175 
Lange Mäntel für 
chen, wertb $12.00, 


Mäd⸗ 


Mäd— 





| 
| 
| 
| 
| 


Vollmachten 


nit ift die Knüpfarbeit, in welcher je= | 


55.75 


Frifdie Candies | 


zu Mil-End Preifen. 


IRc Qaffeyettes — 

De gejalzene Peanuts . 2 2 2... 
206 ıbon und Ghofolade, gemiict . 
2hc reine Stream Saramels aflortirt, Pi. 19e 
We ialie niſche Chocolate Greams Lund 37e 
50° Dur Belt Chocolates u. Wonbons, m 39e 


110 
i3e 
14e 


Der 


große Fleiſch— Paden. 


— für Samftag. 
Wir führen und verfaufen nur das 
beimiihe Ri adfte iſch, Schaffleiſch 
Schweinefleiſch und Kalbfleiſch, das 
lich iſt. 
Boiling Beef, 
oder 
Brisket 


beſte ein— 

Lammfleiſch, 
je erhält: 
Roaſt — 


late Gerollter 
En: 


J.$. Lowitz, = 


99 Clark Str,., 


gegenüber dem Sourthouſe. 


Schiffskarten 


mit allen Dampiſchiffs-Linien. 


notariel und 
fonjulariich. 


Ueber⸗ 
Seht auf das Ticket 
un= | 
Ueber⸗ 


ein Verkauf 


Sa EHODPER 


Sabrik-Reller- Verianf DNS gröhle Kleider: Sein des Jahres. 


Irgend ein Anzug, 


| 
| 
| 
| 
| 


er Srbichaften 


regulirt; VBorihup auf Verlangen. 


Deutfdyes Ronfular- 
und Nehtsbureau, 


99 Clark Str. 


Dfficeftunden bis 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Borm. 


32.75 — 82.75 


Indiana las ERDE — 
Indiana Lump 

Virginia Lump 2500| 
Hoding oder 3 9. & DO. Lump 

No. 84.50 
Eag, "Range und Be zu den niebrigften 


Sendet Aufträge au 


E. Puttkammer, 
immer 304 Schiller Building, 
Sıjlbw 103 E. Randolph Str. 
UHe Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 813. 


Finanzielles. 


E. C. = 


I32 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erjte Sypothefen 
2 verlonen 


yo TG 
arena 


PER 


Nets, 


STATE. 


Mill-End 
Berkauf von 


500 Etüde 
Roffen—alfe 13 Zoll breit, eimjchl. jhiwere ruf. Netz, 


Beauty Spot, Turedo Neis 


Schleierſtoffen. 


Fabrikreſter von ſchönen ſeidenen Schleier 


Fiſh 
eic., 


zu WYabrifrefter: 


Preign, in zwei großen Partien — 


Bartie 1— 
Auswahl, 


Partie 2— 
DD. 25° Auswahl, Yd. 


Werth bis zu $1.00 die Yard. 


39c 


Baragon:Hoien, ‚Die beitender Welt‘ 


Eine große Anfränmung in unferem riejigen Hofen-Departe- 


ment, von den berühmten Paragon-Hojen—die in 


der ganzen 


Melt bekannt jind wegen ihres tadellofen Bai- 


jens, Schnittes 


und Dauerhaftigfeit. 


Kein 


Baar in der Partie ift unter $7 werth und viele 
find 89 bis $10 wertb— Hunderte von Hübjchen 


Mujtern zur Auswahl und in allen Größen. 


Nehmt Eure Auswahl don irgende einem Paar 


in der Partie morgen für nur 


SO 


Paragon⸗Hoſen ſind ſo gut 


wie auf 


Beſtellung ge— 


machte und paſſen beſſer. 


Fabrik ˖ Reſter von 


Zeinen Zigarren 


zu Preiſen die ſprechen. Beſucht 
daun kommt und 


n Yaden“ 


andere Xaden, U, 
ſeht wie viel befler Ihr im — 
taufen könnt. 


Partie Nr. 1 
„Cuban Ci— 
gars“, 
»Deiwey 
Wave“, 
„Prize 
Medal“, 
Cuban 
Perfeetos“, 
„Sweet 
Roses”, 
alle mit lan- 


j ger Einlage, 


Sumatra ır 
Connectieut 
Dedblatt, ER 
autziebende Bigarren jede bis zu $1.95 
Kilte verfauft— Auswahl von diejen 5 Sor= ? 
te, Kilte von SV Zigarren 


per 


Partie Nr.2 — 

Black Cat⸗ „Key Ze Bouque „Violets“, „For—⸗ 
get Mei E Braibinndien: 6 inlage, amerifan. 
Sumatra Dedbiatt, verfauft bis zu $1.75 per Kifte 

Answabhl von diefen 4 Sorten, 
Kiite von 5 


BartieNr. 3 — 
„Fvangelina” — reines Havana Dedblatt, Umblatt 


bochfeine gemischte Havana-Ginlage, feines Su: 
matra: Defblatt, Kuband band made, Werth big 


33.00 per Kifte, Musiwahl von diefen Si 65 
Bd» 


t Zorten, Kifte don 50 
„Gvangelina” — reines Havana Deeblaat, Umblatt 
und GFinlage, full Size Verfecto, Euband bandmade 


2,50 ee 1.25 
51.00 
„Gen. Artbur* oder „Golden Croimn 3. 00 


Ge das Stück — Kiſte von 50 


Key Weſt Stogies — 
Kiſte von 10 


„Macbeth“—reine Havana Einlage 
nes Sumatra Deckbl., Kiſte v. A 


und Kautabak. 


Große Herabſeßzung in Rauch 
Blackwells Durham, 2Unz. Packet 
Seal of N.Garolina, Gut Plug, 13-llny., Bad Te 
Marvland Elub, 2-Unzen Badet .. 2... 0...» Sc 
Sun Cured, 3-Unz. Packet 
Noremack Mirture, 15Unz., 
Gold Flate, 145-Unz., 2. FERR 5 
Sweet Tiv Top, 13:lIn;. Padet, Ri. u 

ls Unz., 4e — Pid. —VF 
Boy, 2 Unzen, 4c Pad. Pd. 4 
uch, 13 Unz., 4 Bad., Bid... . . dic 

z4 Unz., Büchſe 
Private Stock, 34Unz. 

4-liny. Yüchje 
33Unzen Büchſen. 
4Unzen Büchſe .. 
Bader 


Faſhion, 
Soldier 

Mail Po 
Diu's Beſt 
Gameron’s 
Paeifie Mirture 
Richmond Elub, 
Golden Septre, 

Lone Jack, 33-Unz., 


Biüchie . 


Finanzielles. 


COMMERCIAL ITTT 


National Bank 


OF CHICAGO. 

Sidoll-Ecke Deachorn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864, 
Kapital.. . &1,000,000 
— B *1,000, 000 


Allgemeines —— 


Kreditbriefe, 


Wechſel⸗, Kabel⸗ und Poſtzahlungen 
nah allen Blätzen in Deutſchland und 
Europa zu Tageskurſen. 


Auskunft in deutſcher Sprache gern ertheilt 


JR Loeh & Co, 


125 La Salle Str. 


zu verleihen auf | 
| Etänle, 
| Weibbret. 


Grundeigenthum 
zum niedrigften 


HSinsfuß. Geld zum Bauen. | 


Aæu⸗⸗ zu verkaufen. 


jand, femomi® 


s.w.STRAUS ac. 


114 La Salle Str. Dar Darlehen zum Bauen. 


Geld 


zu verleihen aut Chicago Brundeigenuthum 
zu den *— Be mif® 


Startling Mil-End Verkauf 


Alünner: Ausilallungen, 


Hofenträg: Männer 
— Muſterpa 

ſon Brot! beiten Sor 
ten, bergeitellt, um jür 
Bor, Toe und Kl verkauft 
zu erden, alle Moden, 
feidene, Kids oder 


Gantabs 2 
I 


Enden ...:» 

Fancy Hemden für 
Männer, die beite Sorte 
die an Der State — 


dezeigt wird bi 


er für 


tie don Wil 


— Pereale ge— 
macht nit einen Paar 
eparaten  Xint-Manjchets 
ten, offener Rüden 


oder offener Nüden DM 
: er 35 


und Front 
v-Unterzeug, alle A 
augebrod enen Partien der M 
ı Qualitäten 
erby ger ipht 
und Övgienic Fleece aefütz 


tert, weniger al3 D. 35 7 
g It 5 


FabrikPreis ... 
MIT-Cad Verkauf 


Männer: Hüten. 


Steife und FFedora-Hüte für Männer, alle fFar: 
ben, alle Yyacons alle Größen, großartige Räu 
mung aller Reiter und lleberbleijel des Diesjäh : 
tigen Gerbit- und Aintergeichäjtes in bocdhfeinen 
Hüten — jeder Hut im Verkauf entweder $2, 


$2.50 oder SH wertb— er si. 00 


Fabrif-Reiter Preis 


Mi. «End Verkauf 


Weinen und Piquuren. 


Wir offeriren Enh für Samftag den Reit de3 
Yafota Sotel Yagers von feinen Weinen zu we: 
niger als die Hälfte ibresWerthes—mwohlbetannte 
Marken und Jahrgänge, wie Shateau Lafitte 
1869: Ehateau Laroſe, 1875, u. . w. 





Erben— Aufruf. 


Die nachſtehend aufgeführten Verjonen gder deren 
Erben wollen fich wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbichaft dirett au Serru Konfſulent Ar. 8. 
Kempf in Chicago, Ill. 84 Ka Salle Strake, 
wenden: 


Bauer, Chriſtine Johanna und Chriſtiane, aus 
———— 
Beigel, Adolf, Erbtbeit 0,09 M., aus Ravensburg. 
Lenner, Iobannes, aus Alt: Bırfed, 
Ghrbard, Wilhelm, Bi lipp, Friedrich Emil, 
Erbtheil 12,0) M., aus Darmitadt. 
Half, Georg Christof Michael, aus Braunsba. 
Tiicher, Johann Georg, Grbtbeil 3400 M., 
u edhof. 
Geywitz, Jacob Friedrich und Wilhelm Sttiried, 
aus Beutelsbach. 
Glemſer, Gottlieb Heinrich, aus Wangen. 
Häberle, Heinrich Gottlieb, Erbtbeil 480 M 
aus Göppingen. 
Kärter, Anna Barbara, "aus Salmbad. 
Höflinger, Kilian, aus Markbac. 
Kälber, Ehriftiane, Erbtbeil 3300 M., aus Schmic. 
Kaufmann, Johann Georg, aus Bifſingen. 
tlunpp, Ehriftian David, aus Stuttgart. 
König, Iobanıı Georg, aus Döffingen. 
Kunz, Moriz Guftan Ludwig, Erbt heil 29,5 
aus 
Leins, Johann Martin, au3 Streichen. 
Mad, Nobann Adant, aug Weilbeim a, & 
Pe inbardt, Johann Ehriftian, aus re 
Neicsie, David, Erbtheil 4740 M., aus Weilvderftadt. 
mid, Ranrad. ans Inlingen. 
Ehmint, Frriedrib Louis, aus Meikbadh 
Etöfigt, Frnit Adolph, aus Pollberg. 
Nacod, Erbtbeil AM M., aus 
er Aobannes aus Hakentburm, . * 
Iohann Aofob, Erbipeil HM. M.. 
u ET us Balssüpt 


IM 
En Hatfdart. 


Ochſenwang. 


Weiler, Katharine, 
Widmann, Johann 


aus Heubad. 
Lorenz, aus Alpirsbach. 


Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, wendet 
Euch direkt an: 


Xonſuſent K. WV. EMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Oifice. 


Deutſches Konſular⸗ 
und NRehiöburean, 
84 La Salle Strasse. 


Sonntags ofen bis 12 Uhr. 





Wohnen Sie 

eitva Dicht beim 
Bäcker? Wenn 
nicht, können Sie 


‘ 


troßzdem Ihre 
Crarkers immer 
ſchön friſch 


bekommen. 


Kaufen Sie ſich ein Packet 
bon Uneeda Biscuit, 
und Sie befommen fie zart 
und mürbe gerade wie vom 
Dfen weg — und dabei in 
einem Umfchlag, der Luft, 
Staub und Feuchtigkeit aus: 
ſchließt. Blos 5 Cents. 


Teſegcuphiſche Rolizen. 
Juland. 

— Zu Memphis, Tenn., iſt der 
Fluß-Dampfer „Quachita“ niederge— 
brannt, und 3 Paſſagiere kamen dabei 
um, darunter wahrſcheinlich Herr und 
Frau Keck von Columbus, O. 

— Al. J. Wagemann in St. Louis, 
der Schreiber des Korrektions-Ge— 
richtes, ſoll in ſeinen Geldern um etwa 
830,000 „zu kurz“ ſein. Er iſt ver— 
ſchwunden. 

— Wie aus Habana gemeldet wird, 
nimmt der Plan amerikaniſche Kapi— 
taliſten, einen „Truſt“ zur Kontrolli— 
rung des ganzen cubaniſchen Tabaks 
zu bilden, immer feſtere Geſtalt an. 

Ausland. 

— Die Verhandlungen zwifchen der 
ungarifchen Regierung und der Oppo- 
filion wegen des Aufgebens ber Ber- 
jperrungs=-Bolitif find gefcheitert! 

— In Wien ftarb Fürft Karl zu 
Liechtenftein, erbliche® Mitalied des 
Herrenhaufes des öchſterreichiſchen 
Reichsrathes und £. und f. Kammer- 
herr. 

— Der Londoner „Daily Mail“ 
wird aus Bufareft, Rumänien, gemel- 
det: Ein Rudel Wölfe, welche der Hun- 
ger fe machte, ariff jüngjt ein Klo 
jter zu Zopevean, im Moldau-Gebirge, 
an und tödtete einen der Mönche. 

— Die jchwebifche Regierung hat 
bom Reichstag 130 Millionen Kronen 
berlangt, — das größte Budget, mel- 
ches ihm jemals unierbreitet wurde, 
und 10 Millionen höher, al3 da3 
Budget des vorigen Jahres. 

— Der deutfche Bundesrath hat die 
Empfehlung des zuftändigen Aus- 
Thufles in Betreff der Reichabanf- 
Vorlage (Erhöhung des Kapitals, jo- 
mie des Betrages des fteuerfreien Pa- 
piergeldes) qutgeheißen. 

— Die ruffifche Regierung hat bei 
ber Bulfan-Schiffswerfte in Stettin 
einen großen Kreuzer bejtellt, und ijt e8 
auch beichlofien worden, auf ruſſiſchen 
Schiffswerften noch drei Schlacht— 
ſchiffe und zwei Kreuzer zu bauen. 

— Das Umtshlatt in Kairo, Egyhp⸗ 
ten, veröffentlicht einen Vertrag zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und Egypten be— 
züglich der künftigen Regierung der 
wiedereroberten Sudanprobingen. Der 
Bertrag ift vom 18.$anuar datirt, und 
* Engländer ſind fehr — mit 
ihm. 


Im Abgeordnetenhaus des öſter— 
— Reichsrathes ſetzte die Op— 
poſition ihre Verſperrungs-Politik 
fort. Es wurden Verſchleppungs-An—⸗ 
träge in endloſer Zahl eingereicht, — 
darunter Anklagen gegen jeden einzel⸗ 
nen Miniſter ſowie gegen das Kabinet 
im Ganzen. 


— Der Gerichtshof in Alexandria, 
Egypten, hat dem General Prokura— 
tor in Rom bie Aften über die Unter- 
fuchung gegen die Anarchiften gefandt, 
welche in die vielermwähnte Verfchmd- 
rung gegen den deutfchen Kaijer ver- 
miclelt gemwefen fein follen. 18 der An= 
getlagten find Staliener, und ihre Pro- 
zeifitung muß in Stalien ftattfinden. 


— Aus Paris wird gemeldet: Die 
S2jährige Frau Negrier, Schwägerin 
des Generals Francois Negrier, iſt 
geſtern in Maubeuge in Nord, an der 
Sambre, ermordet gefunden worden. 
Ein Diener Namens Ylad, zu deſſen 
Bunften fie ein Teftament gemacht hat- 
te, ift al& der Ihat verdächtig verhaftet 
worden. 


— Die Statthalterei in Böhmen hat 
ben, im Jahre 1889 gefaßten Beichluß 
der Stabtverorbneten von Reichenberg, 
daß die Geichäftsjprahe nur deutjch 
fein fol, wieder aufgehoben. (Der 
Reichenberger Bezirk ift der deutjchefte 
in Böhmen.) In Prag nehmen die 
Ausfchreitungen und Schlägereien zwi— 
fchen Tichechen und Deutfchen immer 
mebr überhand! 


— Raifer Wilhelm befuchte das 
Atelier des Bildhauer Magnuffen, 
um ein Bild Friedrichs des Großen 
(auf dem Sterbebett) zu befichtigen, 
melches der Maler Menzel dem Kaifer 
gegenüber gerühmt hatte. Dem Kaijer 
gefiel das Bild außerordentlich und er 
Tagte: „Das muß in ba Gterbezim- 
mer in Sanzfouci fommen. Die Herr- 
ſchaft der Seele über den Körper wird 
hier in vollendeter Weiſe zum Ausdruck 
gebracht.“ 


Dampfernuachrichten. 
Ungelommen. 
— —— Pennland von Li— 
verpool 
Hamburg: Patria von New Vork. 


Loralbericht. 
Im und Verwaltung. 
Ein offener Brief an Er-Gouverneur Altgeld. 


Die Sreibrief-Ordinanzen vor dem ftadträth- 
lichen Rathhaus-Komite. 


Im Lager der Harrifon- Leute mill 
man ausjpionirt haben, daß „Baron“ 
Yerkes und feine Vertrauensmänner 
heimlich die Altgelv’jche Mayors-Kan- 
didatur unterjtügen. Den eigentlichen 
Ward-Drahtziehern, melde bei ber 
Auswahl ber Konventions-Delegaten | 
ein gemichtiges Wörtchen mitzureben 
baben, jollen unter der Hand allerlei 
Anerbietungen gemacht worden jein; an 
reichen Geldmitteln fehlt es den Unter- 
Lieutenants des Er-Gouperneurd ans 
geblich auch nicht und e8 heißt, daß fie 
die Moneten flott „jpringen“ laffen, 
wenn es fich darum handelt, Anti-Har= 
rifon-Delegaten „einzufangen“. Nas | 
türlich werden die Anhänger des 
Mayors jett doppelt auf der Hut fein | 
und namentlich aud) feine jtabträthli= | 
chen Gegner im Auge behalten, von de= 
nen etliche bereits offen für Altaeld ein= ' 
treten, während andere dies vorläufig | 
no verjtohlen thun. Im Tremont 


Houfe fand geftern eine heimliche Kon= | 


jerenz zwifchen den intimeren politi= 
Ihen Freunden Harrifons ftatt, bei | 
welcher Gelegenheit die ganze Sachlage 
genau erörtert worden jein jol. Wie 
verlautet, will man jet auf eine mög= 
lichft frühe Einberufung des Gtadt- 
Konvent3 dringen, um eben dem ge- 
nannten Straßenbahn-Magnaten nicht 
allzu viel Zeit zu laflen, jeinen „Ein- 
fluß” geltend zu machen. 

Vorfiter Thomas Gahan, vom de- 
mofratifden County = Zentralfomite, 
wird am fommenden Montag die Mit- 
glieder der neuen Erefutive befannt ge 
ben. 3 heißt, daß jeine Wahl auf 
folgende Barteigenofien gefallen it: 
Aldermen Coughlin, Seile Sherwood, 
Ihomas Byrne und Batrid White, | 
bon der Südfeite; Wpn. Loeffler, John | 
S. Sloane, Timothy E. Ryan, Kohn 
%. Hayes und Fred E. Eldred, von ber | 
Meitjeite; Robert E. Burke, James J. 
Gray, PBatrid Haynes und M.Jojepbs, 
bon der Norbfeite, 

x * * 


Der demofratiihe Staat3-Genator 
J. N. C. Shumway, von Chriſtian 
Counth, hat von Springfield aus fol— 
genden offenen Brief an Ex-Gouver— 
neur Aligeld gerichtet: 

„Die öffentliche Meinung im ganzen 
Staate geht dahin, daß Ihr gegenwär— 
tiges Verhalten durchaus im Wider— 
ſpruch zu den beſten Intereſſen der de— 
mokratiſchen Partei ſteht. Es macht 
ſich allgemein die Anſicht geltend, daß 
Sie durch Ihre Befehdung der gegen— 


wärtigen Stadtverwaltung bon Ehis | 


cago meiter nichts als eine Loderung 
ver Bartei-Organijation bezweden, de— 
renGrundſätze Sie ehedem in fo fähiger 
Weife verfochten haben. Man fann es 
nicht verjtehen, weshalb Sie, der frü= 


bere vemofratijche Gouperneur ! 


unjeres GStaated, jebt als unab- 
bängiger Kandidat für Das 
Mayorsamt von Chicago auftreien. 
Sie felbit find doch noch ein Demofrat; 
ift Dies nicht aber auch der gegenmwär= 
tige Bürgermeifter von Chicago? Fit 
Shr Verhalten nicht das eines 
ters“, und hat jolches Verhalten nicht 
ftet3 für undemofratiih gegolten? 
immerhin muß ein ernjter Bemweg- 
grund Ihre ganze Handlungsmeife lei- 
ten, und Gie werden e3 ficherlich ver= 
zeihlich finden, 
des Staates den Wunfch hegen, 
Motive kennen zu lernen. 
geben Sie Jhren Parteigenofjen bald 
die erfehnte Aufklärung.“ 

* * * 


Der Lifte der republifanifchen Kan 


didaten für die Mayors-Nomination ift | 
Name Willtam 9. ! 


geitern noch der 
Harper3 zugefügt worden, und e8 wäre 
durchaus nicht zu berwundern, 
dieſer als Kompromißkandidat ſchließ— 
lich zumBannerträger derPartei erkoren 
würde. Harper iſt ſtets ein 
und überzeugungstreuer Republikaner 
geweſen, ohne ſich indeſſen jemals mit 
der regulären Partei-,Maſchine“ direkt 
liirt zu haben. Vorläufig ſoll Letztere 
allerdings die Aufſtellung Richter Ha— 
necys ſtark befürworten, da aber weder 
Lorimer noch Hertz ſonderlich für den 
Buſenfreund Martin B. Maddens 
ſchwärmen, ſo wird auch wohl kaum 
aus dem „Hanech-Buhm“ etwas wer—⸗ 
den. Lorimer wird morgen Abend aus 
der Bundeshauptſtadt zurückerwartet, 
und dann dürfte ſich die ganze Situa— 
tion wohl bald etwas aufklären. 
* * * 


Das in letzter Zeit vielgenannte 
ſtadträthliche Komite für Rathhaus— 
angelegenheiten beſchäftigte ſich geſtern 
Nachmittag mit den ihm überwieſenen 
Straßenbahn- Freibrief -Verlänge— 
rungs-Ordinanzen. Anweſend waren 
die Aldermen Ziehn, Neagle, Schlake, 
Mangler, Maypole, Herrmann, Beil⸗ 
fuß, Badenoch und Mavor. Es wurde 
nach vielem Hin- mund Herreden be— 
ſchloſſen, die »Lyman“-, „Herrmann“⸗ 
und „Kimbell“-Vorlage dem Korpora⸗ 
tionsanwalt zu unterbreiten, auf daß 
dieſer bis Montag Nachmittag einGut⸗ 
achten darüber abgebe, ob dieſelben 
überhaupt unter den Beſtimmungen 
des Allen-Geſetzes giltig ſein würden. 
Am Montag Abend ſoll dann dem 
Plenum der gewünſchteKomite-Bericht 
überreicht werden. Ein aus den Al— 
dermen Schlake, Beilfuß, Neagle und 
Badenoch beſtehender Unterausſchuß 
hat die Fragen zu formuliren, deren 
Beantwortung ganz beſonders vom 
tadtifchen Jultiz-Departement in Ver- 
bindung mit der Freibriefangelegenheit 
gewünſcht wird. 

Vorſitzer Ziehn machte ſich in Folge 
ſeiner Unkenntniß parlamentariſcher 
Regeln gewaltig lächerlich. Als Al- 
derman Herrmann den Antrag ſtellte, 
den oben erwähnten Unterausjchuß zu 
ernennen, betrachtete Ziehn Dies als 


CASTORIA FirSäuginge und Kinder, 
Basselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


| benadhrichtigie er die Polizei, 


„Bols | 


wenn die Demofraten | 
Shre | 
Hoffentlich | 5 


menn | 


eilriger | 


inen@ingriff i in feine Vorſiter Rechie 
worauf man ihm in unverblümter 
Weiſe zu verſtehen gab, daß man ganz 
gut ohne ihn fertig werden könne. Das 
brachte Ziehn nalürlich erſt recht in 
‚Hari, doch ließ er fich Schließlich 
durch feinen Gefinnungsgenoffen 
enges bejänftigen, nachdem er als 
| Einziger gegen den Antrag geltimmt 
| und Iehteren für „abgemiejen“ erklärt 
hatte, was natürlich fofort duch Na- 
meng-Abjtimmung berichtigt wurde. 
Daß die Straßenbahngeſellſchaften 
und die ſtadträthlichen „Grabſcher“ 
| bon dem Rathhaus-Komite nichts er= 
warten konnten, war länajt befannt. 
* * * 
MayorHarriſon, Ober-Baukommiſ— 
für McOann und der neuernannte 
Vorfteher bes ftädtifchenSpezialfteuer- 
amt3, Kohn U. May, werden fich mor- 
gen bor Richter Brentano wegen an- 
gebliher Mikachiung des Gerichtäho- 
fe3 näher zu verantworten haben. E3 
handelt jich hierbei um die gemaltfame 
Entfernung des bisherigen Superin- 
tendenten Shea aus den Bureauräum: 
lihfeiten des Spezialfteueramts, nach⸗ 
dem bereits ein Einhaltsbefehl gegen 
die zuſtändigen Behörden erlaſſen wor— 
en war. Ober-Baukommiſſär Me— 
Gann vertritt den Standpunkt, daß 
| man Sheahan mit Fug und Recht ent= 
fernt habe, da derjelbe fein ftädtifcher 
Beamten mehr gemefen fei, al3 ver 
Einhaltsbefehl erlaſſen wurde. 
* * * 
Eine Abordnung von Grundeigen— 
— an Indiana Avenue, 
zwiſchen 18. und 39. Straße, hat die 
Lokalbehörde für Straßenverbeſſerun— 
gen erſucht, die genannte Straßen— 
ſtrecke mit Trinidad-Asphaltpflaſter 
| berjehen zu lafjen. 
| 
| 
t 


Der Fälſchung beſchuldigt. 


In der Perſon eines Mannes, wel— 
cher ſich Charles Weber nennt und zur 
Zeit in der Zentralſtation hinter 
Schloß und Riegel ſitzt, glaubt die Po— 
lizei einen geriebenen Fälſcher erwiſcht 
zu haben. Der Arreſtant betrat am 
7. Januar die Wirihſchaft von Her— 
mann Biechele, Nr. 143 Michigan Ave., 
und erſuchte den Beſitzer, zwei Hand— 
taſchen für ihn aufzubewahren, was 
dieſer auch that. Am nächſten Tage 
ließ er ſich von dem Wirth eine in 
Milwaukee ausgeſtellte Poſtanweiſung 
einkaſſiren und hängte ihm ſpäter ei— 
nen Check in Höhe von 865 auf, wel— 
cher die Unterſchrift eines gewiſſen 
James Bradley, eines Angeſtellten der 
Firma Franklin MacVeagh & Co. 
trägt. Biechele gab dem Manne einſt— 
weilen 820 und verſprach, ihm den 
Reſt des Geldes am nächſten Tage ein— 
händigen zu wollen. Da der Wirth 
aber inzwiſchen in Erfahrung gebracht 
halte, daß der Check gefälſcht war, ſo 
welche 
den muthmaßlichen Schwindler, als er 
ſich das Geld holen wollte, in Empfang 
nahm. Der Arreſtant hat angeblich 
eingeſtanden, daß er bereits im Staate 
Louiſiana eine Zuchthausſtrafe ver— 
büßt hat. 


Sonigbienen von den Philippinen, 


Das Narikultur- Departement will die großen 
Honigbienen, die fih auf den Rhilippinen vorfinden, 
in die Wereinigten Staaten einführen. Dieje Bienen 
find doppelt jo groß, wie Diejenigen unieres Yandes 

und produziren fünf bis jehs Mal jo viel Honig. 

Die Bienen der Philippinen haben bejonders lange 
en und können den Nektar in vielen Blumen 
erreichen I dem unjere eigene Art nicht binfone 
men Fanıt, eſes Unterne be m tird Sicherlich von 
| mweientlich en Nuten jei n, jedoch durchaus nicht in 
höherem Maße, als Ho etter s Magenbitters, das 
viele Leiden erreicht und heilt, an welche andere Mit 
tel nicht herank en können. Von dieſen Leiden 
ſeien erwähnt: zpepſie, Verdauungsbeſchwerden, 
Galle imBlut, Verſtopfung, Malaria, Aus zetzrun as⸗ 
leiden und Krankheit der Nieren und de es 
Beſonders empfe bi j das Bitters Männer n 

i, Deren Werver em erjshüttert fit, und Die 
aflofigfeit lei den, Sie werden in ihm ein 
von eigenartiger Wortrefflichkeit 





und 


Belebr ıngs mittel 
I finden. 


Shulingelegenheiten. 


Sin der geitrigen Situng des fchul- 
räthlichen Ausſchuſſes für Verwal— 
tungs-Angelegenheiten hätte eigentlich 
der von Herrn Sherwood geſtellte An— 
trag erörtert werden ſollen, welcher auf 
Ausmerzung der verheiratheten Lehre— 
rinnen aus demLehrperſonal der öffent— 
lichen Schulen abzielt. Zahlreiche Da— 
men, welche durch dieſen Antrag mit 
dem Verluſt ihrer Stellungen bedroht 
werden, hatten ſich im Sitzungszimmer 
eingefunden, um den Komite-Mitglie— 
dern klar zu machen, weshalb der An— 
trag nicht zur Annahme empfohlen 
werden ſollte. Aber die Herren vom 
Komite ſchienen zumeiſt etwas Derar— 
tiges geahnt zu haben. Sie fanden ſich 
deshalb nicht in beſchlußfähiger Anzahl 
ein, und die Sitzung konnte in Folge 
deſſen nicht ſtattfinden. Die verheira— 
theten Lehrerinnen glauben, daß Herr 
Sherwood mit ſeinem Antrage nicht 
durchdringen wird. 

Am Lehrer: Seminar in Normal 
Park ift eine Iurnlehrer-Stele und 
eine Lehrjtelle für den Unterricht in 
der Kunjt des Vortrags frei. Bemer- 
ber um diefe Pläte werden fich Montag 
Vormittag der vorgejchriebenen Prü- 
fung zu unterziehen haben. 


— —— — 


Selbitmord. 


In feinem Zimmer im Fair City: 
Hotel an Elart Straße machte geitern 
Nachmittag der 35 Jahre alte Eifen- 
arbeiter Auguft Lyndberg ſeinem Le— 
ben ein Ende, indem er ſich miß Kar— 
bolſäure vergiftete. In einem hinter— 
laſſenen Schreiben erſucht der Selbſt— 
mörder, daß ſeine Leiche nach Denver, 
Col., geſandt werde. Ueber den Be— 
veggrund zu der verzweifelten That 
konnte nichts Beſtimmtes in Erfah— 
rung gebracht werden. 


Braumeiſter⸗Ball. 


In Brands Halle, Ecke Clark und 
Erie Straße, hält morgen, Samſtag 
Abend, der „Braumeiſter-Verein von 
Chicago und Umgegend“ ſeinen 8. Jah— 
res-⸗Ball ab. Es ſind die umfaſſend— 
ſten Vorbereitungen getroffen worden, 
um den hoffentlich zahlreich erſcheinen⸗ 
den Ballgäſten einige recht genußreithe 
— zu verſchaffen. 


Offen Samſtag Abend 
bis 10 uhr. 


\ 
\ 
\ 


MN 
I) 


HENRY C. LYTTON. 


Leute, die ſich gut kleiden 











* nimmer damit einverſtanden wenn ſie Geld an ihren Kleidern ſparen können. 
Das erklärt zum Theil den wunderbaren Erfolg des Verkaufs im Hub von 


Hart, Schaffuer & Marr' Neberfchuf- Sleiderlager. 


Gin weiterer Grumd ift, daß eS die beiten Kleider find, die in den Ver. Staaten gemacht werden. 
lage über diejelben gehört, wohl aber häufig Worte der Anerkennung. 
Jedes Stüd wird garantirt und Ahr Fauft e3 zu einem Drittel weniger als den —— Preiſen. 


iprechen. Nie haben wir eine $ 


diesjährigen Waaren. 


Griparnii von 85 bis 815 an Anzügen und Ueberziehern und eine jold)e von 82 bis 84 an Hojen. 


Männer: Anzüge und Ueberzieher— 
von 5., 9. EM. gemadt, um im Retail zu 
werden — Eure Auswahl für 


Keine Männer Anzüge und Ueberzieher— 
von 9, ©. & WM. gemadt, 
zu werden— Cure Auswahl morgen für 


Sn „Ihe Hub's“ 
Drittel bis 


Grtra jpezielt f 


um im Retail zu $16 und $18 verfauft 


großartigem Kraben- Department, 


$12 


.$1 0.00 


ür Samitag — Freinfte Anzüge für große Knaben — alle Größen bi3 


19 — einfache und Doppelfnöpfige Faconz — ausgezeichnetes Affortment von hoch: 
feine W ollenftoffen — angebrodene Partien von unferen beiten $10, 


$12 und $14 & 
Samftag für nur 


Ghindilla Reefers für 


Knaben — Alter 6 bis 
fragen und garantirt veintvollen — diejelbe Qualität faun nirgends 


Qualitäten — Gure Auswahl morgen — 


ee 
16 — gemadht mit bobem Sturm: 
für weniger 


als $6 gefauft iwerden — aber zu diejer Ausräumungszeit 


des Jahres vfferiren wir Eu 
die Auswahl für nur . . 


75 ganzwollenes Unterzeug 
tür Knaben—Samfag nur . 


rätbig, weiche ſich jo 


Räumungs— 


dene Partien von ganzwoll. Kerſeys, 
zu $1.50 


Beavers—ſie wurden bis 
verfauft— Samjtag für 


Große Bargains in Pelzen für Damen—wir ha 
ben in einer Partie alle uufere Damen: Pelz 
aufgehäuft (mit Tab— Effekten) alle 
diejenigen, weiche für $15, $16 und $18 verfauit 
wurden— ſchwar zer Marder, Electric Seal, 
Auswahl 

. 


Gollarettes 


an u. j. w. — Eure 


Steinmarder Clufter Scarf? für Damen — ertra 
groß— it 2 Köpfen—s Schiwänzen—werth „. 50 
morgen nur 


Gangbarcer Schwindel. 


Der Handel mit „europäiichen Prämien: 
bonds.“ 


Seit mindeſtens fünfzehn Jahren 
florirt in Chicago, aller Warnungen 
der Preſſe ungeachtet, ein jchwunghajter 
betrügerifcher Handel mit Jogenannten 
Präamien-Bonds aller möglichen und 
unmöglichen Staaten und Staatchen 
des jüddjtlichen Europa. Zu Hunder- 
ten und Iaujenden haben vertrauens- 
polle Leute, welche fih durch die Eröff- 
nung einer fcheinbaren Ausficht auf 
mübelojen Geminn bon gemwandten 
Schmwindlern füdern ließen, ihre Er— 
Iparniffe in den bunt gedrudten angeb- 
lichen Wertgpapieren angeleat, um ſpä— 
ter das Nachjehen zu haben. Häufig 
find denn auch im Laufe Der Zeit bei 
der Staatsanwaltſchaft Beſchwerden 
über dieſen Schwindel eingelaufen, und 
hin und wieder iſt auch gegen einen oder 
den andern Schwindler vorgegangen 
worden. Das Ergebniß war in der 
Regel nur, daß der betreffende Gau— 
ner, nachdem er verhaftet worden war, 
unter „Bürgſchaft“ geſtellt wurde. Zu 
einer Verhandlung im Kriminalgericht 
iſt es bisher noch gegen keinen von dem 
Gelichter gekommen. Dazu ſcheint aber 
jetzt Ausſicht vorhanden zu ſein. 
Vor Kadi Dooley im Polizeigericht an 
der Maxwell Str. ſind nämlich zahl— 
reiche Anklagen gegen einen gewiſſen 
Albert Stein anhängig gemacht wor— 
den, der — unter mißbräuchlicher Be⸗ 
nutzung des Namens ſeines Bruders, 
des Grundeigenthums-Matlers und 
Verſicherungs-Agenten Joſeph Stein — 
den Bondſchwindel im Großen betrie— 
ben haben ſoll. Als der Fall geſtern in 
dem bezeichneten Polizeigericht zur vor— 
läufigen Verhandlung aufgerufen wur— 
de, erſchien Hilfs-Staatsanwalt Carey 
zur Vertretung der Anklage. ES mel- 
deten ich indefien jo viele meitere 
Opfer des Angeklagten als Kläger, bez. 
als Belajtungszeugen, daß der Richter 
für qut befand, die Verhandlung noch 
bis Montag gu bertagen. — 

Unter den von Stein angeblich be- 
trogenen Leuten befinden fi Mitglie- 
der faft aller Nationen und Raſſen, die 
in dem Völkergewimmel auf der Süd— 
weſtſeite vertreten ſind: Deutſche und 
Böhmen, Ungarn, Kroaten, Slavonen, 
Polen, Serben, Ruſſen, Griechen, Tür— 
ken, Anglo-Amerikaner, Norweger, 
Schweden und Dänen. Alle dieſe Men— 
ſchenbrüder ſollen Stein und ſeine 
Agenten mit internationaler Unpartei— 
lichkeit gerupft haben. 


Apollo⸗Theater. 


Nachdem am letzten Sonntage zum 
zweiten Male vor ausverkauftem Hauſe 
das von Herrn Ernſt Pacully verfaßte 
Senſationsdrama „Kapitän Dreyfus“ 
mit rieſigem Erfolg über die Bretter 
gegangen iſt, ſieht ſich die Direktion 
veranlaßt, für den näcdhiten Sonntag, 
den 22. Januar, dem Boilen-Öenre 
Raum zu geben, und zivar gelangt die 
in Berlin mit jo großem Erfolg gege- 
bene Pofje mit Gefang von Mann 
jtädt „Das Mädel ohne Geld“ zur 
Aufführung. Eine ganz bejondere At- 
traftion dürfte daS Auftreten der neu 
engagirten Mitglieder, der Damen 
Hedwig Lange, Frieda Koch, Louife 
Rolf, Roja Normann, jowie der Herren 
Koch, Kappel, Löwe und Saller bilden. 
Man wird daher mohl nicht fehl aehen 
in der Vorausſetzung, daß auch dieſes 
Stück ſich als ein Zugſtück erſten Ran⸗ 
ges erweiſen wird. Ganz beſonders iſt 
zu erwähnen, daß — —— 


in dieſer Poſſe zum Vortrag kommen. 


‚Bde 


Hüte, Zapven und Bebladyen. 


Wir haben immer noch ein Sager von jenen hüb- 
chen $2 und 82.50 Derby: undFedora-Hüten vor: 
populär erwiejen—um mit 
denjelben zu’räunen, offeriren wir fie 
morgen zu dem eritaunlich niedrigen Br. 


Verfauf von Wintermützen—verſchie⸗ 


glShirtwaifts f. Knaben, ®y: 
ron od. Öarners Percaletragen 


Feine Herren- 


95e AN 
Cheviots u. 


50e 


G 


Feine 
und import. franz. Gewebe—ſo hoch wie 
$1.50 verfauft—KFure 
Sanıftoa 
Winter-Int 
men Die Fleinen Partien und angebroche 
nen 
turwollenem und 
das 
fauft wurde 
genbeit morgen bei Ddiejem er 
tauf für 


Altea 


59.00 
8 1 2.50 


Steuerraten für 1899. 


Nach der vom County-Elerf ge= 
machten Aufjtellung werden die Steus | 
erraten in den jieben Steuerbezirfen 
Shicagoz fich für’3 Xahr 1899 jtellen 
wie folgt: North Chicago, $9.485 für 
je $100 eingefchäßten Steuerwerth; 
South Chicago, $8.845; Weit Chicago, 
39.865; Jefferfon, $8.655; Hyde Part, 
98.865; Lale, 59.025; Lafe Biem, 
$9.015. Die hohe Rate auf der Weit- 
jeite wird dur die Tomnichuld und 
die dort einzutreibenden höheren Parf- 
Iteuern verurfacht. Auf der Nordjeite 
wird die Rate durch den vom Sturm 
am Seeufer angerichteten Schaden um 
24 Cents erhöht. Im Uebrigen ſtellen 
die Raten fich für alle jteben Bezirke 
ziemlich aleih. E3 merden erhoben: 
Staatsabaaben, $0.56 auf je $100; 
Sounty-Abgaben, urn 78; Schulfteuern, 
$2.77; für den Drainage-ftanal, $1.- 
50; für die Stadtverwaltung, $2.65; 
für die Tomn-VBermwaltung — auf der 
Südſeite 80.12; in Hy de Park, $0.14; 
in North Chicago, 80.2 22 auf der Welt- 
feite, $0.25; in Xafe View, 50.28; in 
Sefferjon, 20.29: in Late, $0.30; für 
die öffentliche Bibliothek, 80.105: für 
Parkzmwefe — auf der Südfeite, in 
Hnde Park und in Lake, je $0.36; in 
Qate View, $0.37; auf der Norbdfeite, 
$0.66; auf der Weftfeite, $1.10. \ef- 
ferion hat feine Barfs und zahlt de3- 
halb auch feine Barkiteuern. 


NY Freibergs Operuhaus. 


Am letzten Sonntag land auf dem 
Spielplan Diejes beliebten beutjchen 
Theaters der Südjeite Hermann Sus 
dermanns bürgerliche Schauspiel „Die 
Ehre“. Die Belegung der einzelnen 
Partien war eine portreffliche, und bie 
Darfteller riffen das zahlreich erjchie- 
nene Bublitum zu mehrfachen Hervor=- 
rufen bin. Am nädjiten Sonntag ge- 
langt der lujtige Schwant „Der But 
terhändler“ oder „Da fennen Gie 
Schliemann jchledt“, von Hermann 
Hirfchel, mit Herrn Frig Pannier in 
der Titelrolle, zur Aufführung. Der 
Verfaffer verfteht es in meifterhafter 
Meife, das Publitum in die Heiterjte 
Stimmung zu verfegen, und da aud) 
neue Gefanaseinlagen von Frau Aus 
aufta Roland, den Gefchwiftern Roth- 
meiler, fowie Herrn Hugo Henjchel zum 
Vortrag fommen, fo ift der Beſuch 
diefer Vorftellung Ullen, die reunde 
der heiteren Mufe find, warm zu em— 
pfehlen. Außer ben bereits genannten 
werden nod) die Damen Chrijtine Roth- 
mweiler, Kathie Kromer jomwie die Her- 
ren Robert Zepernid, Guftan Xhle und 
Sohann Schwoebel mitwirten. 


An ibren Frühten jollt Ihr fie 
ertennen, oder wenn man dieſen Bibelſpruch 
auf Pillen anwendet: an ihren Wirfungen. 
Wenn man bedenkt, daß alle ſchweren Krankheiten 
aus einer geringen Grfältung, oder aus Unmähigs 
feit im Effen oder Trinfen entftehen, wodurh Blut— 
andrang oder Störung einer oder der auderen Funk— 
tion des Körpers verurjadht wird, Die anfänglich un: 
bedeutend icheint, aber Gutzündungen, wieder umd 
jogar den Tod zur Folge baben fanun, jo it eS wich: 
tig, fih daran zu erinnern, dab wir Dur Bejeiti- 
gung der Urjahe die Natur in Stand fegen, Die 
Krankheit zu vermeiden, und jomit die Gejundheit 
zu_ erhalten. Seit tauiend Jabren haben ** Aer 
gefunden, daß St. Bernard SKräuterpillen 
unfeblbariten Gegner der Srantheit find. 
Gents bei Apotbelern zu haben, 


Für 95 
mufe 


Berurtheilt. 


Vor Richter Stein wurde geftern der 
Wirth G. W. one von einer Jury 
des Raubes fchuldig befunden und zu 
Zudthausfirafe ven unbeitimmter 
Dauer verurtheil. Jones war be⸗ 
ſchuldigt, in ſeiner Wirthſchaft, an 
Dearborn Avbe. und Kinzie Str. einen 
gewiſſen Emanuel A. Fahnenſtock in 
reger mit Anderen um $200 be- 

au 


den ganzen zweiten Floor einnehmend — außerordentliche 
zur Hälfte der regulären PBreife — ein Verkauf, bemertenswerth für Qualität und Preis. 

Knichofen-Anzüge für Knaben — Alter 3 bi5 16 — all die neuen —* 
Veſtee und dopelknöpfigen Anzügen — feinſte Cheviots 
— nicht einer in der Partie der für weniger als $ 
zu $ verfauft — alle find 


Ausfaftungen. 


305 Fowler Shirt and Be Company von Glens 
uns zu einer 
Tuß weiße Treh-Hemden ausverlauft, mit 
welchen fie rünmen 
QUustwabl morgen von diejen 1.50 — 

Qualitäten 50e 
Wir räumen morgen a 
und $1.50 Nacbt-Noben 
und beitidte Fronts—für 


&3 ijt Dies ein Berfauf ohne 6! eichen. 


Sehr feine Anzitge nnd Leberzieher für Männer—tabrisirt von D.,S. 
um im Retail zu 825 u. $30 verkauft zu werden—E — — — ür 


Wir führen ſie ſeit zehn Jahren, und wiſſen, 
Dieſes Lager beſteht einzig und allein aus neuen, 
Bir garantiren Euch eine 


Offen Samftag Abend 
bis 10 Uhr, 


wovon wir 


& M., 


‚516.50 


Veinfleider für Männer — angefertigt von H., 
83.50 verkauft zu werden — in Ihe Hub morgen... 


neinite Beinkleider für Männer — angefertigt von Ö., 
z9 Beinkleider — morgen......... een 


Hofer Iesieller Samllag-erkauf für Kunden. 


Werthe offerirt zw einer garantirten Griparniß bon einem 


$8 und 


Arotonie, 
fpuns und Qiweeds 
wurde — uud viele davon wurden bis 
jest berabgejegt auf einen gleihmäßigen 
Preis für Sanıftag 

Kniebojen-Anzüge für Knaben — Alter 9 bis 


morgen für nur 


$1.50 Fedorabüte f. Knaben— 
alle Farben — Samitag . 


Falls, N.YV., bat an Yußer 


großen Serabjegumg 500 
wollten—nebimt die 
für 

feine 81 


50€ 


Seiden— 


lle unſere 
einfache 
nur... 
Sojenträger für Männer— 


Auswahl m Ve 


erzeug fürMänner—pir räu 


Größen von fleece-nefütterten ne 
Caſhmere-Unterzeug, 
bis zu *51 und aufw. bis 8*81.50 ver 
- benutzt die Gele— 


ordentliche Samſtags 
Bartie von Reſtern und Ueberbleibſeln von Rex Calf 


S. KM. — bie beiten sh 


von 
Caſſimeres, Home— 
5 verlauft 


83. 25 


16 — Rat, Bee und Kniehoſen — 
all die angebrochenen Partien von unjeren bübjchen $6, $7T und 8 
Werthen — Eure Auswahl von irgend einem Anzug — 


84. 95 


Te ganzwoll. Winterkappen f. 35c 


- Knaben — morgen 


Die beſtgemachten Schuhe. 


Echub-PBargains für Münner—eine feine 
Schuhen für 
Männer — Doppelte Sohlen — Lever: und 
Drill gutter-—regulär für 3 verlauft—einen 
Tollar davon genommen und 

morgen offerirt für 


Große Dfferte in Slippers für Damen— Bid 
Kid und Glanzlieder — Jet Trinmuingg — 
Standard Abjüge—jämmtl. die feinen. $2.50, 


Bud HB. Cnualitäten—trefft 
81.50 


Eure Auswahl aus diejerBartie 

morgen für nur 

Satin Galf = Schuhe für Knaben — garans 
tirt fih gut zu tragen — Größen 11 bis 
1 und 4, 4} und >-wirtliche $1.35 und $1.50 
Dualitäten — Eure Auswahl 

Samjtag für nur 


MOELLER BROS. & C0. 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


swiichen Mihland Ave, 
und Dauline Ste. 


Grosse Bargainsl 


für 


Samitag, den 21. Zannar! 


Einzelne Shuhr-Spezialitäten. — 
Jeder Artikel ein Eraker-IJak ! 
1.69 für feine Damen Dongola Schnür⸗ 


Schuhe, Batent Yeder und Stod:Tips 
die neuefte Facon Toes und Leiſten, 


gute $2.50 Wertbe, per . 1 .69 
‘ fi ür „biab Grader Damen Schnür 

+ Schuhe, Viei Ri, turned Sohlen, Silt 
Vefting Foring, alle Größen und Weiten, ſchwer 


einen ähnlichen Schub FR we uiger als 2 , 
+4.00 zu fauien, per Ba ( +48 
Ice Strap Sandale n mit 


65€ für weiße Gla 


Atlas Schlei fe und erde alle, alle Geö 


Ben, entfhieden ein Bargaiı 65 
, ode 


per Baar . . . Se — 
Leder "Strap Sanda len, in 


yBc für Gl— ace 
Ball: Farben, „wie beilblau, roja 98 c 
und fanariengelb, 2a Paar 
89c für feine D ongola Schnürfchube für ins 
« der, Stof Tips, folide Yederjohlen und 
jebr Hleidfam und dauerhaft, 8% 


Gounterz, 
Größen 9—1], per Paar 


q für Anaben (Little Ge Dos 
Yöc Soni ür Schuhe, ſchwere S Soh fen, 
zer folid, Größen 9—13 


für Ich were Biber ‚Kuö öpfichube * Kit: 
tr Tongola Fort ig, ſchwere Lederſoh— 
fen, Flanell gefüttert, Gr ößen 9-—12, regulär 


erfauft mit 80c, s 
—: 59% 


morgen, Baar . . Zu Va Be 

>). fir Kinder Dongola Knöpfſchuhe, Pa— 
28 
za 


we tent F deripigen, äußerſt ſolid, 
J 


für 


Größen 2—5 Baar . 


“ für Tamen Croquet Rubber, 
24e ver läßliche Marken, per Paar. 

‘ 

29 


für Damen Sturm Mubbers, 
feinfte Machart, per Paar . 


| 
E 
1% 
2 
| 


| 59 
‚29 | | 


Fertige Hleiderftüde für Mäns 
ner und unaben. 
er 4c 


für ertra jchiwere ——— — 
Socken, das Paar .. 
für 50 ſchweres deren fies = 
I Unterzeug, das ©t 25e 
20: für 50c jchiweres — Unterzeug, 
w weni — das 

— ft m · 
25r für 1% weike ungebügelte Männerbents 


en mit leinenem Buſen, alle Grö— "235€ 


Ben, für | 
yerbofen "der Jacken, 


290 für 50e biaue Ueb 


gem * aus beſtem Vork 29€ 


Denim . 
39 | für einen großen Poiten Männerhem: 
en, CddE und Ends, Negligee und 


reß Heu ng — ſo hoch wie 39€ 


ORe verfau 5 
39€ ie "Wännet NRachthemd sen ‚ gemacht echt⸗ 
fiihen Fi iar nne⸗ 


farbigen franzo 39€ 


fettes, für . 

50 * 353 wesen ehe, Gröben Ra 
u ie It a; 34.00 verfauft 50€ 
980 für Männerbofen, "gema ht aus ſch derem 


— ri hen Ker iey, werth $1.75, Ase 
39e 39 
5% 


ge macht as 


247 


für Fedora Hüte für Männer, 
werth $1.00, jür . 

für reinwoll. Au aben Sweaters, 
imertb ‚$1.00, für * 
ſen, 
ch iverem ungebleihten * a; 
das Maar für . 


nie 
— — — — — — — — — — » 


Beamtenwahlen. 


Die Harugari-Tiedertafel hat in ih» 
rer unlängjt abgehaltenen Generalver- 
fammlung die folgenden Beamten er— 
mählt: Bräfident, Rudolph Krueger; 
Dize-Präfident, Hilbert Bahruth; prot. 
Sefretär, Cha?. Wiemer; forreip. Se- 
fretär, Jobn E. Delfs; Finanz-Sefre- 
tär, Raul Wiesbadh; Kolleftor, CHrift. 
Geritung; Schagmeiiter, John Kober; 
Ardivar, Franz Hub; Dirigent, J. A. 
Kern; Vize-Dirigent, Rudolph Krue— 
ger; Bummel-Präfident, Mife Mayer; 
Bummel-Sefretär, Ernit Scholle; 1. 
Fahnenträger, Hans Martinien; 2, 
Fahnenträger, War Leiſtenſchneider; 
Stimmführer: Franz Huß (1. Tenor), 
Dtto Bahmann (2. Tenor), Chrift. 
Krueger (1. Bah), Hans Martinfen 
(2. Bah). 

Die jüngfthin von der „Ideal Loge 
Nr. 1546, K. & L. of H.“, vorgenom⸗ 
mene Beamtenwahl hat das nachſtehen⸗ 
de Reſultat ergeben: Protektor, Otto 
Weber; Vize-Protektor, Katie Hoh— 
mann; prot. Sekretär, Fred Corvinus 
(Nr. 60 Burling Str.): Finanz-Sefre- 
tär, Gottfried Schulze; Schatzmeiſter, 
Auguſt Hoppe. Es ſind dies zumeiſt 
Mitglieder, die ſich ſchon früher in ih— 
ren Aemtern bewährt haben, und der 
„Ideal Loge“ kann deshalb mit obigen 
Beamten an der Spitze ein erſprieß— 
liches Gedeihen garantirt werden. 

Die öffentliche Beamten-Inſtal— 
lirung des „Humboldt Park Frauen— 
vereins“ fand geſtern Abend in Lind— 
ner's Halle ſtatt. Der neue Vorſtand 
iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Prä— 
ſidentin, J. S. Heubach; Vize-Präſi⸗ 
dentin, Frau Haunnes; Ex-Präſidentin, 
Frau Bretfield; prot. Sekretärin, B. 
Lange; Finanz-Sekretärin, M. Leß— 
mann; Schatzmeiſterin, Frau Keller; 
Führerin, Frau Joachim; Innere 
Wache, Frau Peterſen; Aeußere Wache, 
FrauBoller; Verwaltungsrath: Knopp, 
Bielenberg und Schermann. 


Wolf & Ulrich’3 Reſtaurant, 150 
Dearborn Str., offen bis 12 Uhr Abos. 


Runden fih ab. 


Die kürzlich organiſirte Federal 


Steel Company geht jetzt, im Bunde 


mit der American Steel and Wire Eo,, 
eifrig daran, ihre Herrfchaft im Berei- 
che der Stabl-Induftrie des Landes 
abzurunden und zu befeftigen. Die auf 
dieſen Zweck abzielenden Verhandlun⸗ 
gen werden von unſerm Mitbürger 
Am. H. Moore geführt, welcher legthin 
bei der Organifirung des Eijenbled- 7 
Ituft3 joheidenmäßig vielGeldverbient ) 
bat, daß er im Stande war, feine unb 
feines Bruders, ou$ ihrer verunglüdien 
Spefulatiom mit den Uttien ded Zünb-" 
bölzer-Trujts herrührenden Verbind⸗ 
lichkeiten abzutragen. Herr. Monte 3 
fteht gegenwärtig im Auftrage der er 7 
deral Steel Co. über den Ankauf vers 7 
Ichiedener Stahlgießereien in —— 4 
town, Columbus, und Bellaire, e 
Sharon und Afleghany, Ba., und 
Muncie, Jnd., in Unterhandlung. 

Im Grand PBacific-Hotel findet dee 
Sahrestonvent des Verbandes ber Kar- 
tone (PBappfchachteln-) Fabrikanten 
bes Meitens Statt. Viele Mitglieder = 
biefes Vereins gehören zum Strohpap- 
pen = Truft, deshalb fand ein auf = > 
Konvention “ gemachter Vorjchlag, die 
Kartonfabrifanten zu einem Syndifat ” 
zu vereinigen und dem befagten Zrufl > 
anzugliedern eine jehr freundliche Mufz 
nahme. linterhbandlungen, melche — 
die Ausführung dieſes Vorſchlages 
zielen, werden vorausſichtlich TE 
Bälde beginnen. 


* Bei einer Kollifion ifion zroifehen fe 
nem Yuhrmwerf und einem — 
Straßenbahnwagen, an — 
ße, wurde geſtern Abend der — 
mann Michael Tracy, von Rr. 
Edgemont Apve., von feinem Sike a 
das Strakenpflafter ——— 
und dabei nicht unerheblich am 7 
verlegt. Auch der 12jührige Yan? 
MeNulty, deffen Eltern Nr. 230 * 
lin Straße wohnen, irug dabei — 
ſchmerzhafte Kopfwunde dabon., An” 
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ee * Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei * 


Yährlic) nad) dem Auslande, portofrei 
Blödfinniges Gezänte. 


Bücher, die nur der Prahlerei mwe- 
gen getauft werden und nachher blos 
den Bücherichrant füllen helfen, mer- 
ben gewöhnlich „Nachichlagebücher“ ge- 
nannt, weil Niemand in ihnen nadı- 
Ihlägt. Desgleichen werben alle |n- 
jeln, die irgendwo zmwifchen dem Nord- 
und dem Siidpol liegen, und auf denen 
die Ver. Staaten nichts zu ſuchen ha— 


ben, als „Ziwijchenftationen“ bezeich- | 


ne. Wu die Samoagruppe im Stil- 
len Ozean ift eine folche Zwiſchenſta— 
tion, obwohl noch fein Menich erklärt 
bat, zwifchen welchen amerifanijchen | 
Stationen fie eigentlih in der Mitte 
liegt. 
Die Infeln werden von etiva 30,- 
-000 Halbmwilden malayifhen Stam- 
mes bewohnt, die ohnehin augjterben, 
tie ihte Rafjengenofjen in Hamait, der 
Natur aber außerdem noch durch mör- 
berifche Bürgerfriege nachhelfen. hr 
gefammter Ein- und Ausfuhrhandel 
beläuft fi) auf $600,000 jährlich, und 
an diefem NRiefengejchäfte, das dem 
Umfaß eines mittelgroßen Chicagoer 
Handelöhaufes gleichfommt, nehmen 
die Ber. Staaten mit höchitens $100,- 
000 theil. Ungefähr ebenfo viel ent- 
fallt auf Grofbritannien, und der „Xö- 
menäntheil“ auf Deutjchland, melches 
die Gruppe überhaupt erjt in die „Zi- 
vilifation“ eingeführt hat, und fie folg- 
id auch für jich allein beanspruchen zu 
bürfen glaubt. Großbritannien, das 
fi auf feinen neuen Poftmarten eines 
größeren Reiches rühmt, als je beitan- 
ben hat, und die Ver. Staaten von 
Amerika, die in ihrem eigenen Gebiete 
noch Millionen von Ucres unbejiedelten 
Landes haben, gönnten jedoch dem 
beutfchen Reiche niemals den „fetten 
Biffen“ und beitanden darauf, daß 
Samsa unter die Schußherrfchaft al- 
ler drei Mächte geitellt wurde. Die 
Eingeborenen Dürfen ihren eigenen 
„König“ mählen, müflen ich aber, 
wenn fie fich wieder einmal nicht eini- 
gen fönnen, an den von den Schuß- 
mächten eingejekten Dberrichter wen=- 
den, , deifen Enticheidung maßgebend 
° fein fol. Dadurd joll der Bürger- 
frieg vermieden, und die Cinigfeit der 
Eingeborenen jomwohl wie der Schub 
mächte untereinander gefichert werden. 
Wenn jedoch die Samoaner fich vertra= 
den wollen, jo werden fie ganz gewiß 
bon dem Vertreter einer der drei Grof- 
mächte aufgehett, und wenn eine ver 
letzteren weiß jagt, jo Jagen die beiden 
anberen unfehlbar ſchwarz. 
Nun war im Auguſt vorigen Jahres 
ber „König“ Malietoa gejtorben, und 
die Samoaner jollten ihm einen Nach- 
folger geben. Das größte Anrecht auf 
>. den „Ihron“ hatte ungmweifelhaft ver 
alte Mataafa, der vor vielen Jahren 
wegen eines Aufſtandes gegen die 
Deutfchen in die Verbannung gefchidt 
worden war, dem aber Deutjchland 
betziehen hatte. Er murde aljo auf ei- 
 Hem deutfchen Kriegsschiffe heimgeholt 
und als Kandidat aufgeftellt. Weil 
er jedoch dem Namen nad Katholit ift, 
erhoben die englifchen Miffionare Ein- 
Ipruch gegen feine Krönung. DerOber- 
riter Chambers, ein Amerikaner, 
IhloR fi) ihnen an und verhinderte 
Monäte lang die Wahl, indem er die 
feltfame und den Ihatfadhen durchaus 
viderſprechende Behauptung aufjtellte, 
da Mataafa auf Grund des Berliner 
Wertrages überhaupt nicht mählbar 
Fe. AS Mataafa troßdem mit er- 
Drüdender Mehrheit gewählt wurde, 
„entichien“ Chambers, dat die Wahl 
E Angiltig jei, und Malietoa ITanus, ein 
Verwandter des verſtorbenen Königs, 
en Thton zu beſteigen habe. Darauf— 
fin fammelte Mataafa feine Anhänger 
em fi, fchlug den Malietoa auf’s 


Haupt und jagte ihn auf das-im Ha- | 


en von Apia liegende britifche Kriegs- 
anf. 

Ueber das, mas jebt folgte, gehen die 
—— auseinander. Die Briten 
upten, daß der deutfche Konful 
das deutihe Stadtoberhaupt von 
2 den Oberrichter Chambers mit 
palt aus den heiligen Hallen des 
& vertrieben, hinterher aber von 
Marinetruppen an die Luft 
Gefeßt wurden. Deutjche Blätter da- 
= gegen fielen den Oberrichter Cham- 
als ein Werkzeug der Briten hin, 
Det in ihrem Auftrage einen „Staats- 
zei" gemacht habe. Die britifche 
e gibt zu, daß Chambers eine 
— — falſche Entſcheidung abgege⸗ 
= Sen bat, meint aber, diefelbe müjle 
trogbem bon Deutfchland vertragsmä⸗ 
g anerkannt werden. Selbſtverſtänd⸗ 
) gibt auch die amerikaniſche Preſſe 
Senf dazu. Sie freut ſich über 
Einvernehmen“ zwiſchen Groß⸗ 
annien und den Ver. Staaten und 
re bie „Abfuhr“, die der deutiche 
erlitten Haben fol. Wenn 
land nicht um Entfhuldigung 
iitte und feine nichtswürdigen Beam⸗ 
m auB Samoa abberufe, jo müffe ihm 
e 3 erflärt werden. Die briti⸗ 
Em die amerifanifche Ylotte zu⸗ 
mürben bie beutfche auß ber 

ee betaußfegen. 
jolehe Gemeinheiten muß man 
I rabe gewöhnen. Wenn aber 
e Der. Staaten jhon um Samoas 
gen * ihre Handelsintereſſen gleich 
5 vend in internatio- 
idlungen gerathen, jo muß 
2 die Frage borle- 
denn erſt geſchehen würde, 
e die unaleich —— vhi⸗ 
rup fthielten. Mit jol- 
jertre wie Wildman, Pratt 
amberö würden fie ftelö don 


ben fälauen Briten al? Rapenpfote 
benüßt erden und aus‘ den 
teiten gar nicht-mehr -heraustommen. 
Den amerifanifhen Steuerzablern ift 
es ſiche tlich gleichgiltig ob Nataafo 
„König" bon Samoa-ift, over Malie: 
tdd Tanz, Troßdem werden ſie wie⸗ 


4 
t 


treitige | 


Reichthümer dem Boden —— 
und zwar wmit Hilfe der Eingeborenen, 


aber der Gewinn ſoll nicht den Euro— 


liche Theilung, 


ver eine ſchöne Rechnung zu bezahlen 


haben, weil 
Freunde ſind. 


die Briten ihte beſten 


Die Zurunft — üchpen. 


Der Engländer Benjamin Kidb be- 


päerni, ſondetn ber Europäern und 
Eingeborenen. zugute tommen — ‚egb- 
roie e& Alteuiften ge: | 


| ziert. 


Sehr ſchön. Aber wie, benn Die 


Eingeborenen nicht arbeiten mollen und 


: bie Guropäer 


hauptet in einer jüngjt veröffentlichten | 


Sdrift: “The control of the tro- 
pics”, mehr alö der vierte Theil der 
englifchen Einfuhr entfpringe ben Tro- 
pen, 
ber Ber. Staaten mit ben Tropen ftel- 
le fih auf 208,000,000 Pfund, der 
| mit ber übrigen (nicht = enalifchen) 


teine \ Altruiſten ſind? 


wenn unter allerlei philantropi— 
die grauſamſte 
wie es im 


Wie, 
ſchen Vorſpiegelungen 
Stlaverei getrieben wird, 
freien Kongoſtaat geſchieht? 


Darauf bleibi Kidd's lehrreiches 


Buch die Antwort ſchuldig. 


und der Handel Englands und 


Welt 473,000,000 Pfund das Jahr — 


der Handel mit den Tropen betrage al— 
ſo 44 Prozent des Geſammthandels 


dieſer zwei Staaten mit ber nichtseng= | 


: Tifchen Welt. 

Die Zahlen mögen nicht ganz zu= 
berläffig und etwas übertrieben fein, 
| das macht aber nichts, man darf ohne 
| Meiteres die arope wirthichaftliche Be- 

beutung ber Tropenländer anerken⸗ 

nen, beſonders für die Zukunft, wenn 
die großen Aderbauftaaten ver Gegen- 
wart ihre Indujtrien entwidelt haben 
und in den Welthandel eingreifen wer- 
den. Die jebt fo eifrig betriebene 

„Aufſchließung“ der Tropen durch die 
| Kulturftaaten, die das ganze politifche 
| Anterefje in Anfpruch nimmt, wird al- 

jo nothmendigq fein, und bamit bis zu 
gewiffem Grade die Herrjchaft der 
Abendländer. Wie aber hat man fi 
diefe Herrfchaft zu denten? 

Kidd unterfcheidet in den Shitemen, 
melche die Europäer bis jeßt in der Be- 
herrſchung tropifcher Gebiete beobachtet 
haben, brei Methoden oder Ippen. 
Den eriten Typus findet er in den 
bollänpbifchen Solonien, wo das 
im Jahre 1832 eingeführte „Kultur. 
Tyitem“ einen alten Schlauch mit neuen 
Flicken vorſtellt. Im Weſen thun die 
Holländer auf Java heute noch das— 
ſelbe, das die Spanier und wohl auch 
die Engländer in Weſtindien thaten: 
das Land wirb al3 Plantage angeje- 
ben, bie Ureinwohner als Staatzffla- 
ben und die Probufte als natürliches 
Eigentum der herrfehenden Raife. 
Den zweiten Typus findet Beni. 
Kidd in den Franzöfijhen Ko- 
lonien: die Tropen find da nach jeiner 


jeber andere europäifche Staat burd) 
ein forgfältiges Syftem von Tarifen 
und Gefehen ausgefhloffen ift. Der 
briite Topus tft vie enalijche Ko- 
lonie: ein freies Glied im großen bri= 
tifchen Reichsförper, ein Verbündeter, 
ein Verwandter, ein Freund, je nad) 
den Umftänden, aber ein Sklave — 
niemal3. on der englifchen Ausbeu= 
tung der Indier, der Kaffer, Matabeles 
u. f. m. hat Herr Kidd anfcheinend nie= 
mals gehört. 

Alle drei Shfteme verurtheilt Kidod 
al3 veraltet und falfd. Es ift un- 
menfchlieh, die Ureinwohner als Lait- 
thier zu mißbrauchen, wie e8 auf Java 
geichieht; e3 ift gegen alle Geſetze der 
Rationalöfonomie, Schußzollgebiete in 
den Tropen zu errichten, mie es bie 
Franzofen machen, und es ijt enplich 
unbaltbar, die „Wilden“ jich jelbit zu 
überlaffen, mie es England zu thun 
verfudt. Die „Wilden“ im meitelten 
Sinne de3 Wortes, dat heikt, alle jene 
Bölfer, welche nicht handeln und nicht 
fabriziven, dürfen nach Kidd nicht jene 
Gelbitverwaltung befommen, welche 
England heute als etwas Gelbitver- 
ftändliches jeinen großen zivilifirten 
Kolonien, wie Canada und Australien 
gewährt. Nach Kido find nicht nur 

| Indien und Zentralafrita vorläufig 
| als unmündiq zu behandeln, 
auch alle jene Staaten Mittel- und 
Südamerikas, welche im ökonomiſchen 
und bölferpigcholoaiichen Sinne zu den 
| Wilden gehören. Man nehme Brafi- 
| Tien als Beifpiel. Was fehen mir da? 
Etwa 15,000,000 Einwohner indifcher, 
afrifanifcher oder gemifchter Abtunft 
| werben von einer kleinen Anzahl von 
| Fremblingen regiert; nicht ala ob alle 
| dieje Einwanderer Minifter oder hohe 
| Staatsbeamte wären, durchaus nicht, 
aber Brafilien mird eben nicht von 
Miniltern und Siaatsbeamten, fon- 
bern von Aktiengejellichaften regiert. 
| Richard Harding Davis faßt fein Ur- 
theil über die Regierungen diefer mit- 
tel- und jüdamerifanifchen Yänder kurz 
und bündig alfo zujammen: ebes 
biefer Zänder, aleichpiel mie es heiße, 
wird bon einer Nem Yorker Kolonial— 
maarenfirma, einer beutichen Eifen- 
babngejellihaft oder irgend einem 
Handelshaufe in Berlin, Kondon oder 
Bordeaur regiert... AS ich in Nica- 
ragua ivar, führte ein Kleines enalifches 
Bankhaus gerade Krieg gegen den Fi: 
nanzminifter, den Mirifter des Aus- 
mwärtigen, ven Präfibenten der Repu- 
blik — kurz gegen die ganze Regierung; 
mährend die Noten diefer Heinen Banf 
al3 vollwerthig in Umlauf maren, 
mußten bie Untertanen durch den Bo- 
ligelmann oder einen Soldaten ge- 
zmwungen werden, bas Papiergeld des 
Staates an Zahlungsftatt anzuneh- 
men.” 

Die Schuld an diefen unerquidlichen 
Zuftänden ift in ber natürlichen Träg- 
beit der „Wilden“ zu fuchen und Kibd 
zieht daraus feinen Schluß, daß er un- | 
menfhlih und unpolitifch jet, folche 
Nationen ich felbft und die wunderbar 
veihe Natur der Tropen der Indolenz 
biefer Nationen zu überlaffen. Alfo 
europätjche Herrjchaft ift in den Tropen 
eine Yorderung der Humanität. Aber 
wie ſoll dieſe gerient beichaffen jein? 
Darauf gibt Kidd im dritten Theile | 
feines Buches die Anitwort, und jie läßt 
fich furz in einem Gab zufammenfaf- 
jen: Nicht Herrichaft, fondern Bar t- 
nershaft! Die Europäer jollen bie 
Tropen erjcließen, die ungebeuren 


CASTORIA Fürsäugiinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Fraeher Gekauft Habt. 


’ Glizabeth Cady Stanton. 


ı genfertigen 


Ein Vorſchlag. 


Daß in unſerem Angliederungs— 
drama auch der Humor oder richtiger 
das Shellengeflingel der Narrentapp! 
zu jeinem Rechte komme, dafür jor- 
gen in ausgibigfter Weife unjere zun= 
und ftreitbaren Weiber- 
rechtlerinnen Sufan B. Anthony und 
Sie ließen 
im Bundesfenat eine Bittfchrift ver- 


| breiten, in der für die rauen unferer 


' neuen Beligungen Das 


' von jeher den Weg 


Stimmredt 
verlangt wird, damit „die |händlichen 
Gefchlechtsunterfchiede (insidious dis- 
tinctions of sex), welche den Frauen 
- zu einer höheren 
Zivilifation verfperrten“, nicht von 
Neuem und in neuem Gebiete einge= 
Führt werden beim „Anbruch der Mor= 
genröthe eines neuen Jahrhunderts”. 

Was die Senatoren mit diefer fa- 
mofen Bittjchrift gemacht haben, 
wird nicht gejagt, e3 verlautet auch 
nicht3 darüber, mie fie jie aufgenom= 
men haben. Manche mögen darin ei= 
nen quten®edanfen für die Karnevals= 
zeit gejeben und darüber gelacht ha= 
ben, Undere, bejonders die Herren, 
melche fich mit der Hawaii=-Bill zu be= 


: Tchäftigen haben, mögen darin bitteren 


Hohn fehen und vermeinen, man mas 
che fich Iuftig über fie in ihrer Noth 
und ihrem Bemühen, ein Wahlrecht 
auszuflügeln, das den Wünfchen der 
PBlantagenbejiter Hawaii gerecht 
wird und Doch die „Demofratilchen Ue- 
berlieferungen unjerer Nepublit nicht | 
völlig au& dem Auge lüäbt“. Die mei- 


' jten werden jich aber wohl nach einem 


herzhaften 


Schluck — etwa einen 
ſSour Mash Bourbon, straight — 
gejehnt haben, das Gefiihl des (Fels 


ı zu befämpfen, das fie befchlich. 


Dad muß man aber den beiden 


‚ Schönen, Sufan und Elizabeth, laj- 
Anficht Frankreichs Marti, von dem | 


jen — mutbig find fie! Während auch 


ı den fühnften Staatsmann bei dem Ge- 
| danten an ein allgemeines Wahlrecht 


Sondern | 


; Nee) find nämlich, 


| 


der männlien Bewohner „unferer 
neuen Beiigungen“ ein gelindes Grau— 
jen bejchleicht, weil man diejen die Fä= | 
bigfeit zur GSelbjtregierung nicht zu= 
traut, fordern unfere beiden Staats- 
weiber frifchweg das Wahlreht für 
alle Cubanerinnen, für die Frauen 
Bortorifos, der Hawaii und der Phi— 
lippineninjeln. Und da fie jo muthig 
jind, jo follte man fie zu Rommifjärin- 
nen ernennen, deren Nufgabe es wäre, 
der holden Weiblichkeit in unfern neuen 
Befigungen in Bezua auf das Frauen— 
jtimmreht auf den Zahn zu fühlen 
und fejtzuftellen, ob man es dort be- 
gehrt. Wenn eine folhe Kommilfion | 
(beitehend aus Sufan und Elizabeth) 
eingejeßt würde, jo wäre das fort- 
jchrittlich, gerecht und voraussichtlich 
jegensvoll für das Land. Sufan und 
Slizabeth würden wahrjcheinlich por= 
erit Cuba oder Portorifo bejuchen, 
denn Hawaii lohnt die Arbeit Taum 
und auf den PVhilippinen müflen für 
folche Kulturjendboten erjt Durch uns 
fere Soldaten die Meae Freigemacht 
werden. Wlio jagen wir, fie gehen nach 
Bortorifo, den dortigen Frauen das 
Evangelium Des Frauenitimmrechts 
zu predigen. Was würde da wohl mer 
Dan 

„Stille, ftille, mein Herz“ nur 
fein verfrübtes Jubeln, denn noch jind 
jte richt dort, und fie werden wohl über- 
haupt nicht hinlommen. Aber jchön 
mwär’s doch, und vergnüglich tit es, jich 
— wie Suschen und Lieschen 
in ihren Männerhöschen wohl von den 
rauen Bortorifos behandelt merden 
würden. Diefe Frauen (von den weißen 
ber befjern Klaffen ift natürlich hier die 
wie die Cubas, 
noch fehr altmodifch und verachten an 
alem, was amerifanifch ift, nichts 
mehr als die emanzipirte amerifanifche 
Weiblichkeit. 

Dafür haben wir das Zeugniß vieler 
Urmee- und Flottenoffiziere, Die alle 
des Lodes voll find von der echten aret- 
chenhaften Weiblichkeit der cubanifchen 
und portorifanifchen Frau. Und nicht 
nur bei den „Gebildeten“, auch in den 
unge= und „unberbildeten“ Naturfin= 
dern ift dort das meibliche Gefühl fehr 
ftark, das in der Erfcheinung „Dr.“ 
Sujans wahrfcheinlich eine Beleidigung 
und Herabwürdigung ſehen würde. 
Nur iſt man in dieſen Kreiſen weniger 
zart. Es wäre wohl möglich, daß man 
den Sendbotinnen der höheren Kultur 
die Männerhöschen aus- und ihnen ein 
Theer- und Federkleid anzöge und 
wahrſcheinlich wäre es, daß Suschen 
undLischen hübſch angethan mitUnter— 
röcken zurückkehren würden zu uns, in 
das Land ihrer Triumphe, wenn nicht 
als Gebeſſerte und wenn überhaupt. 
Auf jeden Fall würde ihnen eine ſolche 
Agitationsreiſe in Cuba oder Portori— 
ko vorausſichtlich recht ſchlecht bekom— 
men, und das würde andern Menſchen 
ſehr gut thun. Alſo, warum nicht? 


Forderungen gegen Onfel Sam. 


Mit der Ahlöhnung unfrer Freimil- 
ligen, der Bezahlung der 20 Millionen 
Dollars an Spanien (für die VHilip- 
pinen) und ber vielleicht noch nothiwen= 
digen Auszahlung des „rückſtändigen 
Soldes“ an die cubanifche Repoluti- 
onsarmee werden die Ver. Staaten ihr 
Kriegskonto nicht ſchließen können, 
auch dann nicht, wenn in den neuen 


Tragt die 
Unterschrift 


| 


| 
| 
| 
| 


en 


‚Schufgebieten“ — geht, weis 
tere friegerifche Unternehmungen nicht 
nöthig find und die Koften der Be- 
fegung völlig aus den Zöllen u. j. m. 
gebedt imerden lönnten. Der Barifer 
| Friedensvertrag enthält die Beftim- 
mung, daß alle Entihädigungsaniprü- 
che von Bürgern der Ver. Staaten an 
Spanien von ven Ver. Staaten gere- 
gelt werben follen, und umgelehrt, daß 
Spanien bie Forderungen bezahlen joll, 
welche Spanier gegen die Ver. Staaten 
geltend machen fünnen. Das jcheint 
ganz gerecht, aber es ift boch anzuneh- 
men, daß die Ver. Staaten infolge Die- 
jer Abmadhung gehörig werben bluten 
müffen, während die Gläubiger Spa⸗ 
niens wahrſcheinlich niemals einen Pe— 
ſo zu ſehen bekommen werden — man 
verſteht ſich in Madrid auf das Herum— 
drücken um die Bezahlung ſolcher For— 
derungen. 

Wörtlich heißt es in dem Pariſer 
Friedensvertrag: „Die Ver. Staaten 
und Spanien verzichten gegenſeitig ſo— 
wohl für die Regierungen als für de— 
ren Bürger oder Unterthanen auf alle 
Anſprüche auf Geldentſchädigung ir— 
gend welcher Art gegen die andere Re— 
gierung, welche ſeit dem Be— 
ginn des verfloſſenen 
Aufſtandes (late insurrec- 
tion) in Cuba und vor dem Aus- 
taufch der Natififationen des jebigen 
Vertrags entjtanden jein mögen, ein= 
Ihließlich aller Anfprüche auf Krieas- 
koſtenentſchädigung.“ 

Beſonders zu beachten ſind die ge— 
ſperrt gedruckten Worten, denn auf ihre 
Auslegung wird es ankommen, ob die 
Ver. Staaten die alten ſchon längſt 
geltend gemachten, und aus den erſten 
zwei Rebellionen, beſonders dem ſoge— 
nannten „zehnjährigen Krieg“ auf Cu— 
ba ſtammenden Anſprüche werden be— 
zahlen müſſen, oder ob fie nurdieSchä- 
digungen gutmachen müſſen, welche 
Bürger in dem jüngſten Aufſtand und 
während des Krieges, alſo ſeit 1895, 
erlitten. Aus jenen erſten Aufſtänden 
auf Cuba, Anfang der ſechziger Jahre, 
und von 1868 bis 1878 datiren Forde— 
tungen zum Betrage von $26,000,000, 
die bereits im Staat3-Departement ein- 
gereicht morden find und die geniigende 

Begründung haben, um ihre Beachtung 
durch irgend einen Gerichtshof oder ei- 
ner Kommilfion, die der Kongreß 
— der Prüfung ſolcher Anſprü— 

betrauen mag, zu verdienen. 
ie alle find auf die wilffürliche und 
forrupte Handlungsweiſe der ſpani—⸗ 
ſchen Beamten auf Cuba zurückzufüh— 
ren. Wenn ein Zuckerpflanzer infolge 
des Buſchkrieges der Aufſtändiſchen 
und weil ihm die Regierung keinen 
Schutz gab, gezwungen war, ſeine 
Pflanzung zu verlaſſen und ſein Beſitz— 
thum einem Verwalter in die Hände zu 
geben, jo wurde er, befonder3 wenn er 

e Anfel berlieh, feht oft von den ſpa— 
— Beamten als der Verbindung 
mit den Aufſtändiſchen verdächtig er— 
klärt, worauf von ſeiner Pflanzung 
Beſitz ergriffen wurde. Wenn es aber 
gar nicht gelingen wollte, ihn in irgend 
welche Verbindung mit den Aufitändi- 
Ichen zu bringen, fo half man fich da=- 
mit, ihn als einen Vaterlandälofen, ei- 
nen Deferteur,: zu berurtheilen, meil 
er feine Dienfte dem Waterlande ent- 
530g, da es in Noth war und deren ne- 
tade bedurfte. So wurde der Schein 
gewahrt, und man ging dann daran, 
ben Belib des „Deferteurs” auf's 
Gründlichite auszubeuten zum Wohl 
und Beiten der Denungzianten und mit 
ihnen verbündeten Beamten. Das war 
ein einträgliches Geſchäft für Diele, 
und man ging im Eifer, Pflanzungen 
u. |. w. zu fonfisziren, fo meit, daß 
man fich nicht daran fehrte, ob fie ame- 
tifanifchen Büraern gehörten ober 
nicht. Daher iene Ansprüche aus frü- 
beren Zeiten, die ag —* von Onkel 
Sam eintreiben will. Ob ſie anerkannt 
werden, das iſt allerbinas noch die 
‚tage, deren Beantwortung bon ber 
Auslegung der Worte late insurrec- 
tion anfommt. Die claim agents 
behaupten, das umfaile jämmtliche 
reiheitsfriege der Cubaner und mei- 
nen, ber Vertrag würde ſagen: 
latest insurrection, wenn nur 
der letzte Aufſtand gemeint wäre, wäh— 
rend Andere der Anficht find, da” von 
einer Einbeziehung des „zehnjährigen 
Krieges“ unter dem Benriff late 
insurreetion feine Rebe fein fönne, 
da zwijchen der Veendiaung deflelben 
und dem Ausbruch der lebten Rebel- 
lion ſiebzehn Friedensjabre liegen. 
Wie die Entſcheidung ſchließlich auch 
ausfallen möge, ſo viel iſt ſicher, daß 
die “claim agents’ ' aulgn Zeiten ent- 
gegen geben. 

Die aus der jüngsten Rebellion und 
dem Kriege entitandenen Anjprüche 
ind noch nicht anhänaig gemacht wor- 
ben, fie werden aber jchon fommen und 
werben boraußfichtlich viel verſchieden⸗ 
artiger Natur ſein, als jene, da ſie An— 
ſprüche von Korporationen wegen 
zwangsweiſer Einſtellung des Betriebs 
von Eiſenbergwerken, Gaswerken, 
Straßenbahnen u. ſ. w. einfchüeßen 
werden. Ihre vorausſichtliche Höhe 
läßt ſich kaum vermuthen, ſie werden 
wohl aber auch an die 25 bis 50 Mil— 
lionen Dollars ausmachen. 

Wie viel von dieſen Forderungen be— 
zahlt werden mögen und wann die 
Zahlung erfolgen wird, kann kein 
Menſch ſagen. Onkel Sam iſt zwar 
im Allgemeinen ein guter Zahler, in 
ſolchen Sachen nimmt er ſich iei 

Zeit — es mag ſein, daß das jetzige 
Sefchlecit die Erledigung der cubani— 
ſchen Entſchädigungsanſprüche nicht 
mehr erlebt. 


Warum die Schwenkung? 

Eine Aeußerung des Großherzogs 
von Baden aus dem Jahre 1887 über 
die ſoziale Frage wird jetzt durch den 
Schriftſteller Dagobert v. Gerhardt 
(mit dem Pſeudonym Amyntor) be— 
kannt. Der Großherzog ſagte damals 
zu ihm: 

„Sie haben auch des Oefteren die 
ſoziale Frage berührt. Die Art und 
Weiſe, wie Sie dies thaten, hat mich 
dutchaus angefprochen; man muß bei 


der Befpreung biefer Frage auch den 


Reihen und Mornehmen verb die 
Mahrheit fagen. Nichts ift verfehrter, 
ald ven Eozialdempfraten bei Beläm- 
pfung ber Dottrinen als ihr hochmiü- 
thiger und leivenfchaftlicher Feind ge— 
genüberzuireien. Man muß als ihr 
mohlmollender Helfer auftreten und 
fann dann um fo wirffamer das Ver- 
fehrte ihrer orberungen befämpfen. 
Es find Menſchen, wie wir, und ſie 
wollen wie wir, als Menfchen leben, 
nur die Mittel, die ſie zur Erreichung 
auch ihrer diskutirbaren Forderungen 
anwenden mollen, find thöricht und 
verwerflich. Am verkehrteſten iſt es 
aber, ihnen darin nachzuahmen, daß 
man im Kampf gegen fie auch jene Art 
von Agitatton betreibt, die nur Haß 
und YFeindichaft fäet und in der ihre 
MWortführer geradezu Meifter find; ich 
begreife die Leitie Gier in Berlin nicht, 
die von jolchem Vorgehen dag Heil er- 
warten. Die joziale frage wird nur 
durch die freieften Köpfe und die rein- 
jten Herzen aus dem Volt jelbit zu lö- 
jen fein. Und da werben jich freilich 
auch unfere oberen Stände gewaltig 
ändern müſſen. Hier in Berlin herrſcht 
ein Luxus, ein Uebermuth des Geldes, 
der uns mit ſchwerer Sorge wegen der 
Zukunft erfüllen kann, ich bitte Sie, 
fahren Sie fort, ihre wohlmeinenden 
Rathſchläge immer wieder an jene hö— 
herenGeſellſchaftsſchichten zu ertheilen, 
die in kurzſichtigſter Genußſucht für 
die Sturmzeichen unſerer Tage gar 
kein Auge zu haben ſcheinen.“ 

Für 1887 iſt das keine üble Beur— 
theilung dieſer Sache, und da ſeither 
die Sozialdemokratie ſtark nach rechts 
abgerückt iſt, müßte man eigentlich 
meinen, daß der Liberalismus des 
Großherzogs von Baden ſich gefeſtigt 
habe. Dem ſcheint aber nicht ſo zu 
ſein. Der Großherzog betont ſeit 
Langem bei jeder Gelegenheit die an— 
gebliche Nothwendigkeit des3zuſammen— 
ſchluſſes aller ſtaatserhaltenden Ele— 
mente gegen die Sozialdemokratie u. ſ. 
w. Man erinnert ſich ſeiner Anſpra— 
chen an die Kriegervereine. Daß aber 
bei dieſer Politik Freiheit und Fort— 
ſchritt Schaden erleiden würden, iſt 
ſicher. Deshalb will das ewige Be— 
tonen der Staatsgefährlichkeit der So— 
zialdemofratie, die wahrlich recht ge— 
ring iſt, wenig nützlich erſcheinen. 


Zweifelhafte Erfolge. 


Ueber die Heilblutbehandlung des 
Gelben Fiebers, von der monatelang 
nichts zu hören geweſen iſt, liegen jetzt 
völlig widerſprechende Nachrichten vor. 
Sanarelli ſelbſt, der Entdecker des 
Krankheitserregers und der Serumbe— 
handlung, gegenwärtig Leiter des Hy— 
gieniſchen Inſtituts in Montevideo, 
veröffentlicht in den Annalen des Pa— 
ſteur'ſchen Inſtituts einen Bericht, der 
ſich über die Erfolge mit dem aus im— 
muniſirten Pferden gewonnenen, Heil— 
blut im weſentlichen günſtig äußert. 
Jedoch iſt dazu zu bemerken, daß im 
Ganzen in Montevideo nur 22, in Rio 
de Janeiro nur 8 Fälle behandelt wur— 
den und ein Drittel davon tödtlich ver— 
lief. Ein großer Uebelſtand liegt ferner 
in dem Umſtande, daß die Pferde erſt 
nach 12- bis 14monatlicher Impfung 
verwendbares Heilblut liefern. Kann 
aus diefer Mittheilung ein günftiges 
Ergebniß nicht entnommen werden, fo 
lautet der Bericht eines amerifani- 
ihen\(rztes vom Marinefranfendienit, 
der im Laufe des lebten Sommers 
Berfuhe mit Sanarellifhem Serum 
in New Orleans machte, geradezu un- 
günftig. Freilich waren angeblich nur 
drei alle für die Unmendung des 
Serum? geeignet. Einer der Kranfen 
ftarb 12 Stunden nad der Einfpri- 
gung, ohne daß fich irgend eine gün- 
tigeWirfung gezeigt hätte. Ir den bei- 
den anderen Fällen fand eine deutliche 
Reaktion ftatt, die in Fieber und be- 
deutender Störung des Nerveninitems 
beitand. Da zu aleicher Zeit Dr.Havel- 
burg vom Marinefranfendienft in Rio 
de Janeiro über eine Anzahl von Ber- 
juchen berichtet, in denen ebenfalls 
durchaus fein günftiges Ergebniß zu 
bemerten gewejen iit, jo wird in der 
Zeitichrift „Public Health Reports“ 
der Schluß gezogen, dak das Serum 
vorläufig mwerthlos jei. Auch dem von 
Sanarelli gefundenen „Bactllus icte- 
roides“ bringen die beiden leßteren 
Aerzte noh Mihtrauen entgegen und 
balten es für zmweifelhaft, ob Ddiefer 
Keim ala Erreger des Gelben TFiebers 
zu betrachten fei. Webrigens hat der 
italienifche Kultusminister Baccelli 
auf Anregung der medizinifchen FFa= 
fultät der Univerfität Bologna dem 
Dr. Sanarelli den dortigen Lehrftuhl 
für HHgiene angetragen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

dag mein geliebter Gatte und unjer Vater 

John Jacob Mener 
(ans Rhodt bei Yandax, Bahern) am 18. Nanıtar, 
Morgens um 3 Uber, janft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 2, 
Nanuar, um 12 Ubr, vom Trauerbauie, 502 Meft 
14. Straße, nah der Griten Deuth-Eva ugeliſch Re⸗ 
formirten Kirche, von da nach dem Malpheimzfyried- 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Meyer, Gattin. 

Anna, Gharles F., Emma, 

red G. Mener, Kinder. 
Martin Wille, Schwiegeriohn. 
Martha Meyer, Schwiegertocdhter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unjer geliebter Sohn und Bruder 
Sojeph Be 
im Wlter von 27 Nabren und 3 Monaten ma 19. 
Januar geſtorben iſt. Mitglied der Holy Trinity 
Gourt3 Nr. RB, €. ©. F. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Freitag punkt 9 lihr, vom Trauerbaufe, 517 
S. Albany Upe., nach der Holy Trinity Kirche und 
bon da nah dem St. Bonifazius-Kirhhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Barbara und Nicholas Bel, Eltern. 
Barbara, Mary, T Annie, 
Sattie, Kidholas, BB: 
Sojimann, Geigmwiiter. 


Todes⸗Anzeige. 


DE: CB EEE 
Den Beamten und Sir Aniabt vom Schiller Tent 

Nr. 102 zur Nahricht, dab Sir Knight 

John Zatob Meyer 
geftorben ift, umd wollen fih fümmtliche Mitglieder 
des Tent einfinden, um dem Werftorbenen die lehte 
Ghre zu eriweijen. Die Beerdigung findet Hatt am 
Sonntag, den D, Januar, vom XTrauerhbanfe, 592 
W. 14. Str., Vormittag 12 Uhr. 


A. — —e — 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abenbpoft. |% 


Banferott-Berfauf! 


Der Erfolg des Berkaufs ift größer als je ** denn wir Bieten dem Publikum 
größere Bargains als je. 


Wir führen einige der vielen Bargains, die wir morgen und 
nählte Woche bieten, nahitehend auf. 


Kniebojen: Anzüge für Knaben, wertb von g Lonsdale gebleichterMuslin, volle 


1.00 bis 1.50 der Anzug, zu ! 
48c und 

Neue jchwere Arbeitähofen, werth 
1.00 per Baar zu 

Gardigan Aadets fiir Männer, 
werth 1.00, zu 

Feine Männer: Plujh- u. Tuch— 
Winter:Caps, werth 7öc, zu.. 

Kniehojen für Knaben, werth 
25c und 35c, zu Be und 

Neue doppelbrüſtige dlaue Fla— 
nellhemden, werth 1.25, jed. f. 

Neue GENE: Soden, 
wertb 25c, das Yaar fir 

Schwarze baumwoht. nabiloie D 
men Strümpfe, werth 156. 


de 
39€ 
48c 
39 
15c 
50 
106c 


| 


P * > | 


Vrocated Satin Kleider-Node "> 98 | 
für Damen, werib 6.09, zu we 


Sgwarıe und farbige Kleider:Zfirts f. 
Damen, werth $2.75 das 9 ze 
Stück, für = 

Schwarze und marinteblane ga 
Storm Serge Kleider: fias bir 
men, werth 34.10, 

Be re, 

Flannelette Wrappers für Tamen, qui 
gemacht und gefüttert, in all den mo- 
dernen Moden, werth K1.0V bis 

96’ 


Ta: 


*2. 0, das Stück für 
Zor, Me und . 
Echte Plüſch-Capes für 

einfach wie doppelt, einfach und be 

ſtickt, werth 810.00, 

das Stück für 
Seidengefütterte Jackets für 

ihwarz, marineblau und lohfarbig, 


werth *810 u. $12 das 4 98 
e 


Stück, für 


zwollene 


Damen, ſowohl 


Danıen, in | 


Filz Fenſter— Rouleaur, 


9 


98 breit, Die Yb. für... . 
Gebleichte MuslinsKiffenbezüge, aus 
guter Baumwolle, iwerih 8 
10c das Stüd, für 
Mollene Handihuhe und Mittens für f 
Männer, werth 25c per 10 
Naar, für c 
Weihe Tajhentücher für Männer, mit 
fancy Rändern, werth 
106 das Stüd, für 
Schwarze ganzivollene Strümpfe für 
Kinder, werth 15c das 
Baar, für 
Schweres Merino-Unterzeug für Ta: 
men und Männer, ivert 4 J 
50 d Stüd, für ’ 15c an 
Ungebügelte Hemden für Männer, et 
was beſchädigt und beſchmutzt, 
ſchmutzt, 5306e und 
OQualitäten, für 
Große Sorte Feder— 
D 


dc 


6 Fuß Tang, 


fertig zum Aufhängen, wth. — 
15e das Stück, das Std für. Ic 2 


Groceries, 

> Pd. Padet don Selfriiing 

Buchweizenmehl für 
Ausgewählte Wisconſin Burbank 

Kartoffeln, das Peck für 
Bremners oder Liberty City 

Biscuits, in einem Pfd.— 

Packet, ein Pfd 


de 


Die allerbeſte Elgin Creamery 


Unſer reg. 28e Java— 


Wolle und Seide-Waiſts für Damen, in 
all den neueſten Moden und zu weni- 


ger als Halbpreis. 


Feine Beaver Shawis mit fancy Nän- | 


dern und wendbar, twerth 4 98 
$10 das Stüd, für... .. +. 
Sanztvollene Bett = Ylanfet?, in weik, 
grau und jcharlacy (beicymukt), 
twerth $5.06 per Baar, 
ur 

Beſte Qualität Tiſch-Oeltuch, 
breit, werth 15c 
die Nard, für 

Tleeced gerippte Weitz 
Kinder, iverth 12 1:2 
das Std, für 


und Bants 


J.M.Carroll & Co., 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die 
daß mein geliebter Gatte 
Gharl:s 8. Jacobs 
im Miter von 32 Nabren und 27 Tagen am Mitt 
wo) Abend, den 18. Januar, janft entſchlafen iſt. 
Das Begräbniß findet ſtatt am Sonntag, den 22. 
Januar, Nachmittags r, vom Trauerhauſe, 102 
good Str jach der St. Jacobi-Kirche, 
nad dem Wunders:G ader. Um ftilles 
leid bitten die trauernden Dinterbliebenen: 
Augnite Zacels (geborene Golt 
Joachim Jacobs u. Friederida Jacobs, 
Eltern; 
Maria Müller (geborene Jacobs), Schweiter. 


Zoded:Ynjeine 
Freunden und Belamuten die traurige Nachricht, 


daß unſer geliebter Sohn 
Paul Schweiſtahl 


traurige Nachricht, 


im Wter von 11 Jabren nad furzem Leiden felig im | 


| Roftum Ball. 


bom , 
Alpbonfus 
| 


Seren entjchlafen it. Die Beerdigung finder ftatt 
am Samitag Vormittag um balb elf Uhr 
Trauerbauje, 450 2. ‚uab der St. 
Kirche und von da nach dem Marien-Sottesader. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 

Matthias und Maria Schweiitahl, Eltern. 

Zoi:ph, Matthias, Maria, Katie, und 

Johannu, Geſchwiſter. 


Todes⸗Ameige. 


Str 


Freunden und Bekannten die 
daß unſere geliebte Tochter 
Elſie Wunderlich 

Jahren und 5 Monaten am Dien 
Januar, um 5:50 lbr, aus jchiveren 
Yeiden janft im Seren entichlafen ift, Die Beerdis 
aung Findet ftatt auı Somuteg, den i 
Nachmittags 12:30 Uber, von Trauerbauje, 21 Julian 
Str., nah Waldheim. Um ftilles WBeileid bitten Die 
trauernden Eltern: 

Otto und Elia Wunderlich, Eltern. 
Martha u. Grethhen Wunderlich, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeitge. 
ten die traurige 
öchterdhe en 
"Biola 
n R Monaten am 19. Nanuar friedlich 
entſchlafen iſit. DieBeerdigun io für det ftatt am Sonn 
tag, den D, Nannar, vom Trauerhauſe, 1348 M. 
Maribfield Ave, wm 2 Ude Racbın., nach Roſe 
Hill. Um ſiilles Beileid bitten die trauernden 
Eltern: 


im Alter von 13 
ftag, den 97. 


Freunden und Selen 


daß umijer geliebtes 


im YWlter vo 


Charles und Maria Seunes, 
geb. Geaöäler. 


Zodes- Anzeige. 

Areunden und Belannten 

daß mein geliebter Gatte 

Carl M. Stoll 

im Alter von GN ri 

. Tie Meerdinung findet am Eonntag, den 2 

Nanuar, Wahmittags 2 Ihr, vom Zterbebauje, 49 

Biflell Str., nad dem Graceland Kirchbote fratt. 

itille Theilmabme bittet Die trauernde Gattin: 
Miuna Stoll 

ir. ja 


Geitorbeun : John Schmit 
67 Nabren, 4 Monaten und IR Tagen 
um Sam tag Rachmittag um 2 Ubr, von 509 
School Stri, nach dem St. Bonifaeius-Friedhof. 


im Alter 


Dankſagung— 

Allen lieben Freunden und Betannten, ſowie dem 
German ven Unterftügungs verein und beionder 5 Herrn 
r. Frredrich Für jeine am Grabe gehaltene Rede und 
für Die reichen Wumenipenden ſpvreche ich biermit 
meinen innigften Daut aus. Bie tranernde Gattin: 


Lina seit. 


v. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Zeil. Weit 1069. 
Elegante Kutien. Alle Aufträge pünktli und zu 
triedenstellend bejorgt. %p,nmfrlj 


Eritcs Stiftungsfeſt, 
verbunden mit ** and Ball, 


Wellfeile -LUND’TEINS 


Geſang · 
Sektion 


Sonutag, den 29. Januar 1899, 
Anfang 3 Uhr Nachmittaͤgs 


WESTSEITE TURNHALLE, 770-776 W. Chicago Ave. 
Xıdets 25 Gent 25 Gents für Herr und d Dame. jn21,25.28 


. Eliter groher . 


Masteraden : Ball, 


veramiin!tet von der 


HOME LOGE No. 45, 0. M. P., 


Samitag Abend, Den 28. Sanuar 1899, 


— in — 


SIVORE’S HALL, 4300 State Str, 


Tidets 25: @ Ye:ion. fr, fr 
Adıtet auf den 


Zweilen arofen Bauern: Ball 
am 4. März 1899, des 
Deutſch⸗ öſterreichiſchen Unterſt.⸗Vereins 
„Stock im Eiſen“, 


in Yondarf’s Salie, Ede Norih Ave. u. Halited St. 
Eintritt & Gents. 


Achtung! 
Die Bar = Berfteigerung zu dem vom Chicago 
— vn in ann te 2a. 4. Februar 
a bau enden e am 2 —R 
Brass“ 


i.98 


|; 
3 


de 3 Pfd.-Büchſe Pfirſiche, Birnen 


für | 


und bo | 
Bei: 
j 


Butter, das Pfund 

und 
Mocha-Kaffee, Samftag das 
Mund nur 

Vaters deutjche fühe Cho: 
folade, per Stück 

Ertra große Klumpen-Stärle, 
per Pfund. 

Ausgewählter crufhed Jada⸗ Kaffee, ein 
jehr feines Getränte, * 
per Pfund S 

Ertra große fanch Ywetjchen, wih. ! x 
10c das PfDd., fiir Samftag ı. ‘“c * 
oder Pine Aple, d. Büchſe. dc 

Zpezieller Verfauf jeden Senf von 
friih gernpften Gühnern und Enten 
zu weniger als Wholeſale-Preiſen. 


469-473 Milwaukee Are., 


Ecke Chicago Ave. 


Deuticjes Theater 


POWERS’ (so@löy.) 
FHooleyr's 
DiNeiott.. 0... 00... Welb K Wachsner. 
Geſchaftsführer.. Sigmund Selig. 


Sonntag, Den 22. JSaunsar 1899: 
19. Abonnemen 18- Boritellung. 


——* 


Schwank in 3 Akten von Blumenthal 
und Kadelburg. 


— — 


Auf 
Verlangen 
der 
große 
Erfolg 


Sitze jetzt zu haben. dfrja 


_TIVOLI-CARTEN. 


traurige Nachricht, 


149-151 Oft North Yivenue. 


— Eintritt frei. 
Ganz neu! Nocd nie Dageweien! 
Sountag, Großes Concert, 
sans Althalers Turoler Truppe. 
Erstes Auftreten des unübertreiflichen Bnettiltenpaarg 

ie Bollmers. 


Sonntag Bapriide Leberknödel mit Biglſtoaner 
Fleiſch für Lunch. 


Großer Preis-Mask enball, 


veranſtaltet vom 


Vietoria grauen: Verein, 


Januar, | 


Nachricht, 


‚in. 
Yondorf’s Halle, North Ave. und Halited Str 
Samijtag, den 21. Januar 1899. 
Ticlet3 25 Cents @ Perion. wir 


DLSTEyy 


“ 


* 
*7* 


BUTTERINE 


die traurige Nachricht, | 
Nabren und 4 Monaten geftorben | 
Um 

| 
nebit Kindern und Vertvandten. | 


von | 
Beerdigung | 


BRAUN & FITTS. 


Mird genau für das verkauft, 
was je ijt. 
Jedes Packet deutlich marfirt. 
Euer Händler verkauft ſie. 
Nehmt nur Holſtein. 
Die einzige hochfeine Sorte. 


Fabrikanten. 


fr, bw 


Ernst F. Herrmann, 
Hechtsanwalt 


Quite 601 KHedzie Gebäude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 381086. 19jalj 


Deulſche Hebammen- ‚Schule. 


——— des 26 Semel Semeſters am Dinftag, 

Februar 1899. Aumeldungen münd⸗ 

a ;® and werden jeht entgegenge: 
uonumnen bei Dr. Sceuermanı, Spezial:Yir;t 

für Frauen und Rinder und chroniſche Kran: 
— * 191 €. North Mve., Ede Bur: 
ling Str 4janlın 


Hoch intereſſant! 


Endlich iſt es gelungen, eine Medizin aus Deutſch⸗ 
land zu importiren, die kleine Salizylſäure enthält 
und trogdem Schmerzen von Rheumatismus und 
Gicht fofort vertreibt. Die Medizin ift unter dem 
Namen „Agar“ befannt und wird unter 
rantie verfauft in fFlafhen zu 506, $1.00 und $2.0. 


ANTI GOUT AND RHEUMATISM CO., 
60 Wäbash Ave., Chicago, Ill. —— 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Evaniton u 
Ehicago’s popufärfler und feinler Sommer 
und Samilien- Papillon. 

EMIL CASCH. 


momifr* 


KINSLEY’S, 
Tabie d’ole Dinner 


Einen Dellar iz — 
Jeden Abend 5230 bis 8. Aeoliau 
Piano und Orgel. 


105-107 
Adams Str. 


Hand’s 


Orchester 

Abends nah 6 intL 

Seuntags ımBeuts 
Mat. 





‚Die Befhworenen: Auswahl. 


Die Anwaltsfammer erklärt jib zu Buniten 
des gegenwärtigen Syitems. 

Bei dem Zmedeffen, melches die An- 
maltsfammer geftern im XLofale des 
Chicago Athletic Tfub gegeben hat, ift 
über das gegenwärtige Spjtem der Öe= 
ſchworenen-⸗Auswahl, ſeine Vorzüge 
und ſeine Mängel, diskutirt worden. 
Die Redner, unter denen ſich verſchie- 
dene Richter, Ex-Richter und Staats— 
anwalt Deneen befanden, waren durch— 
gehends der Anſicht, daß das Geſetz, 
durch welches die Jurykommiſſion für 
Cook Countyh geſchaffen worden iſt, in 
Kraft belaſſen werden ſollte. Auf An— 
trag des Ex-Richters John Barton | 
Payne wurde beſchloſſen, einen Dreier— 
Ausſchuß mit der Ausarbeitung von 


Reoustrung Hite-Bertanf. 


aın Floor— nörblid. 


Utenfilien für Barbiere. 


Wir bahen für Fu eine u Par Derby und re Männer-Hüte— 
tie von Nafirmefiern elauft, ein neuchte Facons und Farben — „ertb 
ſchliebend Fabrikate wie 


| 

0 

z. Eyres', Dablgren’s, Butler’s | 
| ”i Bellere Mär muerQüte — ‘a Dunlap, 

| 

| 

| 


ade & But bis zu #2. 9-Eamhag zu 7 5e 

& Woitenbolm: — wertb bit zu $2.50 zuge 22 —— — 
jedes—und fie find alle ſcharf u. Je Knor, Stetion und Vor man Facon⸗ 
Sieben Eingänge. State und Yan Buren Str. QAnion $oop Brüde. wirth bis zu ’ 95 


| 
tiq zum Gebraub und gehen | 
Te zu Bertauf morgen zu... .6DE | 83.50—ına a ® 


J K ider-Berihfeuberung- 


jebes zu beauftragen. Einen folhen |g Yin fchnell und zur Befriedigung aller Käufer den Reit des E. Weil & Co. Einkaufs von Heberziehern, Uliters und Anzügen, 
vattoopeäfibent Healg in einer Auc I die wir zu 45 Cents am Dollar der Berftellungsfoften kauften, loszufchlagen, habeu wir die beiden riefigen Partien für den 
fhrift an ben erein, welche bei dem morgigen Derfauf aufs Mene fortirt, arrangirt und marfirt. och nie hat fich in der fo interejjanten Beicbichte von Chicagos 
geitrigen Banfeit zur Berlefung ge Geichäftsumjag eine bejjere, eine jo gelderjparende Belegenheit aeboten, Kleider für Gefchäfts: oder Albendstracht preis- 
würdig zu erbalten, als wie eben jeßt. Hweiter Sloor, nördlich. 


Preise. 


f « 


$22.50 und $20.00 mit Atlas gefütterte Rerjey 
und Beaverlleberzieher, von Rundenfchneidern 
angefertigt, 


Ss510.00. 


Noch eine aroße Herabjegung in Beinkleider-Preifen. 2000 
Paar Beinkleider erftanden wir geitern von einem Chicagoer 
Sabrifanten zu weniger als den Koften des Materials. 





langte. Er befürioortet, daß die Xi- 
jten für die Regtjtrirung der Wähler 
— aus denen die Jurhfommillion Die 
weitaus meiften Namen für die Xu2- | 
loojung von Juthlanbibaten nimmt | 
— mit fünf neuen Rubrifen verjehen | 


Men e3 ih um wirflich elegante Anzüge Handelt, haben 
wir bewiejen, dat wir alle Händler tıı der Stadt unter 
bieten. Verzweiſelte Anſtrengungen find gemacht wor 
den mit unſern Rekord brechenden Preiſen zu konkur 


Leute, die ſich einen Anzug oder Ueberzieher aus der 
rieſigen Partie ausgeſucht haben, erkennen es an, daß 
unſere Behauptungen völlig im Bereiche der Wahrheit 
liegen. Wenn Ihr Kleider kriegen könnt, ausgeitattet 


*148 blaue oder ſchwarze 


Muſter 


84.00 Männer-Hojen, in neuen und modijchen 


Streifen 


5.00 Dref-Hofen für Männer, in 


jchneidergemadht... 


fteds, 


Sange Hofen für Knaben, halber Preis, 


Muſter, 75c, 9öc, 


Knie⸗Hoſen für 


Reſte 


Schwarze oder blaue Cheviot- 


für Knaben 


Tweed-Hojen IR 
Berren, alle Größen... . 


$1.95 Cheviot-Hoien für Herren, in — 
denen Schattirungen, alle Größen. . . .. 


82.95 Männer Caſſimir⸗Hoſen, nettes 


Knaben, gemacht von Schneider— 


Hoſen 


98h 
si 48 | 
$1.95 
$2.45 
$2.95 
$1.38 
15€ 
330 


Clay Wor— 


neue 


. ie 100 nee 


| Knaben-Bojen mit doppeltem Sit und Knien, 
aus feinjten Neftern verfertigt 


Winter-Müsen für Knaben und Männer zu ungefähr der 


Hälfte des gewöhnlichen Preijes. 


—— —— — — 


Offen 


Sonntags bis 1 Uhr. 


— ——— — —e— 


Ein räthſelhaftes Lebeweſen. 


Ein angeſehener Arzt, Dr. Pippet 
von Wildhurſt, Coleshill Road, 
ington bei London, ſteht für folgenden 


merkwürdigen Vorfall mit ſeiner Ehre 
beim 


ein. Seine Frau ſaß Morgens 
Kamin und zeigte einem Burſchen, wie 
er mit einem kleinen Hammer auf der 
Hand ein Stück Kohle zerſchlagen 
könne, das zu groß zum Auflegen war. 
Sie ſah ihm dabei zu und bemerkte, 
wie beim 
Kohle etwas zu Boden fiel. Sie bückte 


ſich danach und hielt zu ihrem größten | 


Erjtaunen eine feit zufanmengerolltte, 


leblofe, kalte Eidechje in der Hand. Sie | 


bettete diefelbe auf Watte, und als ihr 
Mann vomPatientenbejuch heimtehrte, 


eiate jie ihm den Fund fofort. Er rieth | !. ö Be ! 
geigie | O ſof tig, wenn's wahr iſt: wenn's 


ihr, Belebungsverſuche 
und zeigte, wie man das 


anzuſtellen, 
Thierchen in 


heißen Sand eingraben und ſortwäh- 


rend warm erhalten müſſe. Es bewegte 
ſich ſchon nach einigen Stunden, zuerſt 
ganz wenig, aber am nächſten Morgen 
hatte es ſchon ſeine ganze Beweglichkeit 
wieder erlangt und kroch auf dem 
warmen Sand herum. Die Luft ſog es 
mit heftigem Schnappen durch das 
breite Maul ein — 
blieben vorläufig feſt geſchloſſen. 


— 


Auseinanderſpringen der 


neen.“ 
karte ſeinen Freunden von der Polizei 


die Naſenlöcher 
Am | 


-_— Nut 
= Avenue 
— Mi 


| —- Larrabee & 
NN * 
en Strasse, N 


Bun fi feiner Zreiheit. 


i Names Deneen, der am 15. Januar 
im Berlaufe eines Gtreites feinen 
| Schwiegerfohn Win. 3. Ruſſell er 
: Schoß, hat geftern in den Zeitungen ge 
lefen, daß er dieferhalb von einer Co- 
| roner3-\ury den Großgeichworenen 
| übermwiefen worden ift. Deneen, ver fich 
bisher der Verhaftung zu entziehen ge- 
| mußt hat, jcheint diefe Nachricht für 
irrig gehalten zu haben, weil er wohl 
; annahın, zu einer derartigen lWeber- 
meifung wäre feine perfünliche Gegen 
wart erforderlich. Ar feiner Freude, 
| daß man ihn noch nicht hat, jchrieb er 
an den Goroner eine Bolltarte folgen: 
ı den Snbalts: „Eine heutige Morgen- 
ı zeitung jagt, Sie hielten James Deneen 
wegen Mordes feit. Das ijt fehr wich- 
alfo wahr 
it, dann rathe ich Ihnen, feitzuhalten 
und, wenn Sie Ihren Halt entichlüpfen 
fühlen, in bie Hände zu fpuden und 
‚ feiter "Zugugreifen. Die Chicagoer Po- 
liziften find Krebfe und könnten eine 
Hafenfpur jelbit im Schnee nicht ver- 
: folgen. Furchtlod, Ahr James De- 
— Coroner Berz hat die Poft-- 


übermittelt. 


— — — — 


Unter den — 


Abend hob es auch die ſchweren falti- 


gen Augenlider, und es kamen klare, 
dunkelgrüne Augen zum Vorſchein. 
Das Thierchen iſt ſechs Zoll lang vom 
Maul bis zur Schwanzſpitze, der Rü 
cken iſt tief, aber eigenthümlich ſchil— 
lernd ſchwarz, knotig und doch weich, 
der Bauch ſchwarz-gelb geſtreift und 
ſchuppig, die vier winzigen Händchen 
wohlgebildet und unverſehrt. Die 
Kohle, in der das Thier gefunden 
wurde, iſt aus Derbyſhire, und der 
hohle Raum, welchen das Zerſchlagen 
des Klumpens bloßlegte, ift nur wenig 
größer, ald er zur Aufnahme des zu- 
fammengerollten Thieres unumgäng- 
lich nohtwendig war. rn England hat 
der intereffante Fund großes Antereffe 
erreat. Die Wiflenfchaft verhält 


derDireftor des Naturbiftorifchen Mu- 


ſich 
ihm gegenüber durchaus ſkeptiſch, und 


Auf den Geleiſen ber Chicago & 
Alton-Bahn, an der 23. Straße, wurde 
aejtern der 13 Sabre alte Charles 
Sciesthal, deifen Eltern Nr. 450 23. 
Straße wohnen, durch einen Zua über 
den Haufen gerannt. Der unglüdliche 
Knabe, welcher dabei erhebliche Quet- 
Ichungen an der linten Hüfte, jomie 
Ichwere innere VBerlegungen erlitten 
hatte, fand im St. Lukas-Hoſpital 
Aufnahme. 

Un Cottage Grove Apenue und 36. 
Straße gerieth gejtern Abend der 8- 
jährige Harıy Wilfon unter die Räder 

‚ eines Kabelbahnzuges und trug dabei 
lebensgefährliche Verleßungen davon. 
Die Eltern de8 Verunglücdten wohnen 
Nr. 3717 Langley Avenue. 


ee —— — 


| Altdeutiher Unterftü”ungsperein. 


feums, Dr. Woodiward, wies die ihn | 


darüber PBefragenden 
Sobne ab. Da aber. an der Wahrhaf- 
ttafeit Dr. Pippets nicht zu zmeifeln 
ift und er für feine Frau einiteht, 
fönnte man annehmen, die Eidechfe 
habe fich, nachdem fie in ein Bergmerf 


zerahen, in einen Kohlenfpalt verfro- | 
fönnte fie ı 


hen. Ein oder zwei Nahre 
mmerbin unverfehrt im Minterfchlafe 
n der Rohle zugebracht haben. 


— Schlau. —W. zu B.: „Nachdem 


ih an einen ausmärtigen?Freund fchon | 


zwei Briefe gerichtet hatte, ohne Ant- 


wort darauf zu erhalten, ließ ich noch 


einen dritten abgeben, ber fommt nun 
heute zurüd, fehen Sie mal, was bar- 
auf Steht.” — B. (lieft): 
fcheint nerreift zu fein, in den Brief- 
faften geht nicht? mehr hinein. — 
Dämlid, Briefträger.” 


mit derbem | 


„Adreflat 


Sn Schönhofen’3 Halle, an Milwau- 
fee Avenue und Aihland Avenue, wird 
am morgign Gamftag Abend der 
„Altdeutſche Unterſtützungsverein Chi⸗ 
cago“ ſeinen zweiten Preis-Maskenball 
abbalten. Prinz Karneval und fein 
luftiges Gefolge haben fich zu Gafte ge- 
laden, und da zu ihrem Empfange bie 
; umfafjenditen Vorbereitungen aetrof- 
: fen worden ſind, ſo können jedem Theil⸗ 
| nehmer einige vergnügte Stunden ga- 
| tantirt werden. 


— — — 


In der Wohnung des Herrn J. H. 
— in Evanſton, Nr. 1812 We 
bury Ave., wird der jiädtijche Hilfs— 
| Libliothetar Gauß heute, Freikag, 

Abend den kürzlich von ihm vor Paſtot 
Bolts Jakobi-Gemeinde gehaltenen 
Vortrag über „Bismarck“ vor dem 
deutſchen Literaiur⸗Verein der North— 
weſtern Univerſith wie detholen. 


| für die „Petit Kuries 


! gemeint bat, 


werden mögen. In diejen Rubriten Joll 
angegeben werden, iwie alt und ives 
Standes die Wähler find, ob fie 
Laufe des Yıhres bereits als Gejchmwo- 
rene gedient haben und mehr. 
Hierdurch würde die Borladung von 
Leuten vermieden werden, welche aus 
inem oder dem andern Grunde bom 
Gejchworenendienft befreit oder ausge- 
ſchloſſen ſind. Das würde die Arbeit 
der Jurykommiſſion weſentlich verein— 
fachen und den Gerichten viel Zeit er— 
ſparen, welche jetzt auf die Zurückwei— 
ſung der irrthümlich vorgeladenen 
Jurykandidaken verwendet werden 
muß. 

Richter Waterman erklärte ſich mit 
dem gegenwärtigen Syſtem der Ge— 
ſchworenen-Ziehung im Allgemeinen 
durchaus zufrieden. „Daß Geſchwo— 
rene beſtochen werden,“ ſagte er, „iſt 
nichts Neues. Die Geſchworenen-Be— 
ſtechung wird andauern, ſo lange Denen 


Ar! 
Oogl. 


Jnicht energiſch zu Leibe gegangen wird, 


die ſie üben.“ 
Staatsanwalt Deneen ſagte, er 
müſſe beſonders die Zuſammenſetzung 
der Grand Juries loben, wie ſie von 
der Jurytommiſſion bewerkſtelligt 
wird. Das Menſchenmaterial, welches 
“geliefert werde, 
laſſe dagegen ſeit letztem Auguſt ſehr 

zu wünſchen übrig. 
— — — 


Ungenane Namensangaben. 


Der verſtorbene Millionär 


im | 


Albert | 


U. Munger bat befanntlich in jeinem | 


$200,000 zur 
an bier Wohlthätigkeits 

beftimint. In dem Dokument find als 
die zu bedentenden Unjtalten genannt: 
„Das Frauen= und Kinder-Hojpital“, 
„das Findelhaus“, „das Afyl für Un- 
heilbare* und das „Halb-Wais 
ſenhaus“. — Alle Diefe Namen find 
ungenau. Die Teftamentzpollitreder 
haben nun beim 
richt um Erlaubniß nachgeſucht, 
Legate an die Anſtalten auszahl! 
dürfen, welche der Erblaſſer jedenfalls 
nämlich: „Das Mary 
Thompſon-Hoſpital für 


Teſtament Vertheilung 


Frauen und 
Kinder“, „das Chicagoer Findelhaus“, 
„das Chicagoer Aſyl für Unheilbare“ 
und „die Chicagoer Kleinkinder -Be— 
wahranſte alt und Halbwaiſen-Hei— 
math“. 


nie rec 


Eriter großer Preis:Mastenbal. 


Die „Richard Wagner-Loge Nr. 631 
K. EL. of 9”, wird am morgigen 
Samjtage, den 21. ze in Der 
Micer-PBark-Halle, Nr. 501—507 W. 
North Ape., ihren eriten Preis-Mas- 
tenball abhalten. &3 jollen bei diefer 
Gelegenheit jomohl an die fchönften 
Gruppen-Daritellungen, wie an die be- 
ten Einzelmasten werthpollePreije zur 
Vertheilung kommen. DieVorbereitun— 
gen für das Feſt liegen in den Hän 
den eines ſachkundigen, 
aus Damen zuſammengeſetzten Komi 


Nachlaf f Fans. | en 
ER. | gends zu finden. 


en zu | 


- Anitalten | 


und gefüttert in neuejter Weije 
Die 


zu Preiſen, 
Auswahl von Diejer viejigen Partie verlangen, 


die wir für 
io 


wikt Ahr, dar einer jolchen Offerte ein bejtimmter Zweck 


zu Srumde liegt, und der Zweck iit, 
den &, Weil & Co. 


alles was nod) von 
Einkauf übrig iſt, 


zu räumen. 


Dieſe Anzüge ſind gemacht aus den feinſten Stoffen — 


wie aus Fancy Cheviots, Worſteds 
einfach und doppelbrüſtig. 


aus feinem Waſhington Kerſey, 


und 
Die Ueberzieher ſind gemacht 
Beaver, 


Tweeds— 


Covert und 


Frieze — in all den populärſten Schattirungen, wie auch 


in braun, lohfarbig, 

olive, blau und ſchwarz— 
Dieſe Garments wären 
billig für 312, doch Sam— 
ſtag kauft Ihr dieſe 

„Od“ 


Rüunfbundert Männer 


Anzüigen, Die wir fiir $10 verfauften, alle 
-Iertb bis zu 
ale SAamNaa il seen 


Plaids und rein ſchwarz 
87.50 


Männer ganzwollene Hoſen, 
Hairline-Streifen, ſtark gemacht, 
bänder, gut geſchneidert und 
wirklicher 
preis $2 


Keine Männer-Hoien, 


Node umd 


nette Checks, 
franzöſiſche 
vollkommen 
Werth und früherer Verkaufs 
Samſtag oſfferirt zu.......... 


5.55 


Veſten, aus 
Farben, Checks, 


Te 


2.39 


Plaids und 
Hüften 
paſſend, 


51.25 


aus Gheviots, Moriteds, und Gailimeres, in netten Streifen, 


GSheds und Mirtures, vollfonmen pajjend, Werth bis zu 83.50, Sam: 1. 95 


tag zu 


Keinite Hoien für Männer, it den eleganteiien und moderniten Mujtern von Woriteds 
und Tweeds, beietst und geichneidert in der beiten ur. jorgfältigiten Weiſe, “2 9 


werth 84.50—morgen. ..2.. seeuecne. 


Räthſelhaftes Verſchwinden. 


Unter höchſt myſteriöſen Umſtänden 
iſt in der vorletzten Nacht die 26 Jahre 
alte Helene Chaſe, welche in dem 
Haushalt von R. Bronſon Peck, No. 
2342 Calumet Ave., angeſtellt war, 
von dort verſchwunden. Die Vermißte 
hatte ſich am Mittwoch Abend 
10 Uhr in ihr Schlafzimmer zurückge— 
zogen und anſcheinend auch das Bett 
benutzt, war jedoch am Morgen nir— 
Ihr Schlafzimmer 
befand ſich in größter Unordnung, als 
hätte dort ein verzweifelter Kampf 


ſtattgefunden, während ihreKleidungs— 


ausſchließlich 


tes, welches nicht nur für ein reichhaltt= | 


ges Unterhaltungs = Programm und 
aute Mujftk, jondern auch für die Er 


| Zelmont ve. und PBaulina Str., 


quidung der Säfte durch Speife und | 


Iranf in beiter Meile jorgen wird. 


Poro-Formalin 
antiieptiiches und vorbeugendes Mittel. 
alter Zabu: und Mundwafler. Gale & 
Monroe Str. und 34 Wajdington Str., 

re = 
Andrew Peterjon todt. 

‘m Bereinshaufe des Union League 

Klub, two er feit zwölf Jahren gewohnt 
hat, int geitern der T3jährige Hageitolz 
Andrew Peterfon, früher dänifcher 
Konful für den Chicagoer Diftritt und 
bis vor Kurzem Präfident der Weltern 
State Bant, einem bösartigen Grippe- 
Anfall erlegen. Herr Peterfon war erjt 
im lebten Nahre von der dänischen 
Regierung zur Unerfennung für feine 
langjährigen Dienfte durch Verleihung 
des Danebrog-Ordens ausgezeichnet 
morden. Das von ihm gegründete 


Das Ideal 
Vodi, 4 
Agenten. 


| unter Leitung des befannten Charafter- 


— (Eimer & Amend) — ein neues | 


ftücke in der Kiiche und auf der Beran- 


' da zerftreut umberlagen. Von der Habe 


der 
nicht $9 in baarem Gelde, welche 
in ihrem Schlafzimmer aufbemwahrte. | 
Daß Frl. Chafe gewaltfam entführt | 
wurde, it faum anunehmen, denn fie 
tft von Sehr Fräftiger Körperfonititus 
tion und hätte 
laffen, ohne Lärm zu jchlagen. Wie 
die Familie mittheilte, Hatte Jich die 
junge Dame in legier Zeit dem GSpiri= | 
tualisınvs in die Arme geworfen und 
vielen Situngen der Geifterfeher bei- 
gepohnt, mas ihr vielleicht die Sinne | 
verioirrt haben mag. Die Verfchiwun- 
dene iit 5 Fuß 11 Zoll groß; fie wiegt 
ungefähr 160 Pfund und hat mehrere 
goldgefüllte Zähne. 


Deutiihes Theater in Yale View. 


In der Sozialen Turnhalle, 
fin- 
det am nächlien Sonntage eine deutjche 
Theater-Vorftellung Statt, und zwar 


Darftellers Jean Wormfer, wobei nicht 
allein die vollſtändige Bühnengeſell— 


| Ichaft des Direktors, jondern auch bie 


| mitwirfen wird. 


Bankgefchäft ift im Laufe der Jahre zu 


hoher Blüthe gelangt und wird vdem- 
nädhft das frühere Lofal der Atlas: 
Bank, Nordweitede La Salle und 
MWafhington Str., beziehen. 


* Dem 24 Jahre alten Nicholas 
Marks fiel geitern Nachmittag bei der 
Arbeit auf den Geleifen der Pittsburg 
& Fort Wayne-Babn an Stewart 
Avenue und 14. Straße eine jchmwere 
Schiene auf den Fuß, wobei er erheb- 
liche Quetichungen erlitt. Der Ber: 
legte wurde mittels Ambulanz nad 
feiner Wohnung, Nr. 75 Ewing Str,, 
gebracht. —* 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 


befannte Theater-Kapelle 
des Prof. Hourepitcz 

Zur Auffi ührung ge— 
langt: zum erſten Male in Late View, 
das zugkräftige Räuberdrama „Schin— 
derhannes, der Räuber des Rheins“, 
nebſt dem Nachſpiele „Verurtheilt und 
ouf dem Schaffot“. Das Stück iſt 
ſchon in allen Staditheilen, außer in 
Late View, mit großem Sriolge gegeben 
worden, ja es batte foaar am lekten 
Sonntage in der Freibeit-Turnhalle, 
twofelbft es feine neunte Aufführung er- 
lebte, iiederum ein überfülltes Haus 
zu verzeichnen. Die Vorfielun- be— 
ginnt 


rühmlichſt 
unter Zeitung‘ 


mas fein, denn wie Herr Wormier 
mittheilt, gedenkt er ſchon in nächiter 
Woche ſein neueſtes Stück „Der Fall 
Dreyfus“ auf die Bühne zu bringen, 
welches mit neuen Szenerien und pom— 
pöſer Ausſtattung in Szene gehen ſoll. 


— — 


* Die FW Stod Vards & 
TIranfit Eo.“ hat die folgenden Beam- 
ten für das laufende Jahr erwählt: 
Vorſitzer L M. Thayer; Präſident, 
John B. Pak Vize-Präfident, 
Sohn U. — Sekretär und Schat⸗ 
meiſter, J. C. Denniſon; Hilfs-Sekre— 
tär und Hilfe- -Schapmeifter, Walter 
Bougbiy; General -» Superintendent: 
Sames H. Afhby; Generalanmälte: 
Winfton und Meagher; Direktoren: 2. 
M. Ihayer, John B. Sherman, F. 9. 
Winfton, U. H. Veeder, P. U. Valen- 
tine, John WA. Spoor und James D. 
Aſhby. 


um | 


Verfchwundenen fehlt nichts, aud) | 
ſie 


ſich nicht fortſchleppen 


Ecke 


bereits um 158 Uhr und die 
Kaſſe wird um 6 Uhr 30 Min. geöffnet 
jein. Im Uebrigen dürfte Dies vorläus | 
jig die legte Aufführung obiven Dras | 


Augebliche Eiſenbahndiebe. 


In der Süd Chicago— Polizeiſtation 
Sünden fich unier der Anklage, einer 
Bande von Eifenbahndieben anzugehd- 
ren, die nachbenannten Perſonen hin— 
ter Schloß ud Riegel: 

Stanley Temdomsti, Nr. 8642Balti- 
more Übve.; John Diinsfi, alias „Kohn 
Bull“, Nr. 8628 Houfton Ave.; J. 
Yopihinsti, Nr. 8753 Exchange Ane.: 
Sanley Polewie, Nr. 8453 Erchange 


Houfton Abe. 

Vor drei Wochen wurden in dem 
Güterbahndof der Baltimore & Obhio- 
Bahn 8 Waggons aufgebrochen und al- 
ferlei Waaren im MWerthe von $1500 
bis $2000 geitohlen. 
men gejtern in den Wohnungen 
| Arreitanten nahe der 86. Straße eine 
Hausfuchung vor und fanden dort 
eine große Wienge Gegenstände, melche 
bon den Eilenbahnbeamten ala da3 ge- 
ftohlene Gut identifizirt wurden. Un- 
ter den aufgefundenen Waaren, 
rechtmäßige Beſitzer noch nicht ermit— 
telt ſind, befinden ſich koſtbare Teppiche, 
Tuche und mehrere Säcke, enthaltend 
500 Pfund Kaffee. 


Detektives nah— 


„Stock im Eiſen.“ 


Der jugendkräftige 


„Deutſch-⸗O 

im Eiſen“ hat in ſeiner letzten Gene— 
ralverſammlung folgenden neuen Vor— 

ſtand gewählt: Präſident, Franz Ho— 
loubet; Vize-Präſident, Anton Geis— 
ler; prot. Sekretär, John Laber; Fi— 

nanz-Sekretär, Fr. Brunner; Schatz— 
meiſter, B. Holzapfel; 

Der Hauptzweck des Vereins iſt die 
Pflege heimathlicher Gemüthlichkeit, 
ſowie die Unterſtützung hilfsbedürfti— 
ger Mitglieder, und es wäre wohl ſehr 
wünſchenswerth, daß ſich alle dem 
landsmannſchaftlichen Verband 
fernſtehenden Oeſterreicher dieſem an— 
ſchließen möchten. Anmeldungen zum 
Beitritt werden beim „Hauſ'l“, B. 
Holzapfel's Lokal, Ecke von Elybourn 


Ave. und Orchard Straße entgegenge— 


nommen. 
Der große „Bauern-Ball“ des Ver— 


eins findet diesmal am 4. März in 
Yondorf's Halle jlatt, und das betrei= | „ 
jeßt | 
-tag, Abend in Bromftebt’a 


fende Arrangements-Komite iſt 
ſchon eifrig mit den Vorbereitungen zu 
dieſem carnevaliſtiſchen Ereigniß be— 
ſchäftigt. 

— ——— 


Ein neuer Part. 


Abgeordneie Shanahan hat in 


Der Ab: 
eingebracht, welche auf die Anlegung 
eines öffentlichen Barfes auf der Süpd- 
jeite abzielt. Die Parfbehörde der 
Sipfeite joll nämlich ermächtigt mer- 
den, den zur Nadlaflenfchaft des wei— 

‚ land Bürgermeifters John Wentworth 
gehörenden ITraft Land zwifchenWent- 
worth Avenue, 31. Straße, Stewart 
Avenue und 35. Straße anzufaufen 

undd für Parkzwecke einzurichten E& 
gibt gegenwärtig in dem fraglichen 

| Stabttheil feinen öffentlihen Erho- 

lungsplaß, und die MWentmworth’fchen 


| Erben jollen Willens fein, die befagten 


Liegenfchaften zu einem nicht allzuho- 
ben Preife an die Parkverwaltung zu 
verfaufen, Gerade fehr viel ift Freilich 
das Land in jener Gegend überhaupt 
nicht iwertb. Für Wohnzwede dürfte 
es kaum verfäuflich fein, e3 jei denn, 
bie Eigenthümer entichlöflen jich dazu, 
e& halb zu verichenten, 


der 


deren | 


inue und Sedamid Straße, 


| enperein“ 


1 

| 

| 

1 

| 

Ave. und Paul Kewkowski, Nr. 8632 
! 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| ſterreichi ſche Unlerſtützungs — | 
| 
| 


| Schließen. 


nod | 


der Stast3-Legislatur eine Vorlage | 


tiven, aber alle find geichlagen worden, Die es ımıS aleıch 
zu thun trachteten. 
Anzüge, Ueberzieher und Ulſters, 
und getrimmt in einer ausgezeichneten Weiſe, mit hand 
padded Kragen und Schultern, 
ſind gemacht von indigo-blauem Serge, 
fancy 
fachen und doppelbrüjtigen und Gittaway Krod- Kacons. 
Niele von Dielen find mit Sfinner's 
Die Veberzieher jind alle von den populären Noditof 
ale 
Facons u. Größen. 
Sie ſind beſtimmt jeden 
Cent von 816.50 werth, 


Worſteds, 


fen gemacht, 
ben, 


aber 
Zamttag 


Odds und Ends Meefers fiir Knaben, 
einichließend Wröfen von 3 
Ghinchilla oder Meltons, blau, braun od. 
gran, einheitlicher ‘Preis von 


Kniehoſen-Anzüge 


Größe von 8 bis 15 Jahren, 
ganzwollenem 


gemacht aus 


Trieot, faney Eheviots und 


werth 84.50 


Lange Hoſen-Anz züge u Ueberzieher für Knaben, Größen 14 bis 19 Jahre, u unſere 
Ueberbleibſ el von Sualitäten, die bis zu 87 brachten — 


am Samſt ag nur 


nelnite Anzüge, Neberzieber und Uliter für große Krrabeı, 
Angebrochene Partien unserer jehr beliebten und gut verfaufenden Qualitäten, 
fancy &heviots und Baibı neres und lleber 
Die Ulrter jind and inportirtent ‚Stiege, 

am Samſtag nur 


ſchließlich importirter Flay-Worſteds, 
zieher aus ſeinſtem Kerſey. 
ſchwarz oder grau—werth 810 


Elegante Männer 
geſchneidert 


Denft einmal: 
gemacht, 
für 88.53! Die Anzüge 
ſchwarzen Elay 
Worſteds und hübſchen Tweeds, ein 


Satin gefüttert. 


Far⸗ 


9.00 


155 von Dielen, 


bis 8 — in Tee 


Knaben, eine Partie von 250, 
im angebrochenen Großen, 
Elay Worſted, blauem 


Tweeds, 6 ” 
2.50 


für 


3.90 


14 bie 19 \ahre. 
ein 


Größen 


Jeden Abend bis 9 Uhr offen. 


STRAUS 


PET 
FURNITURL en 


Ecke &älue Isiand Ave., Harrison und Halsted Str. 


Ausverkauf 


2000 fancy ER: 
zimmer-Sfühlen 


Kredil, 


825 Einkauſ — 
52.50 Unzah: ( 
zu 


—— 40c am D 


82 per Vionat Dollar 


Rohriig, volle Größe, 
bobe Lebne, bübich 
geichnigt und überall 
gut braced, iwertb 
$1.25, nur 


46c 


850 Gınfauf— 
85 Anjah: 
lung, 

84 per Monat ) 


Prinz Karneval bei den ' 
Baierinuen, 
In Müllers Halle, an North Ape- 
hält mor- 
genAbend der „Chicago Bayern-FFraus 
jeinen diesjährigen großen 
Preis-Mastenball ab. Derfelbe wird 
ohne Zweifel einen vecht alänzenden 


| Merlauf nehmen und fich würdiaq fei- 


nen carnebaliltiichen Vorgängern an= 
Dafür bürat fchon der „Nar- 
ren-Path der Sieben Bemwohnerinnen 
des bairifchen Himmels“, ver fich 
aus den Damen Katie Meier, Ans 
na Goeß, Bertha PBampel, Katie Lu= 
genbuehl, Barbara Müller, Baulina 
Wolf und Mary Gall zufammenjegt. 


| Yuch wird Prinz Garneval in höchit- 


eigener Perfon das Ballfeit bejuchen. 
Anfang bes Lehteren 8 Uhr Abends; 
GSintrittsfarten 25 Cents die Berfon. 


—- 


Lady Harriſon Pleaſure Klub. 


Alle Anhänger Seiner Lujtigen Ho- 
beit, des Prinzen Karneval, 
nicht verfehlen, dem großen Breis- 
Dastenball beizumohnen, welchen ver 
Lady Harrifon Pleaſure Club, Wr. 
1382, K. “e L. of H. morgen, Sams⸗ 
s Halle, Ecke 
63. und Halſted Str., 
denkt. Das Arrangementskomite hat 


nichts verſäumt, um dieſes Karnevals— 
feſt 


Faſchings-Saiſon zu machen. 


zu einem der erfolgreichſten der 


Zur 
Erhöhung der Feſtfreude 
werthvolle 


Ausſchuß gehören die nachbenannten 
Miiglieder an: Auguſt Soeldner, Otto 
Magerſtadt, Karl Meier, Maria Stel— 
zer und Erneſtine Mir. 


Eundlich im Retz. 
Mit Hilfe des fogenannten Bertil- 


— — —— ———— ——— — — — 


ſollten 


Verkauft ſuia — und troden. Probe De funk DO A per 


Kredit. 


8100 Einfauf— 
810 Anjabs 
lung, 

“6 per Monat 


Grökere Beträge— 
fpezielte Euch 
paffende Bes 
dingungen. 


Ss H. Smith co. - 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Döbel, Teppiche, 
Defen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredlt. 
85 Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
mwertb Waaren. Keine Ertrafojlen für Aus: 
ftellung der Rapiere. uımfr,.ma16,b 


Sebraudt die 


Driginal Pen Schwärze 


A-B 


die ältefte flüjfige Schmärze 
in Shicago. Gtabliri 1881. 
Dieje xlaichenform dinge: 
führt 1882. Nachahmer be⸗ 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Gud zu täufchen. —J— 
nach den Ruchitaben A-B 
auf der Gtiquetie, Roth 
I md grün. m, fr,mbiw 


Ayııng BRos,, 


823 Milwaukee Ave, Chicago. 
of, 


Abfã le. Kontraft, 


abzuhalten ges | 


find miele | 
und geiämadoolle Breife | 
| ausgejegt worden. Dem Vergnügungss | 


Ion-Spftems hat geftern Vorfteher Bor= | 


teous, vom hiefigen polizeilichen Iden⸗ 
tifiztrungs - Bureau, in dem in Cin- 
cinnati i bingfeft gemachten Einbrecher 
Sohn Simms den gefürchteten Geld- 
Ichranffprenger George Weit erkannt, 
auf. den die Kriminalbehörden des 


Spezifilationen für die Abholung, Fortihaffung 
und jhliepli ce Dejeitigung allen Müll, Wide und 
Abfällen in der Etadt Ebie cago für das Jaht endend 
am 31. Dezemoer 1899 find jest zur Vertbeil lung fer⸗ 
tig. Verſonen, welche Angçgebote für einen Köontraft 
einzureichen wünſchen, kznnen dieſelben erhalzen auf 
Nachfrage beim Kommiſſär für öffentliche Arbeiten 
im Rathhauſe in Chicago. Angebote werden geöffnet 
um 11 Uhr Vormittags am 24. Januar 1290, 

E. MoGann 
Rommiflär für öffentlie 


by, frmomi,10* Arbeiten, 


Berfudt unier 
J 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 


ner Gottfried Brewing * 


von der 
Tel.: SOUTH 429. Suymmfel} 


Oontral Wisconsin 
iR uwübertreitlih für Meierei : Betrieb, Viehzucht umb 
allgemeine Landwirthihait. 
43.00 Ader find uob übrig in dieler hübiden Gi 


| gend, zu jehr miedrigen Preiien uud günftigen 
! ande. Erturfionen gehen hier jeden 


\ @b. Ungelähr 100 deutiche 


Landes fchon feit Jahren vergeblich ge- 


fahndet haben. Der Gefangene hat in | u5biw 


| 
| 


zahlreichen Städten, mit Erfolg fein 
lichtfcheues Handiwert betrieben, und 
hat auch. bereitö Hinter Kertermauern 
geieflen. 


amilıen haben ſich in 

eimflätten im ben legten ne 
onaten außgeluct. Wegen —— wen. 

de man ih an c. F. WENHAM, Gen’. Sand 

186 A Süd Glert Straße, Shirags, 


er Nahbarichaft ihre 


az ecies Auskunfts-Burean. 
—⸗ Dal 2* a 


2 see s Sir, 3 





Main Floor. 


100 Tugend 15c jhwere blaue gemijhte Baum: 
molftrümpfe für Damen, rm 
en ni 

25: jhmere mollene Etrümpfe für Damen, mit 
geripptem Obertheil, 1 5 
een... ne ER 

70 Dutend 50c Kameelshaar Hemden und PL 
Hofen für Damen, für 29e 

1000 Yards 15 Yard breite fatingeftreifte 6ile 
Shürzenftoffe, per Yard .”z 

Fancy Kindergarten Candy, per Pfd 
Kleider:-Dept.— Zweiter Floor. 


Schwarze und blaue Piber-lleberzieher für Wän: 
ner, mit ſchwerem Farmerjatiı: AS 
Futter u. Seidenjammettragen, für 4.50 

Men peoliene Ihwarze Glayworjted YUnzüge für 
Männer, mit Yarmerjatin-Futter m 
gut gemacht, für RE 348 

en: fancy Gaflimere und Hairline ges 
treifte Hojen für Männer, [2 
Er 1.25 

ae yelen: —J fließgefütterte Hemden und 
nterhojen für Männer 38 
für a ra 235c 

—— Belobten Kappen für Männer, mit 

opelten PYand und Di 
ER > er 29e 

Gauzwollene doppelbrüſtige Kniehoſen-Anzüge für 
Knaben, Größen 4 
BEE. ie ® 

Seidenplüjch-tappen für Knaben, mi m 
dopeltem Seidenfutter, für . 2.2... 15c 


Dritter Floor, 

100 Dubend Pirds Eye Handtücher, mit Frau: 
jen und farbigem Worder, 4 
Größe 33 bei 17, für 6 € 
Stücke Zoll breiter Gardinen Swiß — 
für Saſh Gardinen, neue Muſfter, 83e 
werth 15e per Yard, für 2 
45 Stücke 2 Vard breiter halbgebleichter Tafelda— 
maſt, ganzleinen — Satinfiniſh — 20 
werth Sc per Vard, für... 2.2... 39 
50 Dußend volle Größe WBettdeden, Marjeilles u. 
Crochet-Muſter — geiäumi und fertig zum Ge 
brauhd — einige leicht bejhnugt — m ei 
wertb $1.25, für R TE 59e 
25 elegante Wrappers für Damen, gemacht von 
ertra guter Qualität Flanelette, und nett gar— 
nirt volle Weite — tadelloſes Paſſen — 
alle Größen und neueſte Muſter, 8 
wertb SI, ft. 2.2.0... 6 dei 
150 napyblaue Beaver Jadets für Kinder — be- 
jegt mit fancy Braid um die Aermel und 

Stragen — Größen von 4 bis 14 3 
— wertb 22.25 — für 

150 jchiwarze brofadirte Prillantine Nöde für 
Damen, gut gemacht, mit ftartem Futter und 
Sammet:Cinjafung — 
alle Größen — mwertb 82.25 — für . ® 

125 ganzwollene Beaver Nadets, in jchwarz und 
blau — nett bejegt mit vr Berltnöpfen — 
gut gemacht — tadellvojes Pafien und ® 
alle Größen — wertb $6.0, für . . 1.69 

175 ganzwollene Giderdaun=Gloats in rotb, loh— 
farbig, blau und roja — gefütiert mit quter 
— Shater Flanell und garnirt mit An 
gora-Pelz, Größen von 1 bis 4, es 
werth 82.50 — für — 1.39 


Putzwaaren. 


Große Herabſetzung an farbigen Seiden-Hoods, 
ſämmtlich reine, wünſchenswerthe Sachen. 

59: Hauben für . — 

$1.49 Hauben für 

$1.79 Hauben für . 

82.3 Hauben für . 


> 36 


Biel Kredit. 


$25 werth 
für $2 per Monat. 


| 


Frei verichentt: 

Ein Schöner Schaufeljtuhl 

an jeden Käufer für $10 
oder mehr. 


Spezielle Verkäufe 


OP: Ze - 


Samflag, 21. Januar. 


Schuhe— Zweiter Floor. 
Grfte Qualität Gummiihuhe für Männer, Grö— 
Ben 6 bis 7, mwerth vör, Sc 


per Vacr für 

Summijhube für Damen, jümttl. erite 10€ 
Qualität, twerth 50c per Paar ‚für... 

Haus:Slippers für Damen, bandgedrehte Zob: 
len, bübjche leichte lederne IUppers, mit be= 
tem Flaneli = Futter, alle Größen, 49 
werth $1.00 per Baar, für. .... > 

Echte Bot Calf Schnürfhube für Damen, neuejte 
Facon, ein ebenjo —— Schuh, als Ihr 
anderswo für 82. 60 per Paar 
tauft, für 1.50 

33.0 bandgenäbte Echuür: und Gaitor-Schube 
für Männer, Bor Galf oder Vici Kid Leder 
und fänmtl. mit der neueften Facon > 00 
chen, per Baar für TR 

Arbeits: oder Sonntags-Schuhe, aus beiten Oil 
Grain Xeder gemacht, jedes 
jolides Xeder, per Paar 
nr, 

Spezial : Bargains im Teppid: 

J— * 
Dept. fir Samitag. 

50 Nollen Tapeſtry Bruflel Garpet, in feinen 
Muſtern, reguläre 55c Qualität, Die “0 
DRBTIR 5 42 te enrehe ‚II 

5 Rollen 2 Yards breites Ocltud, in „niet 
jährigen Mudtern, werth 50, * 

2 Vards breit, für. 39e 

530 weiße emaillirte eiſerne 
Trimming und alle Größen, 
für 

200 


Bertitellen, Meſſings 
V 
—— 22— 

Thür-Matten, einfach oder mit Vorders. 
wertb 39 das Stild, %) 
a en ee ‚24c 

200 Bett-Blankets, etwas beichmust, 11 — 
$1.50, Das Paar & 
PREER re Yoc 

100 Bett-Somforters, für volle Größe Betten, 

er 1 s Stii 22 
werth *1.25 das Stück, GC 
Groccrics. 


Luß’s beites X % Minneſota 


Java— 
220 


für 
Patentmehl, der Sack für — 486e 
Beſter Wisconſin Schweizerkäſe, per Pfd.. 130 

- » - » = > - 

Feiniter verpadter Golumbian River 10c 
ei beſte Wincheſter Schinten, 4! 

d fund für . ; - 
Feine Shredded Kotosuuß, das Piund . 10e 
Fancy California Aprifojen, das Yund 123e 
Neue Marke Rarlor Matches, per Dugend . Te 
Holman's Ymerican Yaundıy Seife, Ic 

5 Gombination 

Peaberry Kaffee, per Pfd. 

P y Mo ec, pe P 1.00 
Pattle Ar Tabak, das Pfund .. . 2ic 
75 Vards 36 Zoll breiter Art Denim, prachts 

33 
reguläre 15c Curalität, für . —— ic 
Von 2 bis 3 Uhr Nachm. 

Nottingham Gardinen, 

würfe, werth 


Ertra fei Farmer Butter, in Jars, 16e 

Lachs, per Büchſe 
feines Badpulver, die große Püchje . Pe 

weine Silber Zwetichgen, das Piund ‚Se 
2 Stücde für ESTER 

Unier und Moffa oder 
44. Piund für 
Speziell: Bon 8:30 bis 9:30 Borm. 
volle Muiter, ale Schattirungen, 

5 Stücke 34 Yards lange 60 Zoll breite fei 
für 


e 
22.00, 
Bon 7:30 bis 8:30 Abends. 

IM Stüde 4d Zoll breiter Gardinen-Scrim, ein: 


fah und faucy Streifen, wertb Sc 
per Yard, für 


Viel Rredit. 


3100 werth 
für $6 per Monat. 


„Großer... 


$50 werth 
für $4 per Monat. 


Ausgezeihnete „Direct 
Draft“ Heizer — Feuers 
tbeil ift gemadt aus 
Gijenbleh , Untertheil 
und Dome von orna= 
mentalem Gußeijen, anz 
erfannt als der beite von 
allen für jchnelles, hHeis 
Bes Feuer, Fabrikanten— 
Preis 8.50 — Retail: 
Preis $1.50—bei Diejem 
Verfauf morgen— 


2.29 


Bergnügungs: Wegweiser. 


VBomers. — Sothern in „A Golonial Girl, 
MeBiders. — Brown’ in Town. 
Great Northern — Mifjadden’3 Now of 
Flats. 
Alhambra. — The Man⸗o'-War's Man. 
Columbia. — The Fortune Teller. 
Grand Opera Houſe. — Way Down Eaſt 
Academy. — John Martin's Seeret. 
i. — On Land and Sea. 

. — U Gold Wine. 

jou. — The Wheel of Fortune. 
ptings — U Falje Friend. 

t. — Garry Owen. 
npic. — Baudeville. 
tet. — Baubdevilfe, 

pera Houſe. — Vaudeville. 
Bonsexte: 
rdf eite = Turnhalle —Neden Sonntag 
Nahmittag Konzert vom Bunge-Orcheiter. 
djeite- Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert. 
teimanrertempel: Dahaarten. — 

Yeden Abend Konzert vom Bunge:Ordhefter. 
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NRufliihe Dienitboten. 


Petersburg, 27. Dezember. 

E3 ift noch nicht lange her, daß in 
Rußland ein aroßes Heer von Dienit- 
boten al äußeres Zeichen von MWohl- 
itand eines Haufes galt. Jedes Fa— 
milienmitglied bejfaß außer der allge- 
meinen noch feine eigene Bedienung für 
ih. . Während der Mahlzeiten ftand 
binter jedem Stuhl in vornehmen Häu- 
fern ein Diener, der ergeben und ans 
bänglih jahraus, jahrein derfelden 
Herrichaft diente. Noch ergebener als 
er, war das weibliche Dienftperfonal. 
Fin junges Ding war die Dienerin als 
AUmme der jegigen Herrin ins Haus ge= 
lommen, der fie jpäter eine alte Ber- 
traute in allen Yamilienverhältniffen 
wide, um jchlieglich als ehrmürdiges 
Haltotum des Gnadenprod zu erhalten 
und das Schoßhündchen Tpazieren zu 
jübren. Koch und Köchin, fowie Haus- 
mädchen und Diener trachteten alle dar 
ncch mit der Nanni gut zu jtehen, ein 
Mort von ihr beichwichtigte jo man 
Ken wohlverdienten Zornausbruch der 
Herrin. Daß war alles noch zu Zeiten 
‚der Leibeigenichaft, mo noch patriar- 
chaliſche Verhältniffe zmwifchen Herrn 
und Dienftboten bejtanden. Mit der 
allgemeinen Befreiung änderte fich das 
Bild, die jprichwörtliche Ergebenheit 
‚eriftirt arößtentheils nur noch in den 
alten Chroniken. Die ruffiichen Dienit- 
boten fühlen fich keute, fie juchen etwas 
Darin, der ak bemerflich zu ma= 
ben, daß fie jelbjtftändig find, befon- 
Ders in den großenStädten. Der Ueber: 
‚gang vollzog fi zu fraß. Aus Leibs 


Bargain = Verkauf 


jest im Gange. 


j 


Spezielle Bedingungen 
für größere Summen, 


Hübſche 
mit vier Löchern, ſachge— 
mäß gebaut für Brenn— 
ftoff = 
groß genug 
eine mittelgrobe 
lie, guter Kocher und 
Bader, koſtete 8.50 — 
regulärer Preis $10.50— 
bei diejem Berfaufe— 


3.19 


große Kochöfen 


GEriparnid, und 


für irgend 


yami- 


eigenen wurden im Handumdrehen — 
Herren! 

Sp international wie Petersburg 
und jeine Bemohnerjchaft, To interna= 
tional ift auch feine Bedienung. Ruſ— 
fin, Ejthländerin, Finin, Lettin, Bolin 
laufen einander den Rang ab, ohne 
jegliche Gefinde-Orbnung, ohne Ge- 
findebücher. Eine gegenjeitige Abmach- 
ung zmwijchen Herrichaft und Dienerin 
befteht bis dato nur in überflüffigem 
Wortichvall, an den fich feine der bei- 
den Parteien bindet. Kündigung und 
Entlaffung vollzieht fich gewöhnlich an 
ein und demjelben Tage. Das einzige 
Dokument des Dienſtmädchens, der 
Paß, darf ihm dabei nicht vorenthalten 
werden; ebenſo wenig iſt es der Herr— 
ſchaft geſtattet, Vermerk über Unehr— 
lichkeit, Grobheit oder Faulheit darauf 
zu konſtatiren. Eine Aufforderung 
zum Friedensrichter iſt die ſchleunige 
Folge davon, und eine Geldpön iſt die 
gelindeſte Strafe. Zeugniſſe beſiken die 
wenigſten Dienſtboten, und wo ſolche 
exiſtiren, ſind ſie nicht ſelten von einem 
gefälligen Krämer geſchrieben. Die 
Dienſtbotenfrage iſt ſchon öſter aufge— 
rollt, doch immer fchnell wieder unter 
die Mappen gejchoben worden. Dem: 
nädhjt aber fol Petersburg endlich eine 
Gejindeordnung erhalten, hoffentlich 
eine praftiichere al3 die Einführung 
der Drofchtentare, um die fi fein 
Menjch jcheert. — Das „äußere“ Zei: 
hen des MWohlftandes, ein großer 
Dienftbotentrain, wird auch jet noch, 
oft freilih unter unfäglichen Entbeh- 
zungen, bon ruffifchen Familien auf- 
recht erhalten. Wie ein Hohn klingt eg 
„die da Oben haben nur ein Mädchen!“ 
— Sie leben zwar anftändig, doch be- 
Icheiden nad) ihren Mitteln, aber wer 
thut das heut zu Tage, mo Debet das 
Kredit fajt allenthalben überfteigt. 


Das deutfche „Mädchen für alles“ 


fucht man bier vergebens. Sobald Eine 
etwas mehr als Kohljuppe zu kochen 
verjteht, vermiethet fie fih als Köchin 
ohne Kuchenbäderei, als ob e3 ziwifchen 
Alpha und Omega feine Buchitaben 
mehr gebe. Die Ruffin „für alles“ ift 
ein ganz aparter Typus. Wafler und 
Licht jind nicht ihre Freunde, daher ift 
fie jelten jauber und freundlih., Mit 
der Wahrheit nimmt fie e& nie genau, 
und „maujen“ beim Eintauf gehört 
zum Metier, In der Küche jcaltet und 


— 


„Abendpoft“, Chicago, 


enge unge un u ne —— 


waltet ſie nach eigenem — Unverſtänd⸗ 
niß. Die Hausfrau betritt dieſelbe 


höchſt ſelten, da eine „kochende“ Herrin 


keinen Anſpruch erheben kann, zur beſ— 
ſeren Klaſſe zu gehören. Der Ehemann 
ißt eben, was Maſcha zuſammenge— 
ſchmort, und das iſt manchmal nichts 
weniger als gut. 

Die Nothwendigkeit erheiſcht es des— 
halb, zwei Mädchen zu halten, wobei 
die ſeiſte Köchin die äußere Gluth nur 
gar zu oft durch Gegengluth, den edlen 
Wottka, vertreibt. Faſt jede ruſſiſche 
Köchin trinkt. Hat ſie ihren Empfangs— 
tag — und das iſt leider gar zu oft, — 
ſo gleicht die Küche einer Kneipe. Der 
traditionelle „Kum“ (gleichbedeutend 
mit dem deutſchen Vetter) iſt nur durch 
Wottka zur ewigen Treue zu vermö— 
gen. Butterſtullen ſpielen da abſolut 
feine Rolle. Wenn er recht gut gelaunt 
it, entloct er der Ziehharmontla end— 
[08 unmelodifche Töne, mährend bie 
Mäpchen herzbrechenden Geſang er— 
ſchallen laſſen. Zum ſtändigen Beſuch 
zählen auch die Pathenkinder; jede 
wohlſituirte Köchin hat deren verſchie— 
dene, die mit unangenehmer Pünktlich— 
keit der Taufmutter ihre Aufwartung 
machen. Wehe der Herrſchaft, die es 
ſich einſallen ließ, in ſolchen Fällen die 
ungezwungene Fröhlichkeit, um nicht zu 
ſagen Lärm, durch einen Auſtrag zu 
ſtören; Maſcha kann da ſehr unge— 
müthlich werden. 

Die ziviliſirteſte Klaſſe der ruſſiſchen 
Dienſtboten iſt das Stubenmädchen, 
das jchon einen‘ ziemlichen Grad bon 
Schliff befigt, bejfonders wenn fie im 
Hauje eines „Njeımeß“ (Deutichen) ges 
dient bat, ein Faltum, das fie beim 
DBermietden bejonders betont. Das 
traditionelie, feidene Kopftuch hat be= 
reits dem Hute Plabß gemacht, auch ei- 
nige Stirnlödchen wagen fich verfiohlen 
hervor. Bismeilen verfteht fie Schon zu 
lefen und zu fchreiben, mwa$ man bon 
der Köchin jelten behaupten kann, deren 
Force vorläufig im Rechnen — mit er= 
böhten Zahlen — liegt. Zur Kleber: 
nahme der Wäiche Tann ich ein fo ge= 
bildetes Stubenmädchen nur jchmwer 
entichliegen. Die „alte“ Waſchfrau 
muß ja doch auch leben, vermittelt fie 
doch jo freundlich das gute Einverneh- 
men mit dem „Kum“, jolls es einmal 
getrübt ift. Wie überall, fo find aud) 
hier Bortier und Divornif (Haustnecht) 
die Vertrauten der Dienftboten, be— 
ſonders Letzterer, mit dem ſich jedes 
Mädchen auf gutem Fuß ſtellt. Durch 
ſie erfährt er alle Vorgänge im Hauſe 
der Herrſchaſt, während er ſpät Abends 
dem beſuchenden „Kum“ geſällig die 
Pforte öffnet, leiſe und unbemerkt. 
Wird er einmal vom Hausherın er— 
wijcht, der Kum nämlich, jo ift es ge- 
mwöhnlich ein Bruder vom Lande, der 
morgen bereits meiterreilt. 

Unjäffige Ausländer ziehen e3 ftet3 
bor, Ejthinnen oder Finländerinnen 
ür ihren Hausſtand zu engaairen. 
Beide ſind bekannt als ſauber und 
durchaus ehrlich. Dagegen ſprechen ſie 
ein Volapük, das ſie ſelbſt oft nicht be— 
greiſen. Ihre Sprache lernt man erſt 
mit der Zeit verſtehen. Zum Schluß 
eine Heine Probe davon: „Frau, Frau, 
das Mens in Küchen wartet auf Erre“ 
(„Der Menfc in der Küche wartet auf 
den Herrn“) oder: „Errſchaften ſitzen 
noch nicht auf das Tiſſ, i bringk ſon 
di !“ Soll heißen: „Die Herr—⸗ 


u E 


die Uehne! 
ſachften ſitzen noch nicht am Tiſch, und 
ich bringe ſchon das Huhn!“ 

— —“ 


Aus dem Spielerparadieſe. 


Aus Monte Carlo wird dem „pPeſter 
Lloyd“ berichtet: „Seit ich hier weile, 
habe ich auf fünf bis ſechs Spieler 
mein Augenmerk geworfen. Es ſind 
dies General Gurko, Prinz Saltikow, 
Prinzeſſin Baratinski, Mr. Stewart 
Hills, und Einer, den ich den Seeräu— 
ber nenne, da ſein Name nicht zu er— 
fahren iſt. Seinem polizeiwidrigen 
Ausſehen nach zu ſchließen, muß er zu— 
mindeſt Sklavenhändler geweſen ſein. 
Dieſe paar Hauptperſonen haben in— 
nerhalb weniger Tage nach meinen 
Aufzeichnungen jeder Einzelne 500,000 
bis 700,000 Francs verloren. Vor ei— 
niger Zeit iſt aber ein neuer Stern auf— 
gegangen, ein junger Ungar Namens 
Joſt oder Joſty. Dieſer Glücksmenſch 
hat in den letzten drei Tagen die Klei— 
nigkeit von nur 430,000 Francs ge— 
wonnen. Geſtern hatte die Bank keine 
Billete mehr, ſolch' ein Aderlaß war 
ihr von dem jungen Ungar zugefügt 
worden und ſie mußte ihm das letzte 
Maximum von 12,000 Francs in 
Gold ausbezohlen. Ueber dieſe uner— 
hörte Zumuthung, ſo viel ſchweres 
Gold nach Hauſe tragen zu müſſen, 
war der junge Herr gewaltig erzürnt 
und er brummte: „Nächſtens werden 
Sie mir ſilberne Fünf-Francs-Stücke 
geben!”.... Der Ungar, ein blutjunger 
Mann, it der waahalfigite Spieler, der 
mir noch untergefommen, bon einer 
Kaltblütigkeit, die ihresgleichen ſucht.“ 
(Er ſoll nur noch ein bischen weiter— 
ſpielen, da wird er das viele Geld 
ſchon wieder los werden, vielleicht ſo— 
gar ſeine Kaltblütigkeit. D. Red.) 


| Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gejundheittamte zwiichen 
geitern und heute Meldung zugaing: 


Meng, Margaretba, 57 3., 193 Lewis Str. 
Fredericks, Louiſe, 44 J. 5754 Princeton Ave. 
Krewer, Mary A., 24 3., 1928 Dafdale Ave. 
Seibt, Ebrenreihb, 3 3., 350 Roscoe Boulevard. 
Gehrke, Fred., 48 Y., 10 AIndiana Str. 
Oplinger, Jacob, 69 3., 3804 Sacramento Abe. 
Mever, Fred., IN, 56 WM. 19. Str. 
Torfeldt, Herbert, 3 3., 93 Mozart 
Krivanef, Nobn, 49 X., 1140 Doman Ave. 
Mayer, John J. 54 3, 52 W. 4. Str. 
Mettitaedt, Marie, 2 3., 18 MW. 21. Str. 
Naflel,; Gertrude, 73 N., HEN. Market Str. 
Brusberg, Opille, 18 3., 46 55. Sir. 
Srueger, Frrederida, 8 N., 22 RN. Curtis Str. 
Brandt, Agnes, 19 3., 143 Tomwniend Str, 
Junker, Fred., 52 3., 5136 Halfted Str. 


Str. 


Sheidungstlagen 
wurden anbängig gemaht von: 


Minerba !A. gegen Fred 2. Mariball, alias La 
Speller, alias Shiller, wegen graujamer Behand: 
lung; Mary B. gegen Henry Bryant, wegen grau: 
jamer Behandlung; Cora 2. gegeng®illis L. Nuffell, 
wegen Ebebrudhs; James gegen Mabel R. Boy, 
wegen Perlaffung; Clara N. gegen Feitus ©. 
Ouinn, wegen Berlafiung; GClien D. gegen Wil- 
liam 2. Megow, wegen Perlaffung; Marie gegen 
Rihard D. Majon, wegen Verlaffung und Ehebruchs; 
Gertrude GE, gegen KHency U. Uper, wegen Bers 
lafjung. 


— 


Der Grundeigentpumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 


Sacramento Upe., 409 5. ſüdl. von Mariana Ave., 
25x12, Ida Leiſchte an Amalie M. Miichael, 

81200. 

Garden EStr., 78 F. öitl. von Sacramento Uve., 883 
d. bis zur Wlley, Jobu Sheehan un X. 6. 
Moore, 1800. 

Edovl Str., 257 5%. weitl. von Hopne pe, 24X 
125, Xheodore 3, Hoch au Kıgina Ho, $. 

Kenmore Uve., 15V $. nördl. von Balmoral Ave., 
S0X150, Samuel 9. Yuitin, je, an Jacob M. 

. Tumon, KT. 

Harrijon Etr., zwiihen St. Louis u. Central Bart 
Ave., 244x125, Jojepbine illjams an Brorge 
Luinn, $25WW, 

N. Glarf Etr., 150 $. nördl. von Genter Etr., 46 
x125, George W. Barnett an das Chicago Theo: 
logiihe Seminar, $2UW. z 

Vradley Str., 203 5. mweitl. von N. 63. Ave, 50%X 
124, und anderes Grundeigentbum, &. 5. ins 
cott an John McGovern, S15V. 

Ehields Ave., 200 F. jüdl, von 76. Str., 100X160%, 
Jeflie ©. Wells u. A. durch Vi. in EC. an Peter 
Grane, $1474. 4 

53. Str., 134 $. öftl, von Peoria Str., 285x124, 
Henry 9. Gage an Mary &. Watlins, $2UW. 

W. 19. Str, Nordiweitste Yaflin Str., 258x124, 
Katerina Ciſek an Vaclav Klenha, 87900. 

Dasſelbe Grundſtück, Vaclav Klenha an 
Cizek, 8000. 

Sawher Ave., 10 F. füdl. von 13. Str., 25%X124.85, 
Charles F. GCoombds an Kohn Siniger, 81000. 

Hudſon Ave., 125 F. fünf, von Bladhawf Str., 25 
<124, die Nerwberry Bibliotyef au William %. 
Bed, 82500, 

Holt Str., 24 F. füdl. von Bradley Str., 48x10, 
Frant Rybidi an Peter Rybidi, 857000. 

School Str., 270 %. weitl. von Serndon Str., 25X 
125, ®. U. Schutte an Stepben T. Berhalen, 
8250, 

Meltoje Etr., 240 %. ditl. von Yincoln 
125, Jobn H, Müller an Hedwig Behrens, $2500. 

Halited Str., 303 %. nmördl. von Divifion Str., 50 
5. durch bis Hamwthorne Ave, Swift & Co. au 
Libby, MeNeill & Libby, H11,000 

Ohio Str,, Nordoitefe Orleans Str.,' 120.08%100, 
Ward W, MWillits an die Adams & Weitlafe Eo., 
*100, 000. 

North Ave., Nordr 


Andrew 


Sir., 24X 
3 


itefe California Ave., DX1377, 
Charles ®, Simons an Ed. G. Uihlein, 812, 000. 

South Barf Ape., 182 %. nördl. von 31. Str., 
115, und anderes Grundeigenthum, Leon Weil 
an Sam. Goetichel, 3400. 

Soutb Barf Ave, Do F. füdl. von 30. Str, 343 
x1774, Mojes W. Bowell an Elizabeth Powell, 
815,000, 

Ginbourn 
25x 145, 
2000, 

Dasielbe Srunditüd, Robert 9. Schlag an Wilhel: 
mina Rubenhagen, $1. 

Wabaſh Ave., 125 nördl, von 35. Str, DX 
174.8, Patrid S. Fanning an das De Ya Salle 
Inſtitut, 85750. 

Albany Ave., 233 F. 
boldt Part Boul,, 
U. Dean, 2000 

Serington Str., 321 5. weitl. von S. 40. Ave., 20% 
x141, Saura U. Malmin an Ida B. Buell, 
22500. 

78. 
Cornelia 


von George Eir., 


Ave., 225 F. ſüdöſthl. 
Robert H. Schlag, 


F. Rubinhagen an 


nördl. von Central und Hum— 
D, NRowsleyg an Mary 


Daiſy D. 


190 öftl. von Bond Ave, 100% 137, 

N, Meder an Nils N. Yondern, K2000. 

Dearborn Str,, zwiichen 56. und Str. (wenn 
verlängert), 24X908, Roſe Lanınon an James 
Walſh, *3280. 

Bloomingdale Ave., Nordweſtecke Paulina Stre., 265 
x125; ferner in demjelben Wlod, an 
ftoßend an Wloomingdafe Ave, Wood Etr., GElvp— 
bourn Place und Paulina Str., George B. Stift, 
Walter S. Gurnee an Andrew Spet, 860,0. 

O Arien Str., 250 5. weitl. von Nefferfon Str., 
<90, Samuel Golden und Frau an Hannah 
Meyer, 83500. 

13. D1., 15 8. 
Mary Meyer 
$10,000, 

Normal Parfwan, : 
50%x171, Sohn 3. 
*86000. 

Gentral Ave, 98 F. ſüdl. von 81. Str. 
Saura Goebel an ©. U. Goebel. KIM. 

Lafayette Ave., Südoſtecke 106. Pl., 52%121.9, 
A. Gordon an Nicholas Feldkamp, *81000. 

Kemper Pl., 261 F. weſtl. von Larrabee Str., X 
120. Laura Goebel an G. A. Goebel, 860000. 

South Park Ave., 236 F. ſüdl. von 60. Str. 373 
124, Frank D. Fitch u. A. durch M. in C. an 
Mary E. Stoddard, 55000. 

W. 13. Pl. F. öſtl. von Hoyne Ave., BXIA, 
George M. Miller an Elmer L. Varker, 820%. 
Kenmore Ave, 100 8. füdl. von Claremont Aven, 
50X150, Samuel 9. Aırftin, jr., an Nacob M. 

Duncan, EM. 

Furtis Ave, 319 F. füdl. von 105. Str., 25 F. bis 
aur Allen, N. Feldfanp an Robert A. Gordon, 
mn, 

Narnelf Ave, Südoitefe 64. Str., I5X125, Fred. 
M. Battey an Garfield King, HM. 

Srumdftück 4001 Vincenne Ave, 2X149, Helen 8. 
Mitchell an Frances W. Danfortb, 817,000. 

WM, 13, Str, 150 F. öftl. von Genter Ave, 23X124, 
Nahlak von Marn A. Watfins an F. Vaesler, 
4150. 

Desplaines Str., 31%. füdl. von Adams Str., 94 

91, Gatherine F. Fowler an Charles M, Smith, 
500, 

Dasielbe Grumditüh, Hiram Coomb3 und Frau an 
Kohn Gibbons, 200. 

Dasjelde Grimdftüd, Kohn Gibbons an Charles M. 
Smith, SON. 

Wriaht Str., 19 Fe füdl. von Rawion Etr., 5X 
150, Emma Graton an S. Giefielsfi, $1900. 


— 1. s- 
Heiraths⸗Lizenſen. 


— 
F. 


Nr 


85 Lotten 


25 


dftl. von Jefferion Str., 23x95, 
und Gatte an Samuel Golden, 
> 


.ın 


43 Fr. Bil. von Stewart Ape., 
Med: 


onald an Kobn M. Voung, 


= 
‚r 
D 


100x125$, 


N. 


Folgende Heiratbs-Lizenfen wurden in der Office 
s County-Clerks ausgeſtellt: 
Samuel E. Hibben, Grace M. Neemes, 28, 24 
Tayler Kyle, Malvina Yallacdhe, 47, : 
Woiciech Nowakowsti, Katarzyna Budni 
Henry F. Meinte, Ella M. Gaſt, 25 
William C. Gambell, Louiſe Voelker 
Joſeph Knouſet, Katie Volak, M, 32. 
Joſeph Cichy, Barbara Rozanska, 23, 
Michael MeFadden, Bee Daily, N, 24. 
Fred Rube, Paulina Porsby, 60, 
Peter Lybeck, Johanna R. Morberg, 
Anton Johnſon, Hilda Anderſon, 2, 2 
Joſef Petrik, Roſe Brabec, B, 24. 
Arthur R. Connell, Mary B. Giauque, 
chael Seapert, Clara Simon, 2 
ba RB. Wachs, Barbara el 
George &. U. Glos, Leonia YUrnt, 2 
William Grundy, Maud Thompſon,: 
Nar Helmin, Stefania Nafuborwsfa, : 
Garmino Kopvelli, Maria Girzofi 
Glement Bigier, Jda Bol, 46, 4. 
Konrad U. Hanjon, Mamie U. Wbelon, 26, 24, 
Woycich Syslo, Ygata Wardzala, 23 ‚18. 
Bruno Yuchmanı, GFmilie Giet, 32, 2% 
Karl A. Granland, Guftava Yundaren, % 
Addijon A. Turner, Omma Sartınan, 28, & 
Teofil Mlodzinsti, Teofila Nefelt, 35, 21. 
Harıy Werng, Sadie X d, 2. 
Manford D. Selbv Solmbee, 52, 
Hermann Woesich, Clara Rojeland, 22 
Stanislarm Grzecztu, Mary Gorney, 
Reinbard Zorn, Yizzie Scharad, 34, 3 
Frant A. Jennigan, Beſſie Alerander 
Steſan Koscſo, Mary Dallinger, 28, 
Eugene W. Krueger, Sophia Zoller, 4, 35. 
leg T. Rıuchard, Henriette Flynn, 383 ,23. 
ne A. Wright, Bertha C. Thatcher, 26, 22, 
Otto Czech, Minnie Winterfeldt, 22, 19. 
David G. Raymond, Mary Nielſen, B, 30. 
Wilfred S. Ba Annie Ruſſe, 30, 27. 
Johann A. Johanſor niſe Anderſon, 47, 36. 
Nathan Belsty, Selma Nathanſon, 23, 24. 
Frant S. Rolewiecz, Barbara Houdek, 
Andrew Milta, Julyanna Setfanska, 
William Ehrhardt, Ida Ernſt, 33, W. 


— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
ausgeſtellt an: 


2 


wurden 


William O. Heß, Iſt. Brick-Store und Flats, 
State Str., 80000. 

P. S. Ronderg, 3it. Brick-Store und Flats, 
Center Ave., *810.,000. 

Frl. M. ©. Sullivan, Brick-Wohnhaus, 
Harvard Str., MW. 

P. Lepton, 1it. Frame- Wohnhaus, 1571 Monticello 
AUde., KOM. 

9 W. Wagner, it. Brid-:Wohnhaus, 2046 Grene 
fbam Str., 83000 

8, Suldhrandion, Zt. Brid:Mohnhaus, 389 Thomas 
Str., 86000. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


524 
5959 


2ft. 2058 


Marktbericht. 


Chicago, den 19, Januar 1809, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei: PBrodulte — Butter: Koh: 
Butter 11—13c: Dairv 124—1Tc: Creamern 13—18e; 
beite Kunftbutter 15—160. — Käfer: Friiher Nahnı- 
füje 9-1le das Piund; bejondere Sorten 9—11}c 
da Pfund, 

Geflügel, Eier, Kalbfleiih und 
Fiiche. — Lebende Trutbühner, 9—10c das Pfpd.; 
Hühner 6—Tc; Enten 5366; Gänje das 
Mund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
9—11c das Kid.; Sühner TI—8he das Pfd.: Enten 
6—Te das Yrd.: Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Dusgend. — Gier I8—18c das Dus. — Kaibfleiich 
5>—de das Piund, je nah der Oualität. Aus⸗ 
geweidete TCämmer, $1.10-83.25 das Stüd, je nah 
dem Gewicht, — File: Schwarzer Barihd 11—11r; 
Sechte 6—6ic; Karpfen und Bürfelfiih 2—3c; Gras: 
bedte 6—64c das Piund. — Froihidenfel 15—50e 
das Dusgend. 

Grüne Früdhte — Kodäpfei 22.50-83.25 
per Sad: Duelle u.i.w. 8.00.50. — Galifor: 
niihe Früchte: Bartlett = Pirnen 82.25-83.50 das 
Faß; Zitronen 83.25-84.50 ver Kifte: Bananen 
— per Gehänge; Apfelfinen 8W2. 0083. 00 per 

iſte. 


Kartoffeln—Illinois, 33Se per Bujhel; 
Minneſota u. ſ. w. RBZec. 


Gemüfe— Kohl biefiger, $1.00—$1.50 per Faß; 
Gurken 50-85 per Buihel; Zwiebeln, biefige, 8—40c 
per Bufbel; Bohnen 500—$1.25 per Bujbel: Radies- 
chen, New Orleans, O0 per Dusend Bündchen; 
Blumenkohl 2.00-8.0 per Fab; Sellerie 8&—löc 
per Dutzend. 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, rotber, 
70-72; Nr, 3, rotber, 6684; Nr. 2, barter, 
66467; Nr, 3, harter, 65—bör. — Sommermweizen: 
Rr. 2, TR; Mr. 2, barter, Gb; Nr. 3, 
I: Mr. 4, 56-03. — Mais, Nr. 2, 354—36lc. 
— Hafer, Ar. 2, BI. — Rogam, Rr. 2, 
56-57, — Gerfte 2-52. — Deu 44.00 —9.50 per 
Tonne. — Roggenitrod H.00-$5.M. 


Shlahtpieh — Belle Stiere $.95—86.10 
1 ; Kühe 83.60-84.50. — Malts 
Meeine (ea Saale B.5-M.R. 


{ 


6—Tt 


2 D — — 
den 20 · Januar 1899. 


— Gegen Dummheit kämpfen ſelbſ 


die Götter vergebens! Die Profeſſoren 
doch manchmal mit Erfolg. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter Dirjer Kubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Pügler Sojen. 207 Harvey Etr. 
Ede Girard Er. TR 


an 


guter Vormann Prot. 


Verlangt: Gin 3 
Miltmautee Ave, 2 


an 


RE: Dritte Hand Brotbäder. 169 Milmaufee 
Ave fi 
me ya . ta 


Qerlangt: Sunger Mann an Bäderwagen. SI R. 
Halited Str. 


Verlangt: Ein älterer Mann, unverbeiratbet, der 
init Pferden umzugeben veriteht und fih im Haufe 
nüglih machen tann. Referenzen verlangt. Edward 
Nued, 164 W. Nandolph Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, der gut mit Pferden 
ungeben fan, 464 W, 12. Str. 


Verlangt: Nunger Butcher, Mub gute Empfehluns 
) 654 Belmont Ave, 


Verlangt: Ein PBarbier für Samftag und Sonn: 
tag. 404 NR. Nibland Ave, 


VBerlangt: Nunge. 118 Glybourn Ave. 
‚Qerlangt: Agenten. 9 täglich. Neuheit. Sicherer 
Verdienft. Adr.: ©. 425 Abendpoft. 


Verlangt: Statiiten für „Capitain Dreyfus* in 
AurorasHalle, Milwaufee Ave. und Huron Straße, 
Eountag Abend, 6 Uhr. 


25 Herren als Statiften für „ 
untag, 1 Uhr, Soziale Turnb 


t: Sandfoffer: und Yederwaaren-Ürbeiter. 
Trunk Co., 407 WellsStr. dofrſa 


Verlangt: Ein guter Abbſtaler an Hoſen. — 1010 
Weſt Van Horn Str. dofr 


Fitzgerald 


für Saloon-Arbeit. — 1102 
doft 


Verlangt: Porter 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Agenten und Ausleger für Prämien— 
Bücher und Zeitſchriften, für Chicago und Milwau— 
kee. Beſte Bedingungen. B. M. Mai, 146 Wells 
Str. l4janiw 





Verlangt: Tüchtige Agenten für Davenport (Blatt: 
deutjche bevorzugt) für Guitar-Zithern, aud Bücher. 
Zu erfragen 226 Milwaufee Ave., oder Zimmer 1, 
Hibernian Hal, DTavenport. Felie Schmidt. 

l4janiiw 

Berlangt: Das WUrbeit3:Nahmeriungs-Bureau_ der 
Deutihen Bejellihait von Chicago, 50 La Galle 
Str, vermittelt Loftenfrei Arbeitern aller Urt Bes 
ihäftigung, soweit WAufträge reihen. Wrbeitgeber 
find erjudht, Aufträge mündlich oder jchriftlich ab: 
zugeben. ® 


Stellungen juden: Männer. 
Anzeigen unter Biefer Rubrik l Gent das Wort.) 


Sei 
nente Stelle. 


—*3 3 
Violin 


G. H. 


und Pianiſt ſucht eine perma— 
119 Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer Mann, ledig, ſpricht kein En 
liſch, hier fremd, in allen Hausarbeiten erfah 
ſucht bei guten Leuten irgend welche feſte Stellung. 
Adr.: PR. 345 Abendpoft. 
Gejuht: Tiichtiger Bartender, Tedig, nüchtern, 
mit Gmpfehlungen, juht Stellung. Adr.: ©. 497 
Abendpoſt. 2jan Iw 


Geſucht: Bäcker an Brot und, Rolls, zufriedenſtel 
lend, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Arbeit.— 
Adr.: O. 430 Abendpoſt. fi 


Gejucht: Tüchtiaer Partender, Porter und Yutcher 
fuchen Arbeit. 578 Wells Str. 

Gefucht: Bäder aus Berlin juht Stellung. — Y. 
Pohowsti, 3146 S. Morgan Str. dofr 


Berlangt: Männer und yrauen. 
(Anzeigen unter Ddiefee Nubrif, 1 Gent das Wort.) 
Rerlangt: Koch oder Köchin, jofort. $3 per Woche, 


325 Wells Str. 


am 


Berlangt: Küchenarbeiter, Küchenmädchen, 
Herd zu helfen. 73 W. Latke Str. 

Verlangt: Finiſhers an Hoſen. 508 N. Marſhfield 
pe. midofe 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Verlangt: Maihinenmädchen an weiße Näharbeit. 
Stetige Arbeit. 581 Sedgwid Str. Wiianliv 


Verlangt: 3 Maſchinenmädchen an Knaben-Jacken 
und Weſten, 1 Mädchen für Knopfloch-Maſchinen.— 
1151 S. California Ave. fſmodi 

Verlangt: Frau oder Mädchen, das Zuſchneiden 
und Nähen feiner Damen: und NKinderkleider bei 
deuticher Dame zu erlernen. 659 Milwaukee Ave. 
Mjan,frmomi, ln 

Verlangt: 50 erfahrene Hemdenmader. — 173 €. 
22. Str. fimo 


erlangt: 12 junge Damen al3 Statiltinnen in 
„Schinderhannes“. Soziale QTurballe, Sonntag, 1 
Uhr, 


‚Verlangt: Gin beitändiges Vehrmädden an fünit: 
lihen Blumen, 276 Bilfell Str, fi 


Verlangt: 
Arbeit. 220 

Verlangt: 
19. Str. 


Maſchinenmädchen an Hoſen. Stetige 
W. Diviſion Str. 17ian lw 
Maſchinenmädchen an Hoſen. 700 W. 


doff 

Verlangt: 2 Mädchen, das Kleidermachen zu eriers 
ven, bei deuicher Frau. 104 Ganalport Ave. Dofr 

Verlangt: Grfabrene Arbeiterinnen an Damen: 
Wrappers. Gute Preije. Arbeit nah Haufe zu_neh: 
men. Zimmermann, 400 Central Union Blod, 
Madiion und Market Str, dofr 


Sausarbelt. 
Verlangt: Eine Lunchköchin. 64 W. 


Verlangt:, Perfette Buſineßlunch-Köchin. HB. — 
345 Milwaukee Ave. 


— — 


neine Hausarbeit in 


Verlangt: Mädchen für allge 
772 Sedowick Str. 


kleiner Familie. 83. — 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen in Saloon und 
Boardinghaus. 5100 LaSalle Str. 
Ein junges Mädchen für allgemeine 
47 Michigan Ave., Flat A. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Mu etwas fochen fünnen, Guter Lohn, 453 Tears 
born Ave. fi 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
3448 State Str., Store. fi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4 Orbard Str. 


Verlangt: Mädchen für Kind, 13 Jahre alt, bei 
Kleidermaderin. 57 Tell Court, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 535 N. Part 
Ave, 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Haus: und 
Küchenarbeit, wo zweites Mädden und Waſchfrau 
gehalten werden. Referenzen verlangt. 151 Center 
Str. 


Nerlangt: Ein Mädchen von 13—14 Yahren. 
1833 Arlington Wlace, 1 Biod nördl. von Fullerton 
Ave. Nahzufragen Morgens, dofr 


Nerlangt: Fine ältere Wittwe ohne Kinder, als 
Hauswirtbichafterin, eine die alle Arbeit veritcht 
und willig iit, alle Arbeit zu tbun, bei einem Witt: 
wer mit zwei Kindern. — 139 Cornelia Str., W. 
Fred. Holztampf. dofi 
Berlangt: Nunges Mädchen von 14 Nahren, auf 
ein Babp zu achten. Naczufragen: 430 Springfield 
AUpe., 1 Alod nördlich von Chicago Ave. dofr 


Mädchen für allgemeine Hausar— 
dofr 


Nerlanat: Gutes 
beit. 1681 Barry Ave. 
Verlangt: Ein gutes Deutiches Mädchen für ges 
mwöhnliche Sausarbeit. U. Churan, 664 Lincoln 
Ave. dofr 


Verlanat: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
6701 SHalited Str. doff 


Verlangt: Ein erfahrenes deutſches Mädchen in 
einer kleinen Familie, für allgemeine Hausarbeit.— 
216 Schiller Str. dofr 
Verlangt: Aelteres häusliches Mädchen oder Frau 
in mittleren Jahren, evangeliſch, ohne Anhang, für 
allgemeine Hausarbeit, nach Wilmette, bei zwei 
älteren Leuten (kleines Haus). Gutes Heim, ſowie 
Behandlung. Muß Brot dacken, waſchen und bügeln 
können. Anfangs-Lohn *3. Adr.: P. 354 — 

of 


Berlangt: Mädchen oder junge Frau bei Kindern, 
66 Sedawid Str. dofi 


Verlangt: Guter Lobn und gutes_ Heim für ftar- 
tes, älteres Mädchen. 425 Divifion Str., nabe Wels 
doft 


zweite 





Hausbälterinnen, 
werden auf Das 
plazirt. Mrs. 
lljanim 


Verlangt: Köchinnen, 
Mädchen, eingewanderte Mädchen 
Schnellite in feinen Privatfamilien 
Anna Meujel, 599 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für Hausar- 
beit. 563 Dearborn Str. midofr 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Hauspälterinnen, eingewanderte Mäds 
ben erbalten fofort gute Stellen ber bobem Sohn, in 
feinen Privatfamilien, dur das deutiche Vermitts 
Iungsbureau, jegt 479 N. Glarf Str., nahe Dipifion, 
früher 599 Well! Str., Mrs. E. Runge. Sinim 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermäbchen und eins 
eivanderte Mädchen für beifere Pläge in den feins 
ken Samilien an der Güdjeite, bei bobem Lohn. — 
ib Helms, 215 — 32. Str., nabe YImdiana J 
»Dd3 


Perlanat: Köhinnen, Mädchen für ziveite Arbeit, 
Kindermädhen, Gausarbeitsmädcden werden unters 
gebracht bei feinften Familien duch Mr3, S. Man: 
dei, 200 31. Str. 30d;1im 


"Adtung!: Das gröbte erfte Deutichsamerifanijce 
weibliche Bermittlungssinititut befinder fh jegt_ 586 
De nern 

un org € e 
Kurth 455. 8;* 





| 


* ————— — 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
Anzeigen uunter dicjer Rubtit, J Ceut das. Wart.) 


Sausarbeit. 


Dentides Mädchen, 
1094 N. Weitern Ape. 


— —— 


zerlangt: 15 Jahre, - für 
Hausarbeit. 


Berlangt: Ein jufnges Mädchen für Hausarbeit. 
38 Moffat Str., nahe Weitern Une. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 182 Arlingotn Pace, nabe N. Clark Str, 
1 2lod nördlih von -Yullerton Ave 


| 
| 
l 
1 


Verlangt: Mädchen jür Hausarbeit. & Cvaniton | 


Ave., 


Store. 
Verlangt: Gin 
arbeit, 561 Cleveland Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
565Gleveland Xpe. 


Verlangt: Gin Mädchen als zweite Hand in Bord: 
ing:Saus. 271 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Aelteres anftändiges Mädden für all: 
genieine Dausarbeit. 4714 Wabajb Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Keine | 


Waͤſche. Lohn 4. 131 R. Clark Str. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für Küchenarbeit. 
Sonntag frei. 74 Fifth Ave. 


: Köchin umd zweites, gute Pläge. Viele 
rädchen, Waitreffes. Stellungen frei. II N. 
Claurf Str. 


unges Mädchen jür leichte SHausarbeit. 
Weber, SI N. Halited Str. 


Neorfanat: 
Verlangt: 


$1.00 Die 


Yarlıa 
Woche. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 504 
Fullerton Ave. 
Verlangt: Gin gutes deutjhes Mädchen für Haus: 
arbeit. 4740 A’nland Ave, n 


Verlanat: Mädchen für newöhnlihhe & 
Heiner Familie, 1030 Milwaunfce Ave. 


yansarbeit in 
8 oder jchivedifches Mädchen 
t in einer kleinen Brivat 
waichen fünnen. — 3402 


Verlangt: 


erlangt: Eu 
327 


s Mädchen für Hausar: 
Cente rt. 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $4. 
Aſhland Ave 


das auch bei 
Wrightwood Ave., 


Verlangt: Deuti 


zweiter Arbeit he 
2. Floor. 


dien 


erm 


1450 


ann, 


Etellungen fudhen: rauen. 


(Unzeiaen unter dicher Nubrit. 1 Gent das Wert.) 


Eine aute Xunhföhin fuht Stelle im 


WR, SH Abendpoit. 


eſucht: 
Saloon. T. 
„Geſucht: Waſchplätge in und außer dem Hauſe. H. 
R., 169 Auaufta Str. 
Gejuht: Ein nettes dentihes Mädchen, 
Hin, jucht Stelle als Hausbälterin. 
halb. I. W. 89 Ubendpoii. 


gute Kö 
Geht auch außer 


ahre altem Müd- 
c ı aut bewandeit 
ſu elle a äl i Wittiwer, — Ndr.: 
Y. 910 Adendpoft fi 


unge x 


Geſucht: Wäſche in's 16 Town 


tr., oben. 


Geſucht: 
in f er 
bei Mrs. 


Kräftiges Ddeutiches 

Familie 
Hartmann » Da 

Geſucht: \ de der Wer Nabre, 
fuhht Stelle als $ terin bei einem alleiniteben 
den Mann m i Vorzuſprechen 2 Tage. — 
9% Mobawt Str., Yajement. 


Gefucht: Nunge Frau juht Waiche und PWuspläge. 
430 Sedgwid Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eents dad Wort.) 

Hotel Dinge, 8 Wafbington Str. — $1500 
(3 Anzablın e Rourtbaus; 24 Zimmer: Miethe 
0; drei N e. Tauſchgeſchäft ausgeſchloſſen. 
Seltene Geleg 13ianlw 


gu verkaufen: Gin hübſches Reſtaurant, wegen 
Familienverhaltniſſen. Näheres 3600 Sedowick Str. 
frſa 
Zu verkaufen: Gutgehender Grocery-—, 
nerhe und Zigarren=Store, billig. — 082 
Str. 
gu verfaufen: Erjter Klafle Reftaurant. 184 Oi 
Sadion Str, fim 


6 onfectto 
W. 


Geſucht: Irgend ein Geſchäft, worin ſich eine 
Familie von 4 Erwachſenen beſchäftigen und er 
nähren kann. Sommer-Reſort am Waſſer oder gute 
Wirthſchaft mit Store, auch auf dem Lande, vor— 
gezogen. Gegen in verbeflerten Properties 
einzutauſchen. Br oder mündlich. K., 24 
N. Aſhland Ave. ii 
Zu verfaufen: Sebr billig, Deliafteffen, Bäderei 
etc., wegen Todesfall: muk verlaufen für jeden 
Preis. 3235 Cottage Grove Nive. 
Zu verfaufen: Fine Milchroute. 7 Augufta Str. 


Su verfaufen: Billig, eine autgehende Grocery und | 


Market. Nahzufragen: 213 St. Youi3 pe. 
19jan Iw 


und Zigarren-Store, bil 
dofl 


Zu verfaufen: Candy 
fig. 93 21. Str. 


Zu faufen gefucht: Fine PBäderei auf der Eiid- 
feite. Möchte am Liebjten Storegeſchäft. Adr.: 
168 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Mort.) 





Zu vermietben: Store ncbft Wohnung, billig. 
762 Lincoln Ave, 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
616 Weit Superior Str 


Verlangt: 2 Boarders. 
dofrſa 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeicen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: n einem Herrn auf der Südweftſeite, 
Logis und r f er Yamilie. Dampf 
heizung und Borzellan: Badewanne verlangt. Adr. 
unit Preisangabe an 8. ©. 168 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
Wnzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: NWaubbaarige St. Bernhardiner: 
Hunde (junge), don dem anerfannten König Der 
weitliben Sires, Ariitofrat, Junior und Yırinda ®., 
alle bübich aezeichnet und großfnohig. B. Dornof, 
4738 S. Ada Str. ii 


Wagen, Buggies und Geihirr, die größte Aus— 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch: 
ten Wagen und Yuggies von allen Sorten, in Wirk 
lichfeit Alles was Näder bat und unjere Preije 
find nicht zu bieten. Thiel & Ehrhardt 305 Wa: 
bafh Ave. 4ianlıno 


Kaufs: und VBerfauis: ingebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents dad Wort.) 


ein guter Hubbard Dfen 
ſchöner Store-Einrichtung, 
Candyſtore. Lage iſt 
4340 Str., 


Zu verfaufen: 2 
Nr. 4, mit Boiler und 
pafiend für Wäderei und 
fehr pajlend für Cafe-Bäder. 


EN 
zu 


State 


geſucht: Briefmarkenſammlung. 
2. Flat. Vormittags vorzuſprechen. 


654 


verkaufen: iq, _ t- 
8 Armitage Ave, Ede Humboldt Str. 


: Ein Shorcaje, 2 Counters, billig. 


dofr | 


Bichcles, Nähmaihinen 2c. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 





Die befte Auswahl don Nähmajchinen auf der 
Weftjeite. Neue Maihinen don $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudte Majhinen von $ aufmärts. — 
Weitjeite : Office von Standard NRähmajhinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Halited. Wbends offen. 


Ihr könnt ale Arten Nähmaihinen kaufen 
TWholejale-Preifen bei Atam, 12 Adams Etr. 
filberplattirte Singer $10. Digb Arın $12. 
Rilion $10, Spredt vor, ehe Abr fauft. 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzrigen unter diejer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Nur $100 für feines Bauerliprigbt Piano: $5.00 
monatlich. Bei Aug. Groß, 2 Wells Str. 1rjaniw 


Nur 5 für ein feines Rojewood Boje & Sons 
Piano. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion Str. 
Nianlw 





Nechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubril. 2 Teuts das Wort.) 


Guguf Büttner, 


Deutſcher 
— doerekat and RNotar — 
Rath unentgeltlid. 
18 Yabre Praris in allen Gerichten. 
160 Waibington Str., Zimmer 302 un» 308. 
— —&X 
Fred. Blotte, Rechtsanwalt. 
Ude Rechis ſachen prompt beſorgt. — Suite 


4458„a4. 
Unity Building, 79 Dearborn Etr., Wohnung 105 
Osgood Etr. 3noplj 


Julius Goldzier. obn 2. Rogers 
Goldiier & Roge ehisanmwälte. 


Billig, Neftaurant-Iltenfilien. — | 


zit | 


| Meims, Eigenthitmer 


Shio | 


I 


ı ge Aufmerfiamfeit gewidinet. 


—— men ne 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter-Dieier Rubrik, 2 Ceats das Wert.) 


: warmländereien. 
‚ armen zu vertaufchen. Grobe und Peine armen 
in Wiigan und Wisconfin, gegen Chicago Eigen 
tbum oder auf Bleine Abzahlungen. Geld zu 4 Proz. 
Erundeigentbums: und Geichäft3:Mafler.—Ullric, 
1409, 100 Baibington Str. Zijep* 


M—Roth briht Gifen,— 800. 
2 Verde, Mag 


 Ader Farın, 
KRub, Pruns 
ablung; Wood 
un. Ulrich, Ver: 
13jalm 


utihe Koloniein ir 
beit außerft günjtig. 30 
slunft ertbeilt Rev. 2. 
‚ Chicago, I. 


ginien. 


Somılien 
warnılıen 


Farm für 8500 

nzablung $30V. 

:Z1W. Huron Etr., 1. Flat Hi 

rn Sen ei 
Nordweit:Seite. 

Neue 5 Zimmer:Gäufer, zwet Blod3 

Klecttic Gars an Warner Ave, (Ad: 

t Wafier- u. Sewer-Einrihtung; KO 

#10 per Monat. 1400. Eruft 

‚ Ede Milwaufee und Califors 

dia® 


Zu verlaufen 
don Elſton Ave., 
diſon Avern), mi 
Anzahlung, Preis 
nia Ave. 

Zu ve ‚> und 6 Zimmer Häuier, 
* s r c t. $1300 aufwärts. 0 Baar 
und $S mc ountags offen. Otto Dobroth, 
Pelmont un Ave. 


Geld. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





., Beldoyuverleidben 
auf Möbel, Pianos, Werde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine AUnleiben 
h bon $2U bis 8400 unier Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wig 
die Anleihe machen ſondern laſſen diefeiben 
in eſitz. 
Wir haben das 
aröbtedeutiche Seſchäft 
in der Stadt. 
UAlle guten ehrlichen Leute en, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld borgen wollt. hr werdet es zu 
Eurem Vortheil ſinden, bei mir dorzuſprechen, ede 
Idrt anderwärts bingebt. Die ſicherue und ſuver⸗ 
laſſigſte Bedienung zugeſichert. 
a 


aplj 


Ihrem 8 


:9. Frend, 
123 LaSalle Str., Bi L 
Wenn Ihr Geld dbraugts, 
daun _ du wagie Xoan Co., U. C. Boelcder, 
zeipeelgeus, TO Kasalle Sir., immer 34, 3, Floor, 
Das einzige dentſche Geſchaft in Chicago. 

820 dis KW zu verleihen auf Möbel, Vianos, 
Lagerjveine u. j. 10. am Xeute bejleren Standes, 
ohne dieſelben zu entfernen, zu den billigiten Raten. 
Leichte monatliche Abjchlags zahlungen nach Wunſch. 
Ihr könnt das Geld für lange oder turze Zeit daben. 
VLeute, die Verſchwiegenheit haben wollen, finden es 
zu ihrem Vortheil, bei uns vorzuſprechen, ehe ſie 
anderswo hingeben. Es iſt unbedingt nothwendig, 
wenn Ibr Geld borgt, daß Ihr zu einem veranie 
wortlichen Geſchaft gehet. 

Nerichwiegenbeir gelihert und anftändige Behawd« 
lung. — Deutiches Geichäft. 

SagleXxvau Go, 70 LaSale Sir. 

3. Stod, immer 4. 


tonuit 


23fe® 


— — — 





Khicago Wurtgage Zoan Goupany, 
115 Dearborn Str., Zimmer 216 and 217. 
Ebicago Wortgage Xoan Company, 
immer 12, Daymarkıı Theatre Building, 

lvl W. Dadijon Str., dritter Yloor. 


Wir leihen Euch Geld zu großen oder fleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oser 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen tverden zu jeder Zeit aus 
genommen, wodurch Die Koften der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unjere Weitjeite-Office ijt Abends bis 8 libr ges 
öffnet zur WVequemlichleit der auf der Weitieite 
MWohnenden. llan® 


Chicago Credit Company, 
99 Wafhiugton Str, Zimmerz04; Brandh-Office: 534 
Lincoln Ave. View.— Geld geliehen an Jeder 
mann auf MoL Pianos, Vrerde, Wagen, Yirtures, 
Diamanten, Ubzsen und auf irgend welche Sicherbeit 
zu niedrigeren Naten, als bei anderen Firmen, Zahls 
termine nach Wunjch eingerichtet. Yange Zeit zur QAbs 
zablung; böfliche und zudorfommende Bebandlung ge: 
gen Jedermann. Geichäfte unter ftrengiter Verſchwie— 
genbeit. Yeute, welche auf der Nordjeite und in Xafe 
View wohnen, können Zeit und Geld fjparen, indem 
fie nach unjerer Office 534 Lincoln Av. geben. Main: 
Dffice 99 Wafhington Str., Zimmer 304. 5ja* 
‚Wenn Jbr Geld braugt und aud 
einen Freund, jo jprecht bei mir vor. ch verleibe 
mein eigenesGeld aufMöbel, PBianos, Pierde, Wagen, 
ohne dab Diejelben aus Eurem Bejig entfernt werden, 
da ich die Zinien will und nicht die Sachen. Dess 
balb braudt Ihr Feine Angit zu haben, fie zw - ders 
lieren,. Ach ntache eine Epezialität aus Anleiben von 
$15 bis $200 und faun Guch das Geld au dem Tage 
geben, an dem Ahr es wünjcht; Ihr fünnt das Geld 
auf leichte Abzablumgen babeu oder Zinjen bezahlen 
und das Geld io lange baden. wie Abr mollt. 
«u 9 Wilftams, 69 Dearborn EStr., im 4. Gtod, 
Simmer 23, Ede Dearborn und Randolvb Str. ° 


— 


KRorthywefiern Wortgage Soan Go, 
45 Milwautee Ave., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ude., diber Schroeder’3 Wpotbefe. 

Geld geliehen auf Wiöbel, Pianos, Pierde, Wagen 
u. ſ. mw. zu billigiten Zinfen; rüdz;ahlbar wie man 
teütnicht. Sede Sablung verringert die Koften. Eins 
wohner der MNorbieite und Nordmeitfeite erivaren 
Geld und Zeit, wenn fie san uns borgen. 11jalj 


Geld ohne Kommillion. — Louis Freudenberg Ders 
feiht Privat:ftapitalien von 4 Proz. an ohne Koıms 
million. Bormittags: Reſidenz, 377 NR. Doyne Üve., 
Ede Cornelia; Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 1329? 
Geld zu verleihen. Wir haben eine groge Summe 
Ehicago-Geld und beiorgen prompt jede Nacirage. 
Niedrigite Nuten. Madden Bros., 204 Dearborn Str. 

20jep* 


Wollt Ahr Geld borgen? 

lieben. — Zimmer 620, 8&5 Dearborn Str, 
Brivatgeld zu verleihen zu 4 und 5 Prozent. — 
Adr.: NR. 230 Abendpoft. 16jan Iw 
Geld ohne Kommiſſion zu 5, 5 und 6 Prozent auf 
verbeſſertes Chicagoer Grundeißgenthum. Anleihen 
zum Bauen. ©. D. Stone & Go., 206 LaSalle Str. 
l5ına® 


! Irgend eine Summe ge: 
lvjanlw 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrik, 2 Centt das Wort.) 


Alexanders Beheim s Polizeis 
Ugeuzur 9 und vo Filth Ave, Simier 9, 
brings irgend etwas in Grjahrung auf privatem 
Ziege, unierjuht alle unglüdliden Yamilienvers 
bältnijje, Cheitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebjtäble, Räubereien und Echmwindeleien 
verden unterjucht und die Schuldigen zur Dr 
shaft gezogen. Anjprüche auf Schadenerjag für Vers 
!egungen, Unglüdsiälle u. dergi. mit Erfolg geltend 
demacht. Freiet Rath in Nechtsjohen. Wir find die 
einzige deutiche BVolizei-Agentur in Chicage., Sonns 
taas3 offen bis 12 Uhr Mittags. 22n* 


Löhne, Noten, Koft: und Saloon:Rehnungen und 
fdiedte Schuiden aller Art prompt follettirt, wo Aus 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn nicht ers 
folgreih. Wiortgages „foreclofed". Schledie Miether 
entfernt. Alleı Berichtsiehen prompte und jorgfältis 
Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uber Abends; Sonntags von 8 bis i. 


' Xhe Greditors Merchantile Agency 





125 Dearborn Str., Zimmer 16, nahe Madifon. 
erman Shulg, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Konftabler. 9otif 
Mietbe und Schulden aller Mrk 
prompt follektirt. Schlecht zahlende Miether binause 
gelegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreigd. — 
Economy Yaw& AUdjufttment Co 
152 und 154 YaSalle Straße, Zimmer. 15, 
ziviichen Madijon und Monroe Str. 
Emil Baulmann, Unwalt.—Georg Haas, Konſtabler. 
Dfficettunden: Yon 8 Uhr Morgens bi3 
T Uhr Mbends, Sonutags don 8 bis 1 lipr. 
2ldesim 


Löhne, Noten. Miethe und Schulden aller Art 
prompt koßektirt. Schlecht zahlende Miether hinauss 
qefegt. Keine Gebühren, wenn nidt erfolgreih. — 
Albert UM. Kraft, Adnotat, 9 Clark Str., Zimm 


3. 


Sopne, Noten, 


Bantoffeln jedes 
U. Zimmers 


2Min feb 


Echte deutſche Filzſchuhe und 
Größe” fabrizirt und hält vorrätbig 
mann, 148 Gipbourn Ave, 


Tproler-Sänger:Truppe fann engagirt werden fir 
Konzerte. 202 €, North We. 19jandofiddig 


Mrs. Margrei wohnt 366 Wells Str., Eingang 
n Elm Str. Anoreu 


Vatente beſorgt und verwerthet. Bertbold, Singer, 
Vatentanwalt, 66 5. Ave. oflen Sonntac Vorm. 
— — — — — — — —— 

Heirathsgeſuche. 
(Jede Unzeige unter dieſet Rubeit — — 
einmalige Ginihaltung einem Dollar. 

Heirathögejuh. Wittive, Jahre alt, „tattlihe 
Griheinung, hat vierjährige Tochter, A u 
eines gutgehenden Saloong:jhäftes umd wertbdo it 
fhuldenfreien Grumdeigent a —3 
tüchtigem Geſchäfts mann, e —— Be 
Geichäfte widmen will, vert n. Muß en 
tiches Benehmen haben und quten Charakter befisen. 
Auskunft mündlich oder ihriftlich ewtheilt Gorgens 
dorff, 376 €. Divifion Str. 
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unterricht. 
(Unzeigen unter bieier Qubrif, 2 Cents ws Wort.) 
⸗ 

I terricht foftet 2.0 monatlid. Minne 

— Err., und 30 Steinwan Haue. 

Rerlangt: Kinder und junge Mädchen für Balletts 

Schule I6jan2ıo 
- 2* 2* 

dlichet Zither- Unterricht wird in Vroj. Ha⸗ 

——— en Ati 413 &, Rorth Yoe., nach der 

beten Metbode ertheilt. Grobartiger Grfolg. 2 Lofs 

tionen wöcentlid. $3 per Monat. em 


% 1d, _bernorragender Lehrer für 
een —8 —— um) —— 
Seetion 50 lichen, 3 





[% 


„Mir fixicken 


Tehr viel“, 


„Wir gebrauchen nur Fleiſher's Deutſche Strickwolle.“ 
„Wir wiſſen aus Erfahrung, daß Fleiſher's Wollengarn das beſte 


und doch das billigſte iſt.“ 


„Wir ſind ſicher, daß Fleiſher's Wollengarn das einzige Echt⸗ 
Schwarze iſt, da wir dies durchs Probiren erfahren haben.“ 

„Wir haben auch gelernt, daß man eine größere Anzahl Sachen 
aus einem Pfund Fleiſher's Wollengarn herſtellen kann, als aus zwei 


Pfund von irgend einem anderen.“ 


„Wir verlaſſen uns auf Fleiſher's Handbuch über das Stricken. Jedermann 
kann ein Exemplar dieſes Handbuches über das Striden erhallen, wenn man drei von 


Fleiſher's Karten und 5 
Works, Philadelphia.” 


— — — 


Im 
Schallen des Doppelgüngers. 


Hans Freilings Sehr- und Wanderzeit dies- 
feits und jenfeits des Ozeans. 


Roman von Bari Gundladı. 


Copyrichted 1898. — 
(Fortſetzung.) 
40. Kapitel. 


Ein Abenteuer im Urwalde. 


„Na, alſo, Freund Wildenberger!“ 
ſagte ich. „Wie war es denn im Ur— 
walde? Wir wiſſen nur, daß Sie im 
Geleite unſeres vorkrefflichen Egidius 
Schein die Entdeckungsreiſe unter— 
nahmen, auf der Sie plötzlich ver— 
ſchwunden waren.“ 

Er lachte. 

„Richtig!“ rief er. „Don Egidio! 
Das iſt ein Mordskerl! Ohne der 
hätten wir die Spur unſeres Baron 
Hohenſtein gar nicht gefunden.“ 

„Egidius?“ fragte ich. „Hat denn 
der Talent zum Geheimpoliziſten?“ 

„Das ſollen Sie gleich hören!“ ſagte 

Wildenberger. „Wir waren bereits 
zwei Tage in der Irre herumgegangen, 
und ich verzweifelte ſchon an der Mög— 
lichkeit, eine Spur unſeres Helden zu 
finden, als wir Abends in einem ziem— 
lich verſteckten Thälchen ein Indianer— 
Rancho bemerkten. Aber wer beſchreibt 
unſer Erſtaunen? Vor der Thüre ſtand 
ein weißes Weib. Sie beſchatlete die 
Augen mit der Hand gegen die unter— 
gehende Sonne und ſah nach uns hin. 
Auf einmal ſtieß ſie einen Jubelſchrei 
aus, flog auf uns zu und unſerm Don 
Egidio an den Hals. 

„Mein armes tugendſames Weib!“ 
ſtammelte er und ſah ſich ſuchend nach 
allen Seiten um, ſchien aber nicht zu 

finden, was er ſuchte.“ 

„Jedenfalls einen Spiegel, um ſeine 
Geſichtszüge zu beobachten,“ bemerkte 
ich. 

„Ach ſo!“ meinte Wildenberger. 
„Na, wenn er ſich hätte ſehen können in 
jenem Augenblicke!“ 

Und nun log ihm ſein tugendſames 
Weib einen Roman vor, wie ſie ihm 
von Chicago aus gefolgt ſei, wie ſie ihn 
überall geſucht habe und wie glücklich 
ſie ſich fühle, endlich ihren ſüßen Gat— 
ten wieder zu haben. Und dann küßte 
ſie ihn, daß einem ordentlich das Waſ— 


ſer im Munbe zufammenlief, — — | aus dem Hinterhalte niederjchießen. 


und er murmelte wie geijtesabmwefend 
immer nur: 


„Mein arme? tugendfames Meib!” 


Die Gefhichte fam mir denn doch 
fonderbar vor. ch nahm das tugend- | 


fame Weib bei Seite und fragte fie: 

„Sagen Sie einmal aufrichtig, mei= 
ne Verehrte, in welcher Begleitung find 
Sie hierher in diefe Einfamfeit gefom- 
men?“ 

Sie jah mich qroß an und meinte, 
das könnte mir doch ganz gleichgiltig 
fein. 


deutlich reden. ch 309 den Revolver 
und bedeutete ie, daS Ding jei geladen, 
und wenn fie nicht jofort beichten wür- 
de, jei ihr Leben feinen Pfifferlina 
mehr werth. Ein Heiner gemüthlicher 
Mord fei im Handumdrehen geichehen. 

Das machte etwas Eindrud auf die 
brabe Seele, und fie verfprach zu beich- 
ien, wenn ich ihrem Manne nichts ja- 
gen wolle. 

Und nun fam’s heraus. 

Cie hatte einen früheren Geliebten 
in Chicago wiedergefunden und mar 
ihm nad) Merito agefolat, weil fie ge- 


Tod! Und alles dies inner: 
halb eines Monats. 


Taufende von Mlenfchen 


fterben dahin jedes Jahr aus reiner Nad- 
fäftigkeit. Kommt dies nicht einem 


Selbitmorde 


eleich, wenn die Thatfadie von Doktoren zus | 


gegeben, und von Millionen, welde 


Hale’s Honey 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, unfehldares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen die 


Anfangsftadien der Auszchrung 
gebraucht Haben, beitätigt wird. 


- Wenn Sie Hufen verjpüren, fich erkäftet | 
haben oder den leijeiten Eee" sungen- | 


beihwerden haben, fpielen Sie nicht mit 
Ihrem Sehen, jondern nehmen Sıe gleich 


Hale’s Honey of Horehound and Tar, 


das Ihnen ——— verſchagft 


und Sie rafh Rur 
Zu haben bei allen Apothekern, 


Nahdrud verboten. | 


| „Zebt bift Du geliefert!“ 


Sch Jah jchon, bei der mußte ich | 


| fnirfehle: 


‚ Entrinnen. 


Cents für Porto einfhidt an Fleisher’s Worsted 


10 


| alaubt 
| gangen. | 
„Wo ftectt der Kerl?“ Fraate ich, und 


| fie geftand, er fei bei unjerer Annäbe- 
| rung geflohen. 


„Wohin?“ 


en 


ee 4 4 


gen mochte ich ihn gerade nicht, alfo 
mar e3 das befte, ihm laufen zu laffen. 

Borher natürlich zog ich ihm ben 
Revolver aus feinem Gürtel, mas er 


höhniſch lächelnd geſchehen ließ. Dann | 


hieß ic) 
ihm: 
„So! Jetzt nehmen Sie She Pferd 
am Zügel und führen e8 hier an mir 
borbei den Weg zurüc, ven wir gefom- 
men find, und dann reiten Sie, wohin 
ber Satan Gie führt. Hüten Sie fi 
nut, je wieder meinen Weg zu kreuzen, 
jonft fommen Sie nit fo leichten 
Kaufes davon. Alfo: Toma el pen- 
dil! Mach Dich aus dem Staube!“ 
Ohne eine Silbe zu antworten, 


ihn aufftehen und jagte zu 


nahm er fein Pferd am Zügel und 


führte e8 an mir vorbei einige Schrit- 
te zurüd. Dann hielt er an und mad- 
ie Unftalt, fich in den Sattel zu fehivin- 
gen. Er wandte mir noch einmal das 
Geficht zu und ah mich mit einem fa= 


tanifchen Grinfen an, während er mit 
| der rechten Hand etwas aus der Sat: 


| jeltafche 300. 


| jeßt war es zu jpät. 


Daran halte meine Seele nicht ge 
noch eine Wafre haben fönnte! 


höhntsches: „Stirb, Hund!“, fah den 


Mbendpoft“, 


| „set bob er die Hand | 
= — — | und ein fevolver blibte mir entgegen. 
babe, ihr Mann fer ihr durchge | I 

| dacht, daß der Kerl in der Satteltafche | 
Aber | 
Ich börte jein | 


ie 90, veriag, DE 
Nervöje Dhspepfie 


Am an Gewicht zuzunehmen, gut zu ſchla · 
fen, zu wiffen, was Appetit und 
gute Perdauung if. 


€ 


Macht einen Berjud mit Stuart's Dyspep 
fie Tablects. 


Kein Leiden ift allgemeiner verbreitet 
oder mehr mißverftanden, als nerpöje 
Dyspepſie. Leute, die daran leiden, 

ı fchieben ed auf ihre Nerven und find 
enttäufcht, daß Nerven-Mebizin fie 
nicht heilt. Der eigentliche Sit bes Ue- 
bel3 wird aus den Augen verloren. Der 


Magen ift der Blag der behandelt wer= | 


den muß. 

|  Nerpöfe Dygpeptiter haben häufig 
oar feine Schmerzen im Wagen, nocd) 

| irgend welche der gemöhnlichen nzei- 

chen von Magenſchwäche. Nervöſe 

| Tiyspepfie zeigt fich nie fo jehr im Dia- 


ı manchen Fällen Hopft vas 
unregelmäßig; in anderen Fällen find 
| die Nieren angegriifen; in anberen find 
bie Eingemweide verftopft, mit Kopfiveh; 


ı Schuß aufleuchten und fpürie einen | 


„Dort den Weg nad) der Anhöhe | 


hin in ven Wald.” 
„Beit fann der Ser! nicht fein!” 


dachte ih, Tdwana mich auf's Pferd | 
und jprengte den ziemlich gangbaren | 


Pfad nah dem Walde hinauf. Ma= 
thilbe rief ich au, ich wäre qleich wieder 
Da.” 
„samwohl!" feste Mathilde hinzu. 
„Bas er aber im Walde fuchen wolle, 
das fagte er nicht. 


nicht ganz unfchuldiger Natur mar, 


| bor uns jiben. 


Daß die Sadıe | 


yfitgen Kud im Oberarme, 


' Ein rother Schleier legte fich über | 
ı meine Augen; ich fühlte ein jeltfames 


stlingen in den Obren 


„Sol; ein heimtüdifcher Schuft!“ | 
| rief der Baftor, und feine Frau fagte | 
| mit Thränen in den Augen: 
„Bott jer Dant, daß Sie da qefund 


nicht jo geduldig zubören fünnen.“ 


Ich hätte Ihnen fonit | 


Und zu Mathilde gewandt fuhr fie | 


> 


| fort: 


Ichloß ich aus feiner Eile und dem be= | 


Hürzten Gefichte unferer 
fannten. ch fette mich furz en!jchlof- 
jen auf mein Pferd und folgte ihm.“ 

„Bravo!“ jagte ich und die Andern 
ftimmten bei. „ihre Entichlofienheit 
verdiente alle Anerfennung.“ 

MWilvdenberger fuhr fort: 

„Ss hatte Bald die Spur des Flüd)- 
tigen und vermochte ihr ohne Mühe zu 
folgen. 
eriten Dal im Urmwalde und hatte feine 
Ahnung, wie man eine Spur verbirgt: 
ein Salon-Hocdhitapler, der fich in der 
Wildniß jo meniq wie ein Kind zu 
belfen wußte. Ebenfo weniq wußte er 
au, daß auf dem Wege, den er einge- 


neuen Bes | 


I Bann Kammıık 34 
| ven Sera herauf riit, 


„Armes Kind! Was für 
Schred müffen Sie befommen haben!“ 
„ch hörte Fribens Stimme, als ich 
“ erzählte Ma 


einen | 


| thilde, „und Sie fonnen fich denfen, ı 


mie mir bas Herz jchlua, als ich auf | 


| der Höhe anfam und in demfelden Au- 
| genblicte vor mir einen Schuß fallen 


| hörte, 
zulammenbrad, und der Schurfe auf ! 
Der Kunde war offenbar zum | 


Ichlagen hatte, die Flucht bald ein En= | 


de nehmen mußte. 

Der Weg führte eine Strede auf- 
mwärts, eiwa eine halbe Stunde, und 
ftef dann auf dem Stamme des beimalde- 
ten Hügels entlang. Yu beiden Seiten 
war er mit dichtem Baummuchs voller 
Lianengewinde und dergleichen bevedt, 


al 
u 


: jo daß an ein Ausdiegen jeitwärts gar 


nicht zu denfen war. 

Der Bengel mußte ziemlich joralos 
geritten fein, denn als ich oben antam, 
fah ich ihn in einiger Entfernung vor 
mir. ch donnerte ihm jofort em: 
„Halt!“ nad. Er jadfih um und 
gab feinem Pferde die Sporen, und die 
wilde Jagd ging los. 

E3 zeigte jich bald, dat die Verfol- 

' gung nicht lange dauern fonnte, ich 
' fam ihm rafch näher. Als er merfte, 
daß an ein Entfommen nicht zu den- 
fen war, bielt-er fein Pferd an, jprang 
ab und verfchmwand mit einem fühnen 
Sat jeitwärts im Gebüfche. Was er 
fich dabei eigentlich gedacht hatte, möcdh- 
te ich willen; vielleicht wollie er mich 


dachte ich. 
Die Lianen= 
ranten mußten ihn ficher fejthalten. 


„Hola! Bürjchlein!!” 


| lands ift. 


Ich Tab gerade noch. wie Frih 


ihn zu eilte und ben Webolver zum 
jmweiten Schufle erhob. 
(Fortfegung folat.) 


— — 


Kautaſiſches Räuberleben. 


Nächſt der Balkanhalbinſel behaup— 


tet der Kaukaſus ſeinen Ruf als Räu- 


berland, trotzdem er nun ſchon 30 Jah— 
re in dem unbeſtrittenen Beſitze Ruß— 
Sowohl 
gewaltigen Gebirges, wie 


des ſeine 


Hochthäler und die Südabhänge liefern 


Und richtig, gleich darauf hörte ich 


einen wilden Fluch, und als ich zur 
Stelle kam, ſah ich meinen Mann mit— 
ten im Gebüſche liegen. Er ſtrampelle 
erbärmlich gegen das Rankengewirre, 
das ſich ihm um Arme und Beine ge— 
ſchlungen hatte, und je mehr er ſtram— 
pelte, deſto feſter und inniger ward die 


zähe Umarmung. 


Ich ſtieg gemüthlich ab, faßte den 
Zappelnden mit feſtem Griffe und zog 
ihn mit größter Anſtrengung aus der 
Umklammerung heraus. Dann legie 


„ich ihn vor mich auf die Erde und faßte 


jeine Handgelente feft. 

„So!“ jagte ih. „Mein Lieber. Herr 
Baron bon Hohenstein oder wie Sie 
fih jonft gegenwärtig nennen, jebt ſe— 
ben Sie mich einmal recht genau an! 
Srfennen Sie mich?“ 

Er ftierte mich 


wild an 


ı felhafte Anhänger 


und | 


„Laffen Sie Ihre Schraubftöde von | 


meinen Händen!“ 


„Grit erzählen Sie mir, wo Sie | 


meine Brieftafche haben!“ 


Er jehmwieg und fnirfchte troßiq mit | 


den Zähnen. 


'  „Wart, mein Bürfchehen!” dachte ich, | 
ı nahm feine Handgelenfe in meine Hand 
Suiten, Erfältung, Auszehrung, und preßie ihm bie Knochen zufam- 
| men, daß er laut aufjchrie. 


„Du fiehft, mein Scha!” faate ich, 


„aus meinen Schraubitöcen, mie Du 


jelber meine Hände nennit, aibi’3 fein | 


Alfo heraus mit meinem 


Eigenthum! Mird’3 2!“ 


Ich holte mit der freien Hand zum | 


Schlage aus. 
„nm der rechten Bruſttaſche!“ mur— 


: melte er jebt. 


Sch ariff in feine Tafche und richtia! 


Sch hielt meine Brieftafche in derHanv. | 


ı Meine Freude kann fich Jeder denfen. 
„Iſt mein Geld noch drinnen?“ frag- 
te ich meiter. 
„Mehr als das!” antwortete er, 
„Was mehr ift, folft Du behalten!“ 
‚ Tagte ih. „Geltohlen ift es wahl zwar 
auch, aber ich will nur, mas mir ge- 
: hört.” 
Rubia zählte ich die Banknoten nach 
ı und warf ihm den Ueberihuß hin. 
Bei der Gelegenheit machte er einen 
; Heinen Berfucdh, fih mit einem Aucte 


| zu befreien; mie er einfab, daß Gemalt 


‚ nichts half, ward er endlich zahm und 
legte ſich auf’3 Bitten. 

„Ra, ich hatte ja, was ich wollte, wo— 
zu follte ich den Kerl noch jeithalten? 
Ich hätte ja doch nicht gewußt, was ich 

mit ihm anfangen jollte.  Tobtichla- 


— — 


des Räuber— 
als der Ge— 


beſtändige Schauplätze 
krieges. Und noch mehr 


birgsſtock mit ſeinen Terraſſen iſt es der 


ſüdliche Theil an der Grenze des tür— 
kiſchen Reiches und Perſiens, das die 
Baltanhalbinſel an Häufigket 
Mannigfaltigkeit der Räubereien über— 
trifft. Reiſt man durch dies berüch— 
tigte Transkaukaſien mit ſeinen hohen 
Päſſen, ſeinen tiefeingeſchnittenen, an 
Wald und Fels reichen gewundenen 
Thälern, ſeinen ſeltenen Anſiedlungen 
und ſpärlichen Sicherungspoſten, ſo 
glaubt man gern an die Räubergeſchich— 
ten, die der Fuhrmann ſtundenlang er— 
zählen kann, 


mit luſtigem Geläute dahinrollt. Die 


ruſſiſchen Garniſonen, die ſich hier noch 
wenig heimiſch fühlen, 


können nicht 
überall ſein; man liebt ihre Zerſplitte— 
rung nicht, denn die ganze intereſſante 
Völkerſchaft der Gegend, die Tataren, 
Armenier, Gruſinier, Perſer, Laſen, 


Abchaſen u. ſ. w. ſind immer noch zwei- 


geblieben. Nur die Städte, in Baku, 
Batum und Tiflis, die den internatio— 
nalen Gott des Geldes anbeten und 
Reichthümer ſammeln, loben die Macht, 
die ſie ſchützt. Unter den Bauern herr— 
ſchen die Sitten des Mittelallers; 
Fauſtrecht und Blutrache gelten als Ge— 
ſetz und das Geſetz als läſtige Be— 


drückung. Je mehr nach Süden, um ſo 


deutlicher triti das zutage. 
Antiedler aus dem Norden 
felten, außer den bier 


-_ 


find dort 
angeſiedelten 


Sektirern, namentlich Molokhanen, die 


wenig Intereſſe für das ruſſiſche An— 


ſehen haben, ſich ſelbſt ihrer Haut weh- 


ren und Hof und Feld vorzüglich in 
ſtandhalten. Die Ueberwachung der 


ELLI 
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Wir können 
fiper fein, 


wenn wir an 
Schlaflofigkeit, Kopffchmer: 
zen und Appefillofi jkeit 


leiden, dan wir ein 


Keberleiden 


haben. Drau thue fofort etwas 
dagegen, jonjt fommt der Dia: 
gen in einem Ichlehten Zujiand 
und das 


Biut wird unrein. 


Man hat ein gutes Heilmittel 
nöthig. Gebraude 


Dr. Augufl König's 
Samburger 
Tropfen. 


ie werden Die Kcher nen belc- 
ben, ven Dagen und das 
Blut reinigen. 


ö— —î ——— ———— ———————————— — —— 
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die Nordabhänge 


während die Poſttroika 


des weißen Zaren | 


Ruſſiſche 


großen Lärm zu ſchlagen. 


als das bei weitem kleinere 


Proſe Henry W. Becker, A. M. 


noch andere leiden an Abmagerung und 
Appetikloſigkeit, mit Anhäufung von 
Gaſen, 
brennen. 
Es läßt ſich als ſicher hinſtellen, daß 
Situarts Dyspepſia Tablets jede Ma— 
gen-Schwäche oder -Krankheit heilen, 
mit Ausnahme von Magenkrebs. Sie 
ı heilen jauren Magen, Blähungen, Ub- 
| magerung und Appetitverlujt, Schlaf- 
lofigkeit, Herzklopfen, Sodbrennen, 
Verjtopfung und Kopfieh. 

Schreibt wegen merthoolles fleines 
| Buch über Magenkraniheiten an %. U. 
Stuart Co, Marſhall, Mich. Alle 
| Upothefer verlaufen volle Größe Pa- 
| dete für 50 Cents. Prof. Heny W. 
Becker, A. M., der wohlbekannte reli— 

giöſe Propagandiſt und Schriftſteller 
in St. Louis. 

Sekretär 
deutſchen 


des Miſſionsraths der 


Methodiſtenkirche. 


trolleur der Hafen und Werft-Kommiſ— 
ſion. Oeffentlicher Sekretär der St. 
Louis Schul Patrons Geſellſchaft und 
der Diſtrikts-Konferenz der Stewards 
M E. Kirche; nimmt auch großen An— 
theil an der Epworth League und 
ſchreibt über religiöſe und Erziehungs— 
Themate für verſchiedene Blätter. Wie 
er Linderung fand wird am Beſten in 
ſeinen eigenen Worten erzählt: 

„Vor einigen Wochen hörte mein 
Bruder mich über Unverdaulichkeit 
Hagen, und indem er ein Schachtel aus 
feiner Tafche 309, fagte er: „Verfuche 
Stuarts Tablets“. Ich that e8 und 
fühlte fofort beffer. Dann unterfuchte 
| ich die Tablets und gewann die Ueber- 
ı zeugung, daß fie aus den richtigen 
' Stoffen zufammenaejett feten um in 
gerade der richtigen Weije bie Affimi- 
| Iirung ber Nahrung zw unterftüßen. 

Im empfehle ſie Jerzlich in jeder Bezie- 
ı hung und führe fie immer bei mir. 
jan11,18,18,20,25,27 





| Bevölferung ift Einheimischen anver- 
traut, da Kenninii der Wielen, jehr 
| verfchiedenen Sprachen und der Sitten 
Man fennt die 
Fehler diefer Einrichtung, aber man 
ı Scheint auch ihre Vorzüge zu über- 
ſchätzen. Der kleine einheimiſche Be— 
amte iſt leicht bereit, ſich gütlich mit al— 
len Ruheſtörern und Rechtsbrechern zu 
einigen, wobei Geld nicht immer eine 
Rolle ſpielt. Man duldet ſich gegenſei 
tig unter der Bedingung, nicht allzu— 
Der einhei— 
miſche Polizeibeamte kennt genau die 
Räuber und ihre Verſtecke, aber er hat 
Familie, Haus und Hof, und er hat 
allen Grund, die Rache der andern 
Räuber zu fürchten. Letztere wiſſen, 
daß ſie den Beamten ſchonen müſſen, 
und wählen Zeit und Ort ihrer Tha— 
ten ſo, daß den Beamten nicht leicht ein 
unmiittelbarer Tadel ſeiner Vorgeſetz— 
ten treffen kann. So lebt man unter 


dem Ruſſen fehlt. 


dem Schutze dieſes Vertrages, und der 


Krug geht ſo lange zu Waſſer, bis er 
bricht. Die Räuber haben ihre zins— 
pflichtigen Dörfer, die ruhig zahlen, da 


dies Uebel ihnen im Vergleich zu einer 


ernſteren Verfolgung durch die Räuber 
erſcheint. 
Höchſt ſelten hört man, daß ein Ueber— 
fall auf Reiſende mißglückt und dabei 
die Perſönlichkeit der überfallenden 
Räuber feſtgeſtellt wird. Erſcheint dann 
die Polizei, ſo iſt nichts zu ſehen und 
zu hören, und der Unterſuchungsrichter 
erfährt nie etwas anderes, als daß we— 
der Polizei, noch Dorfbewohner eine 
Ahnung von den Thätern haben. So 
werden die verwegendſten Stückchen bis 
vor den Thoren von Tiflis ausgeführt, 
Offiziere ausgeraubt, den Poſten die 


Pſerde geſtohlen oder ausgeſpannt, ein— 


ſame Gehöfte überfallen, ja ſogar in 
kleineren Orten am hellen Tage ge— 
waltſame Angriffe auf reichere Häu— 
fer ausgeführt. Gefangene werden in 
die Berge gejchleppt, de wird auf Lö— 
jegeld nur unmittelbar an der perji- 
| fchen und türkifchen Grenze gearbeitet, 
wo die Bande fichererr Schlupfmintel 
nicht entbehrt; der faufaftiche Räuber 
nimmt in der Regel, waß er Braud;- 
bares findet. Segt man fich zur Wehr, 
fo wird man niebernemedt; Täht man 


jaurem Nufltoßen und Sob= | 


Haupts | 


und | Elert und erfter Geihäftsbücher-Kon- | 


Januar 1899. 


gef fein Gefähiet über fich een, 


o läuft das Leben feine Gefahr. Da- 
mer iverden mit befonderer Höflichkeit 
um ein Feines Andenten von Gold und 
Sdelfteinen erfucht. Die Ballanräuber 
find auch recht rüdfichtspoll -rgen 
Yrauen, aber fie halten die Frau immer 
für einen Unglüd3boten und meiben fie 
am liebiten ganz. Vielleicht denken fie 
an den Birfhahn, den die Xiebe blind 
macht, und fürchten mit Recht, ala blin- 
de Räuber ihren Beruf gänzlich zu ver- 
fehlen. -E3 ift wohl anzunehmen, daß 
die Räuber füdlich des Kaulalus hau- 
figer und zahlreicher auftreten, mopon 
man nicht immer bei dem niedrigen 
Kulturftande der Bewohner Kenntnif 
erhält; nördlich des Kaufafus und an 
der Küfte herrfcht bereit3 ein regeres 


| Verfehrsleben. und jeder Fall dringt in 


bie Deffentlichkeit. Am 25. Oftober 


| ipurbde einer der frechitenlleberfälle aus- 
| | geführt. 
| gen al3 in jedem anderen Organ. In |: 
Herz 


Eine Bande von zehn Mann 


drang um zwei Uhr Nachmittags in den | 


Ort Suhum, ftürmte das Haus von 


ı Michael Topuridfe, dem Verwalter des 


Fürſten Scherwaſchidſe, verwundete 


ſchwer einen ſich zur Wehr ſetzenden Be- 
wohner, raubte 800 Rubel in Gold und 
| piele Werthiachen und verfchwand, ohne 


daß die Polizei oder die Nachbarn fich 
zur Hilfe für die Ueberfallenen einge: 
funden hätten. Am 6. November wur- 
de in dem Flecken Gelendſhik unweit 


| Nomworoffist am Schwarzen Meere das 
| Haus von 3. Schticherbin Abends 61, 


Uhr durch Unbekannte überfallen, eine 
PBerfon jehmwer verwundet. SHerbeieilen- 
de Nachbarn verhinderten die völlige 
Ausraubung des Haufes; die Räuber 
entfamen. Keine Woche vergeht, ohne 
da Uehnliches geineldet wird. Entflo- 
bene Sträflinge, aus Sibirien entfom- 
mene Verbrecher verjtärfen die Reihen 
ber Räuber, die an Kühnheit die Bal- 


| fanräuber weit hinter fich laffen. 


Von der ruffiigen Regierung ge: 
Ichieht manches, um dem Räuberiwefen 
zu fteuern, das richtige Mittel aber hat 
man noch nicht gefunden. | der beiten 
Übficht werden jogar folgenjchwereirr- 
thümer begangen. Swingt 3. B. eine 
Bande ein Dorf, ihe Unterkunft und 
Verpflegung zu geben, verbergen Ver- 
wandte einen verfolgten Räuber, fann 
ein Dorf feine Auftlärung geben über 
dort verichwundene Räuber oder über 
Anfälle in feiner Näde, fo treffen leicht 
den Unichuldigen die Folgen, und jelbit 
wenn man den Schuldigen trifft, To 
wird man nur die Zahl der Räuber 
vermehren, wenn man nicht das ganze 
Dorf zur Auswanderung zwingt. Ges 
legentlich werden Streifzüige Durch das 
Land unternommen, die oft zu blutigen 
Gefechten und bisweilen auch zur Wer- 
nihtung einer Bande führen. Nur 
durch „Verrath” der Eingeborenen, der 
Selten ift, kann man die Schlupfmintel 
erfahren; dann geht man mit ruffischer 


Wucht vor. 


Der beſte Familienvater. 

Ein eigenartiger Wettbewerb ge— 
langte jüngſt in Paris zum Abſchluſſe. 
Es handelt ſich um die Verleihung ei— 
nes Preiſes an den beſten Familien— 
vater aus der arbeitenden Klaſſe. Ein 
Wohlthäter, Herr v. Reverdy, ver— 
machte vor einigen Jahren der Stadt 
Paris eine namhafte Summe, deren 
Zinſen im Betrage von 3000 Franes 
jedes zweite Jahr an den beſten Fa— 
milienvater zur Vertheilung kommen 
ſollen. Bei der letzten Ausſchreibung 
bewarben ſich 68 Kandidaten um den 
Preis, die zuſammen 466 Kinder hat— 
ten. Die Spezialkommiſſion erkannte 
einen Schuſter Namens Vandenbrouck 
als den würdigſten Bewerber. Die Fa— 
milie des preisgekrönten Schuhmachers 
zählt 15 Köpfe, das älteſte Kind, ein 
Mädchen, iſt 22 Jahre alt, das jüngſte, 
aleichfalls ein Mädchen, 14 Monate. 
Der Mann mußte vor einiger Zeit mit 
Frau und Kindern die innegehabte 
Mohnung verlaffen, da fein Handiwert 
zu viel Lärm verurfachte. Er baute ich 
daher auf einem fchon früher eriworbe 
nen Grundjticde, auf dem Gemüje an- 
gepflanzt werden follte, ein Häuschen, 


für das er felbft die Zimmermannsars | 
; alle geheimen Krankheiten der Männer, 


beiten bejorate, und fiedelte mit jeiner 
Familie dorthin über. Jım Oberrraum 
hatte er einen Schlafraum für elf 
feiner Kinder errichtet, Dielrbeitsitube 
liegt zu ebener Erde, und dort fißt 
Bandenbroud, umgeben von vier Kin= 
dern, die bei ihrem Vater die Schub- 
macherei erlernen, und arbeitet ohne 
Unterlaß. Iroß des emfigen Yleikes 
des Mannes 
mitunter fehr fchlecht, undSchmalhans 


ift mehr als einmal in der Woche Kü- | 
henmeifter. Vandenbroud war daher | 
auch fehr alüdlih, als man ihm mite | 


theilte, es jei ihm der Preis von 3000 
Francs zuerfannt worden. Bon Diefer 


nem Berichterftatter des TFigaro mit» 
tbeilte, 1700 Francs zur Begleichung 
der ihm beim Bau des Häuschens er- 
wachjenen Koften verwenden. Leider 
bat, wie das franzofiihe Blatt hinzu- 
fügt, VBandenbroud die 3000 Franc 
no&b immer nicht erhalten; die Schuld 
daran trägt der langlame Gejchäfts- 
aana der Barifer Stadtverwaltung, 
die die 3000 Franc dem ehrjamen 
Schufter nun wohl ala Weihnachtsge- 
fchent überreicht haben wird 


Seit 50 Jahren daß befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Bintandrang 


| PREspig" 


mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf dem Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten. 


N Borsch En. 
D:9® 


Optiter. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaflung 
bog Gläjern für ale Mängel der Sehlraft. Konjnitirt 
uus bezuglid Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St., 


aenenber der Poft-Orfie 





geht e8 in der Familie | 


Summe will Vandenbroud, mie er ei= | I frei. 


ı 2c., in reihhaltigiter E : 
| jden Habıtanten Dr vorrätbig, beim größten beitte 
L 


| nabe 
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Während 80 Tagen könnt Ahr ed für 


25 Cents verſuchen. 


Gegen vie Grippe verraugt, 5 Drops““. 
Geheilt von Rheumatismus, 
Aſhma, Nieren- und Blaſen-Leiden, 
Kaltarrh und Ueuralgia 
des Herzens. 


Was Herr John R. Collins von Darbun (Miſſ.) am 19. Juni ſchreibt: Während der 
legten drei Jahre litt ih an Schmerzen im garizen Körper, jo dak ich nicht im Stande war, 
zu- irgend einer Zeit einen ganzen Tag auf der arm zu arbeiten und in den legten paar 
Monaten hatte ich die Arbeit ganz aufgegeben und die Hoiinung verloren, je wieder gejund 
zu werden. ch verjuchte alle Mittel, die ich finden fonnte, aber mit wenig Crfolg. 
“5 DROPS” wurden mir empfohlen und id) begann jie ungefähr im Aanuar zu gebrauchen 
nnd jah foiort, daR fie die gewünichte Einmwirfung auf die Krankheit, woran id) litt, 
hatten, nämlich Mheumatismus, Alina, Nieren- und Mlafen- Leiden, und jegt bin ich 
nad) dem Gebrauch von “5 DROPS” jo geiund als je und vermag den ganzen Tag nod 


[TRADE MARK.] 


in Miſſiſſippi zu pflügen. 


Es macht mir Vergnügen, dies zu ſchreiben, zum Nutzen von 


Leuten, die in ähnlicher Weiſe leiden; und gerne will ich jeden Brief von Leidenden beant— 
worten, die an mich ſchreiben, und ihnen Beweiſe über mein jetziges und früheres Befinden 


ſchicken Achtungsvoll 


Zohn R. Colſins. 


Herr J. W. Sanders, Earl (Ark), ſchreibt unterm 7. Juli 98: Ich ütt ſchrecklich an 
Katarrh vier lange Jahre, aber nachdem ich zwei Flaſchen “5 DROPS“ verbraucht hatte, bin 
ich vollſtändig wieder hergeſtellt und ganz geſund und fett wie ein Schwein, und ich ſchreibe 


dies Ihren “5 DROPS” zu, denn ich konnie nichts finden, 
verichafite, bis ich dieies große Heilmittel verjuchte. 


da8 mir die geringite Linderung 
Ich kann wahrheitsgetreu jagen, e3 


heilte mich, und ich halte“5 DROps“ für die beſte Medizin, die gemacht werden kann, und 


ich empfehle ſie Jedem als eine Heilung für Katarrh. 


Achtungsvoll 3. 5. Sanders. 


Eli Cherry, öiſentlicher Notar, Gillis Mills (Tenn.), ſchreibt am 14 Juli 98: Ach bin 
Farmer und habe ſehr ſchwer gearbeitet. Vor drei Jahren bekam ich plötzlich heftige Schmer: 
zen in der linken Bruſt und über meinem Herzen, und die beſten Aerzee ſagten mir, ich habe 


Neuralgie des Herzens und könne nie wieder geſund werden. 


ten und hatte böſe Anfälle. 


Ich mußte aufhören zu arbei— 


Meine Tochter, Frau H. T. Franks, ſah Ähre “5 DROPS” au- 


er. und fie beitellte eine ;laiche für mich, Die that mir jo gut, daß fie eine zweite Klaiche 
ommen ließ und nach deven Gebrauch fühlte ich mich jo wohl als, uur je und babe dieies 
„ahr meinen Mann auf dem Felde geitelt; und meine alte Nadbaın und meine Kreunde 
md erttaunt und alle fragten, was mich geheilt hat, und ich Fannı nur antworten : *5 DROPS” 


bat es gethan. 


Sogar die Aerzte jind eritaunt über meine Wiederberitellung, und fehr viele 


meiner jreunde, die an Neuralgia nnd Rheumatismus leiden, eriuchen mich, ibnen auch 


von dem wunderbaren Mittel “5 DROPS” kommen zu laiien. 


Hoftend, dat vente, die leiden, 


dies lejen und genug Zutrauen haben werben, “5 DROPS’’ zu veriuchen, verbleibe ich Ahr 


Eli Cherry, Oeffentlicher Notar. 


Wenn Ihr nach dem Leſen dieſes Briefes, nicht genügend Vertrauen habt, um $2.50 für drei aroße Fla— 
ſchen „5 Dropoa einzuſenden, die Euch ſicherlich heilen werden ſchickt nach einer vico SFlaiche, die genug Mes 


dizin enthält, um deren wunderbare Heilkraft zu beweiien. 
bare Heilmittel gewährt fait jofortige Erleigterung und iit eine dan» 
erde Heilung für Rheumatismms, Hiftgit, Neuralgia, Dyepepfia, 
Rüdenichmerz. und Altıına, Heuficber, Katarrd, Schlafloiigkeit, Nerveo: 


“5 DROPS” 


Portofrei bei Bolt oder Exd,ch. BDieied munder- 


fität, nervöfe und neuralgiiche Safigmuue Hersigwähe, Zahnihmerzen, Chrenihmerzen. Braune, Grippe, 
to 


Zaarie, friehende Gefübllofigfeit, 
99 it der Nante und 


Agenten verkauft. 


afid. 
Boft oder Erpreß, Drei Flaihen, 82.50. Wird nur don uns und unjeren 
Agenten angeitellt in neuen Diitrifien. ri 


uditis und aunlige Arantheiten. 


Große Flaidıe (300 Dofen), 81.00, portofrei per 


Schreibt heute. frir 


SWANSON RHEUMATIC CURE CO,, 167 Deardorn Str., Chicago, IT.” 


ALBanY DENTISTS. 


Bolt Zhr ein gute Gebig Zähne oder feine 
Soldjülung gemacht oder Zähne abiolut Fhmerglos 
gezogen baben, io müßt Ihr nad einen zuderläfr 
ſigen Plag gehen, wo e8 gemacht werden faıın. 


Beites Gebik Zähne S2,50 


BE TEETH SR 
Me Extracted and Filied witho 


Unſere 86 Zähne find die beften der Ndelt. 
228. Goldfromen .........-0... PT 
Brüdenarbeit, per Zahn...... 
Goldfülung — 
Silberfüllung ........... Se 


Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 
Reine Berechnung ür Zahnziehen, falls Zahne beſtellt 
werden. Unſere Arbeit und unſere Preiſe und unſer 
Ruf haben und 15 Zahre in diejeın Plag gehalten. 


........,. 


ı 78 State Str., über Kranz’ Candy Store. 


Offen Abends bis 9; Sonntags 10 Bid 4 Uhr. 
Damen-Bedienuna mmtcdie 


| Ben Sie ein Auregungs: oder Gtärkungss 


mittel, odcr ein Seilmittel für die Kebes 
brauden, — und wer thut Das 
nicht? — jo nehmen Sie 


Arend’s 
Phosphatie 
Beef, Iron and Wine. 


Bintd 70c, Ouarts $1.%5. 
€ itebt bob über den viel angezeigten Quadjalber: 
Miihungen. E# ift Die neueite ärztliche Wiflenichaft 
in der Rukichale. Eine Flache bat bereits gute Gr: 
gebniffe. Sie fünnen fih darauf verlaffen. Wir gas 
rentiren dafür. Es verbefiert den Appetit und Pie 
Verdauung, bejeitigt Unverdaulichteit, ftärft @ebirm, 
Nerven und Muskeln und zaubert die Roien wieder 
auf Ahre Wangen. Man büte fih vor Nahahmyngen 
und glaube wicht den Varktichreieru, iwenu fie bes 
baupten, sie hätten etwas eben jo Gutes. GE gibt 
nichts eben jo Gutes. Wenn es nicht in Abrer Apo— 
thefe vorrätbig tir, wird es fich lohnen, Abre Arzs 
neien zu kaufen in Tip,mifemoil 


AREND’S DRUG STORE, 


Madison Str., Ecke Fifih Ave. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenuber der fyaır, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find eriehren deutiche Spe- 
iabıften und beivacpten ed als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitinenichen io fanell als mäglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sic heilen gründiih unter Garantie, 
Di Frauen: 
Menftruationsftörungen ohne 
Sautlranfheiten, Folgen von 


leiden uud 
Operation, 


i &elbftbefiedung, verlorene Manubarkeit ıc. 


Operationen von eriter Kiafie Operatenren, für radi⸗ 
tale Heilung von Brüggen, Krebs, Tumoren, VBaricorele 
(Hodentranfbeiten) sc. Konfultirt uns bevor hr bei- 
rathet. Wenn nöthig, plazıren wir Patienten in unier 
Brivathoipital. Frauen werden bom Frauenarzt 
(Darne) behandelt. Behandlung, ınfl. Mediziuen, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schneidet Died aus. — Stuuden: 


9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. bw 


Brüde. 
a Diem sew exfuudbes 
"U nes Bruchband, vun 
ſaͤmmtlichen deutſchen 


Profefloren enipfoh- | 


I en, eingeführt in ber 
2 Er dentihen Armee, ift 
ür ein jeden Bruch zu heilen da beite. 
teriprechungen, feine Einiprigungen, feine &leftris 
zität, feine Unterbrecgung vom Geidäft; Unterjuchung 
jyerner alle anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabelbriche, 
Zeibbinden für Tchwachen 
Unterleib, Muttertchäden, 
Sängebaud und fette Yeute, 
Gummiftrimpfe, Grabe: 
halter und alte Apparate für 
Verfrünmungen des Rüd: 
grates, der Beine und Füße 
us⸗ 


3 


a 


brifanten Dr. Rob’t Woitertz, 60 ılth Ade., 
Spezialift für Brüche und Vers 
‘in jedem u. pofitive 

hr. Damen 


ſchen 
andolph Str. 
wachſungen des Körpers. 
Heilung. Auch Sonntags often bis 12 


| werden von einer Dame bedient. 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ges 
ichlechtsfranfpeiten jeder Wrt,  Gonorrhoen, 
Samenilub, verlorene Mannbarfeit, Monatb- 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautausichla 
jeder Art, Enphilis, Nheumatismus, Rotblau 
u. |. m. — Bandwurm abgeirisben! — Wo 
Undere aufbören zu furiren, garantiren wir zu 
turiren! freie Roniultation mündi, oder briefl, 

Stunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Trivat:Spredzimmer. — Epreden Sie in ber 
Apothefe vor. 

Gunradi’5 Deutihe Apotheke, 

441 ©. State Str., Ede Perl Court, Chicago. 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher GER t 
fur Auge, Ohren:, Rafen: u , 
Salsdlciden. Behandelt diefelben gründlid 
u. ichnell bei mähigen PBreiien, ihmerzios und 


ei 


nad umübertreifligen ueuen Meiboden. Der 
bartnärdigite Najenfatarrh und Schwer: 
hörigicit wurde furirt. wo audere Aerzte 
erfolglos biıeden. Münftliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unteriuhung und Math frei. 
Rlınıt: 265 Lincoln Uine., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Ubende. Sons 
tags 8 big I? Vormittags. 2 


DD 


Sri.en und U 
rate, Remere 


Deutiher Odtiter. 
engläier «ine ielität. 
n. yhnterraph. Material. 


Keine falidde | 


LK OL: «al 29 OHIO ET Oi 


vernichtet den 


Rheumatismas 


und die 


Gicht. 
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urioo aanaoduin 
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AGA BR 


Zu habe: 60 WABASH AVENUE. 


ACA hilft Euch fiher 


und aründtic. 
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Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Auinsis Sentral:Eifenbahn. 


Ade durhfahrenden Züge verlaffen deu Sentral-Bahır 
bof, 12. Str. und Bar! Row. Die Zuge nad dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahne des N. O. Poftzuges) 
ebenfallö au der 22. Str.., 39. Str.» Hhde Parts 
und 63. Strake-Station beftiegen werden. Stabdt« 
Tidlet-Dffice, 9 Adams Str. und Auditoriumsßotel, 

Durchgebende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 5.0 N "11.08 

Monticello und Decatur. ..........° SOON 

St. Lomis Diamond Spezial .810R 

©t. Youis Daylight Spezial....... "11. :0 

Springfield & Decatur 

Gaıro, Tagzug 

Sprinafieid & Decatur 

New Orleans Poftzug 

Bloomington & Ehatsworth....... 

Shicago, Cairo & New Orleans ... 

Gilman Kankakee. 

Rocdford. Dubuque, Sivur Eıty & 

Sioux Falls Schnellzug ZEN 
Rodiord, Dubuyue & Stour Gıty..all.5 N 
Aodiord Pailagierzug 228 
Rockford. Dubüque und Lyle. . . . . . IOo.10 B 
Kochord K Freevort Expreß... 

Dubuque Freevort. 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. »Täglich. 

lich ausgenommen Sonntaas. 


EHI TE 
SUSE Bus £ 


Burlington:Linie. 

Ebicaga-. Burlington- uud OuincyEiienbahn. Tel, 
No, 3821 Main. Shlafwagen uud Ticlets in 211 
Glarf Str., und Union-Bahnhof, Ganal und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 
£ofal nad) Galesburg +80B TE.1WUN 

Ottawa, Streator und La Salle...7 8.308 F6.1ON 

Rocellc, Rodford uud Forreiton..T 8.0 B rt LI5N 

Dmaba, Denver, Golo. Springs. ."10.0B *E15N 

Fort Madijon und Reofuf......... "10.08 

VokalPunkte, Ilinois u. Jowa . . . I1.30 B 

Salesburg und Quinch 1130 B 

Clinton, Moline, Rod Jsland ....*11.30 3 

Ottawa und Streator. .uereee.0..- r 430 N 

Sterling, Rocelle und Rodford...+ LION 

KRanjadkity, St. Joe u Leavenworth* 5. 30 R 

Hort Wortb, Dallas, Houfton..... 65. 20 

Omaha, C. Bluffs Nebraska "550% 

©t. Paul und Dlinneapolis. ...... 60 N 

KanſasCitd. St. Ioe u.Leavenworth? 10.30 N 

Quiney, Keokut, Ft. Madiſon 1030 N 

Omaha, Lincoln. Denver 

Salt Lake, Oaden California 

Deadwood, Sot Springs. S. D... 

©t. Baul und Minneapolis +10.25N 
Täglich. Taglich ausgenommen Sonntags. | Täg- 

lich ausgenommen Samijtags. 


MONON BOUTE-—Dearborn Starıon. 
Kidel Offfces, Slart Strake und Hubiterium, 
. Abgang. Antunfe 
nbianapolis u. Eincınnati * 2:45 Bm. "12.00 ML 
7 Balt., Phil, N... * 2:45 Bm. "12.00 I. 
Rajayette und Gouißbille.....” 8.20 Om. * 5:55 
—— u Sincınnati $ 8:30 Bm. ki 


25 N 
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nbianaboli® u. Gincinnati *11:45 Bin. 


ndianapplis u. Gincinnatt.... ... 
afayette Accomobation 3:20 
Bafapette und Qeuiäville.....” 8:30 
Indignapolis a Gincinnati * 8:30 
Taalich. t Sonutan audg. I 


SON 
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»BB 
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Nu 
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CHICABO & ALTON-UNIGN PASSENGER STATION. 
— Aires: between Borisen and — bes. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
“Daily. tkx.Sun. aTus.& Hat. bMon.& Fri.| Ay 
Pecifie Coast Limited..... » ..a 11,10 b 
Pacıäe Vestibuie-d Kxpress,.... * 
Kansas City, Denver & California.... 
Kansss City, Colorado & Utah Express 
Springkeid & St Louis Day Lewal .....- 8.0 
$t. Joti« Limited ner 
&t. Louis “Palace Exrpreme’’............. @ 
*t. Louis & Springfield Midnight Special.*) 11.9 
Peoria Limited ....1j 11.08 
Peeris Fast Nail t 6.08 
Peoria Night Express...............+-- 7 11.80 
Jolie & Dwigbt Accommodation 5 
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Shicags & Erie:-Eifenbahn, 
> Zidet-Dffices: 
5, M2 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
earborn. 


Abfahrt. Ankunft 
Diarion Lokal 
v New York & Bojton "3.00 N 

— 322* — —— 3.00% 

orheiter Accomodation 
New York A Vofton.... ...... 
Columbus & Norfolf, Ba . 

*Züglid. 7 Ausgenommen Sonutugs. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Gentrai Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Kita Office: 115 Adams. Zelepbon Main. 
"Zäglih. +Üusgen. Sonntage. Mpfahrt U 
Binneayolis. St. Paul, Duduque, (} 6.45 00 
Kanjas Eity, St. Zoieph, N J 
Moined, Mariballtown ’0.OR * 29:0 
Examore und Byron Local -Z10N 10.58 


Baltimore & Ohio. — 
tral Vafſagier ⸗Statiun; 
Bahnhof v1 al Ball 7* 


ce: —2 => = 
ne 7 zpreije verlangt a 

* J ans Zügen. Abfahrt Untunfs 
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ton BDeitie 
Rap z? und Waibıngton Defti nn» 


LUR a 
Tan "mn 


Nigel Biste. — Die New Dort, Chicago me 
st. Louis:Eiienbahn. 
Bebuhot: Dan Buren Gtr. & Pacific Une 


Ute Züge täglid- wr Ust 
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Briefliche 
Beſtellungen 
werden 
pünftlich 
beforgt. 


NOTORE 


j RTEETS 8 ITS 


Muſter 
von allen 
Waaren 
pünftlidh 
verfandt, 


Vergesst nicht 


— 


Jackets. 


$12.00 und $10.00 Keriey-, Covert 
Klotb und Boucle Damen: Jadets, 
in Tan, blau und jchiwarz, durch: 
weg gefüttert mit 43 

Seide, EureAuswahl *85.60 
3. reinwollene jchwarze Boncle 
Tamen =* Nadets, halb mit 


Seide gefüttert, > "ei 
Seide gefütter 52.530 


Damen— 


Anzüge, 


für 





3.00 ſchwarze Melton 
Jadets, alle Größen, 
für 

5.0 reinwollene Covert Cloth 
Mädchen-Jackets, halb mit 
Seide gefüttert, 


italieniſchem 
Tuch, für 


Pubmwaaren. 


Feine garnirte Filz: und Sammet: 
Küte für Damen und Mädchen, 
wertb 82.00-86.00, für 453 
82.45, 81.95, 81.45 u. 4öc 


Strümpfe. 
250 feine reinwollene gerippte 
MWorited Kinderitrümpfe, 
Größen 5—8}, per Baar . 
25 reinwollene gexippte — 
Caſhmere Damen 
Strümpfe, per Paar. . de |: 


Rorfets. 


und Ya Spirite Damen: 
Gorjets, nur in PDrab, No. 204, 
Am und 501 werth $1.00 und 

$1.25, Eure Auswahl 


und blaue Kerjen 


alle Yaconz3 und 

Größen, das 
rein jeidene 

‚Farben, für 

ger 

(nden, für 


6.2. 


7zöll. 


Schön 
Sets, 


‚geformte 


81.00 Top Damen-Schube, 
zum Schnüren oder mit Gumtmnis 
Zug, duch und durd jolides 


Leder, in gebrochenen 
Größen per Paar 39 


$1.50 Satin Galf Knaben Echnür 
Stube, Dongola Top, mit guten | 
een ‚Boten und Kappen. — | 
Größen 12—2, | 
ver Paar 980 
81.35 feinfte Dongola „band tur= | 
med" Damen Haus Slippers, mit 
Flanell- Futter, alle m 

Größen, per RBaar .. . 85e 
*1.50 Satin Calf Männer-Schuhe, 
zum Schnüren oder mit Gummi— 
Zug, durch und durch ſolides Le— 

der alle Größen, 

per Baar 


[ONSTORE 


AW 
A et 


Stohlen 


zu Wholejale-Preijen. 


Hart-Kohlen, 


Beſte Ro. 1 Ghejinut, per Tonne 5.50 
Beſte Nange, per Tonne. .......5+50 
Small Egg, per Tonne 

Keinjte No. 2 6hejtmut, per Tonne 4.65 
Beite Tea Goal, per Tonne.....3.65 


Weich-Rohlen. 


Hocking Yump, per Tonne 
B.& DVD. Pump, per Tonne 
re Blod, per Tonne. ..... 
Semi Blod, per Tomne.........% 
Slinois Lump, per Tonne...... 
„linois Egg 

Lion Store Nut 

2000 Pfund auf die Tonne garantirt. 
W. A. Wieboldt & Co. 


teller ‚per Set 
und Antertaflen, 
per Baar 

Treine Deforirte 


werth $2.75, 


garantirt 
für 3 
Abzichriemen, 


Fell, für 
Rod: Säge, 
und garantirter 
Schneide 





—mo 


Zu viele „„Selehrte.“ .. 


Die Ueberfüllung der gelehrten Be— 
rufafreife fängt an, in Sachen Beljorg- 
niffe zu erregen, da noch feine Ab— 
nahme bes Zudranges wahrzunehmen 
it. Die Zahl der Referendare, die nach 
Ablegung der vorgefchriebenen Prüfung 
zu Affefioren ernannt worden find, be= 
trug im Jahre 1894 in Sadjen 44. 
Seitdem ijt deren Zahl alljährlich ge= 
ftiegen und much8 im leßverfloifenen 
Stahre auf 132! Im ganzen wurden in 
den legten fünf Jahren 412 Afleiforen 
ernannt; von diefen find nach und nad 
139 aus dem Nuftizdienft ausgejchie- 
den; zu Umtsrichtern, Zandbrichtern und 
Staatdaymwälten aber wurden in biejen 
fünf Jahren 133, befördert. Gonad) 
ift in Sadjen ein ziemlich bedeutender 
Ueberſchuß von Affefloren vorhanden, 
mas zur Folge haben muß, daß der 
Fsilsaum, der bon der Ernennung zum 
Afeflor bis zur Anftellung verftreicht 
und der jebt Tchon nicht leicht unter vier 
Sabren beträgt, immer größer wird. 
Daran war man bisher nicht gemöhnt. 
Ganz befonders lagen aber auch bie 

jufgen Theologen, die oft lange Jahre 
auf Pnftelung warten und mit den be= 
De aesenteen Hilfslehrerſtellen an Volks⸗ 
> fhulen vorlieb nehmen müffen, ebe fie 


in —F Berufe thätig ſein können. 


jungen Aerzte 


— die Zahl der 

F fteigt weit den Bedarf des Landes, 
ro fommt ihnen der weltbürgerliche 
hi  Ehatatter ihrer Wiffenfchaft zu ftatten, 


gewiffe Freizügigkeit 


jer ihnen eine 
-fihert, und das Wort medicina est 


Beinum viaticum behält darum 


— — — „Aber Ella, 
ch nicht ne zum enter 
bießeute mü benten, wir 


zum een li Bob" 


$10.00 jchwere reinmwollene jchtvarze E 
Glan Worfted (18 Unz.) Männer: | 
mit franzöfijchen Fariugs, 
und gefüttert mit doppelten Warp | 
italienijhen Tuch, 


$10.00 reinmwollene jhwarze 
blaue Kerjiey Männer 
— mit Doppeltem Warp 


4.00 und 8.00 reinwollene 
ford Cord, geitreifte Woriteds, 
farrirte Gafjimeres und Hair line | 
Männerbofen, in 
gebrochene ı Nummern 
‘de reinwollene importirte jchtwarze | 


mit jeidenem Futter und 
doppeliem Band, für... 


Für Herren. 


150 4 Rip Teinene weiße Kragen, 
Stüd 


Ic 
1: c und Bow), in jehönen 
hellen und dunklen 


Se über gelegte Männer-Hoſenträ 8— 
mit ſtarken Schnallen, gutem 
Gewebe und Mohair— 


3e jeidengemifchte, farrirte Hals- I? var und Flafe 
tücher, große Sorte, in de 
verjchiedenen Muftern, f e 


Bafement. 


bei Hand bemalte 
6 bina= Lunchteller, 


eine 9-3Öllige Schüſſe und | 
6 4zöllige Frucht: 


Schön deforirte japanijche er 


mit 10-3Ölliger Glode, 
für . 
Schwediſche — 


mit C anvas- Rüden 
und echtem Pierdes ‘ 
mit rothem Rahmen 


Feniter-Glas in allen Größen, 
zu niedrigiten PBreiien. 


Injern großen Januar: 


aumungs:Derfauf. 
Speziell für Samftag. 


Clothing. | 


Dritter Floor. 


> Kiften türfijch rothe Cuilten, 
| 


ertra 


Sanıftag, 18 
das Stüd ‘ c 
ſchwere, 
baumwollene Bett 
Blankets, die —— 
220 
1000 rein wollene Damen Unter: 
rodınuiter, volle Groͤße, 
We, 
180 Did. ſchwere (D ouble Thread) 
Badehandtücher, 36 Zoll lang 
für A 
> Dußend deuiſche Tamaft Sand 
geftridter Franje und 
Open Worf, werth 257, 
für 
Yards 
| lange Gardinen, ſchöne Muſter, 
| wertb $2.25, 


19 SKiiten 114 
44c 
Die einfachen 
werth für 580 
die 10e Sorte “se 
tüicher, mit i 
a Baar ertra” große 3 
| per Paar 


Drugs. 
Ve Krug With Hazel, 
Samiftag für 
| Nafeline, Petroleum Nelly, 
(Screw Top), per Flasche 
Cryſtalliſirte Glycerine-Seife 
ver Stück 
| 150 große jeidene 
Schwämme4 


Groceries. 
Bed Feinſte Elgin Greamery 
| Butter, per Pt 

Dur haus s frifche Eier, 
per Duttzend 

Swift & Ev.’s ausgewählter 
Saliforn. Schinten, 
Männer-Mützen, per Pfund 

3836 Unſer ſpezieller J 

Kaffee, per P 
| Extra feiner Y 
NKaifee, per Pfd 


25c 
2% 
5e 


6.98 
8e 


und 
Ueberroöde | 


5.48 





‚20e 
1.98 % 


Pid.:Biüchie 
12c 


Faney Zuchker— 


Stollwerts Cocoa, 4 
246, } Bir.: 
Büchſe 
Blymouth Rock 
Corn, 4 Büchſen 
—V 
Henrys 
Erbi 


6c 


Schlipje (Scarf 


ertra gejiebte frübe 
5 Büchjen 


Juni— 
. - 
235 
Tualität gerollter 2 
per Bid 
F 


Tapioka, 


| Neite 
Hafer, 





10€ 


3 Vfund 
D u ſaure Kirſchen, 
| per 
Fanch Havel & 
| per Dutend 
Ertra feine 
Zitronen, 


Meſſina 


w 
y. Stüt DE —W 
grüne Compot— DE SOUHERD u 0.22 
Yıberty zn feiner Frucht 
Kuchen, pt 


Ve a. 
Vaſen— Lampen, | Portwein, 


si. 75 
*51 25 


alter 
Krug 


Friſches Fleiſch. 
Leg Lamb, 
per Pfund 
—A 
per viuns ... 
Beſter Rib Roaſt, 
ver Viund . 
Pork Loin, 
per Biund . 
| Weal Stemw, 
per Pfund .. 


Hamilton feiner 
per 3 Gall. 


25 


52e 


Wie F Frauen n kaufen. 


Unter dieſer Spitzmarke bringt der 
„Berl. Lokal-Anz.“ folgende Plaude— 
rei: 

In den letztenWochen ſtand die gan— 
ae Welt unter dem Zeichen der Ein— 
fäufe. Jedermann weiß, daf jchlieh- 
lich auf der Welt nichts mehr Freude 
macht, al3 anderen, die wir Lieben, 
dreude zu bereiten. "An ſich iſt es ſchon 
und nicht einmal für unjere Damen- 
melt allein, ein unjagbar angenehmes 
Gefühl, mit vollem Portemonnaie alle 
die glänzenden und prunfvollen Aus: 
lagen zu mujtern, mit denen unjere®e- 
ſchäftswelt das faufluftige Publikum 
zur Unterſtützung des Gewerbes ein— 
ladet. Wer die flanirende Damenwelt 
nur ein wenig mit kritiſchem Blick be— 
obachtete, wird gefunden haben, daß 
ſich die Frau im allgemeinen nicht leicht 
zu einem Einkauf entſchließt. Sie iſt 
vorſichtig und zögert bis zum äußer— 
ſten, immer von dem geheimen Ge— 
danken gepeinigt, es könnte ſich immer 
noch eine Gelegenheit bieten, das Geld 
vortheilhafter anzulegen; denn wenn 
man das entſcheidende Wort einmal 
geſprochen hat, dann iſt es zu ſpät, 
dann hat man einen Gegenſtand im 
Beſitz, der ſtatt Freude Aerger, ſtatt 
Luſt Mißſtimmung bereitet. Deswe— 
gen wird bei wichtigeren Einkäufen 
meiſt eine ganz vertraute Freundin zu 
Hilfe gerufen, die bei dem ſchwierigen 
Werk mit Rath und That helfen muß. 
Auch dieſe iſt gewöhnlich unentſchloſ— 
ſen, ſie weiß, daß ihr eine ungeheure 
Verantwortung aufgebürdet wird, de— 
ren Laſt ſie meiſtens ſehr ungern über— 
nimmt. Rathlos ſtehen dann beide vor 
der Farbenpracht der ausgebreiteten 
Kleiderſtoffe, vor lichtfarbenen Blou— 
ſen oder hellſchimmernden Schleifen — 
der Verkäufer entwickelt einen Strom 
der Beredtſamkeit, als handle es ſich 
um die Durchbringung der allerwich— 
tigſten Geſetzesvorlage: Aber häufig 
ſcheitert auch ein ſolcher Demoſthenes 
mit allen ſeinen Bemühungen. — Die 
Freundin hat die eigentliche Käuferin 


tunarignüs 


— and aehbnlicho Leiden ? 


rossem Erfolg dar unter den strengen 


JEUTSCHEN GESETZEN En 
parirte, berushmte, 


DR. RICHTER’S 


angewendet. Es giebt ur. vu Besseres! 
Kur echtmit Schutzm inker.’ 
&, Ad, Richter & Co., 215 Ark Se \ew York. 


„24,801 GOLD Die. MEDAILLEN. 
Eigene Glashuetten, 
en —— u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van ck & Sons, 138140 Lafe 
t.; Bene Co. 92 Late 


| 
| 
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| 
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„Abendpoit“, Chicago, Freitag, den 20, 


por dem Ladentifch längft heimlich am 
Kleide gezupft, endlich findet man das 
erlöfende und befreiende Wort: „Ich 
will mir das noch überlegen, ich fom= 
me fpäter wieder,“ — und die nächfte 
Minute fieht die beiden Freundinnen 
Arm in Yrm in ein anderes Gejchäft 
ſchlendern, wo ſich vielleicht dasſelbe 

Spiel wiederholt. Seufzend packt der 
Verkäufer die ausgelegten Herrlichkei— 
ten wieder zuſammen, und Segens— 


| mwünfche find es ficherlich nicht, die jein 


Herz bemeaen, aber die Gejichäftspiszi- 
plin verbietet ihm natürlich, Jeinenlin= 
muth in Worte zu fleiden oder ihm 
fonjt einen fichtbaren Ausdrud zu ber= 
leihen. 

Nun beftand thatfächlich in manchen 
Gejichäften, auch in der Reichshaupt- 
ftadt Berlin, die linfitte des „Vor= 
chlagens“. -Der Kaufmann oder jein 
Berfäufer forderte vielfach fir einen 
Gegenstand mehr, als er in Wirflich- 
feit werth war. 63 wurde dabei auf 
die Unerfahrenheit des faufenden 
Bublitums geredinet, um einen 
möglih hoben Gewinn heraus— 
Ihlagen zu fönnen. Gin jolches 
Berfahren tft unjeres Erachtens fo uns 
faufmännifch wie möglich; benn wenn 
irgendwo die Deviſe von dem „Zeit iſt 
Geld“ zutrifft, ſo iſt das gerade beim 
Kaufmann der Fall. Namentlich aber 
ſind es die Frauen, die darunter zu 
leiden haben. Zunächſt wird eine un— 
geheure Menge Zeit verbraucht, und 
dann werden Diskurſe geführt, die an 
Gereiztheit häufig nichts zu wünſchen 
übrig laſſen. Der geforderte Preis 
wird von der kaufenden Dame zuerſt 
exorbitant gefunden, dagegen wird die 
Güte der Waaren von der anderenSei— 
te über Gebühr gelobt. Das unendli— 
che Feilſchen und Bieten erſchwert den 
Handel ungemein, und in allen guten 
Geſchäften iſt man von dieſer Art und 
Weiſe der Praxis denn auch glücklicher— 
weiſe abgekommen. Allerdings bietet 
dieſe Manier des Handels manchen 
Frauen ein unſägliches Vergnügen, ſie 
finden Gelegenheit, ihre Klugheit zu 
zeigen, und ſie verkünden dann nachher 
dem erſtaunten Freundinnenkreis, um 
wieviel „billiger“ ſie den ſeltenen Ge— 
genſtand erhandelten. Auch die Selbſt— 
täuſchung hat ihr Gutes, wie man 
ſieht, ſie ſteigert das Selbſtbewuß tſein, 

— ob man aber in der Sache ſelbſt et— 

was Nennenswerthes erreichte, das 
kann billigerweiſe bezweifelt werden. 
Zuguterletzt wird irgend eine wohlmei— 
nende Freundin doch einen geheimen 
Fehler an der gekauften Koſtbarkeit 
entdecken: Und dann beginnt der zwei— 
te, hochintereſſante, oft dramatiſch be— 
wegte Akt des Handelns — der Um— 
tauſch! 

VieleGeſchäftsleute kennen die weib— 
liche Tugend des Umtauſches, ſie geben 
wihren Etabliſſements bekannt, „daß 
nicht konvenirende Gegenſtände bereit— 
willigſt umgetauſcht werden.“ Jetzt, 
da die Feiertage vorüber ſind, beginnt 
die große Wallfahrt. Vieles, vielleicht 

das Meiſte, was den Weihnachtstiſch 
zierte, wandert zurück in die Hallen, 
aus denen man es entnahm, es hat die 
Feuerprobe nicht beſtanden, und nun 
fängt in den Geſchäften ein Leben und 
Treiben an, welches für die armen An— 
geſtellten ſchauderhaft ſein muß. Die 
gutenSachen ſind naturgemäß vergrif— 
fen, mit Entrüſtung nimmt man wahr, 
daß von all' denHerrlichkeiten, die man 
noch vor wenigen Tagen und Wochen 
in außerordentlicher Fülle bewundern 
konnte, nichts mehr vorhanden iſt, und 
der Geſchäftsmann iſt, wenn er die 
Kundſchaft nicht verlieren will, nicht 
ſelten gezwungen, nachträglich, d. h. 
nach Ablauf der Saiſon, Nachbeſtel— 
lungen zu machen; een behält er 
mancherlei Dinge ** Lager, für die 
er ſchwerlich noch Verwendung hat. 
Das erbittert natürlich, und viele Ge— 
ſchäftsleute mögen die Damen, die ſie 
nach den Feiertagen, mit Packeten be— 
laden, beſuchen, gerade nicht mit dem 
freundlichſten Geſicht empfangen. 

In der That iſt es nicht leicht, gut 
und preiswürdig einzukaufen. Es ge— 
hört viel Sachkenntniß und praktiſche 
Gewandtheit dazu, und dieſe werden 
erſt durch lange Lebenserfahrung er— 
worben. Daher ſpielen ſich auch auf 
anderen Gebieten des „weiblichen Han— 
dels“, namentlich auf dem Lebensmit— 
telmarkte, zwiſchen alten, wetterge— 
bräunten und ſturmerprobten Damen 
der Halle und jungen Frauen, die noch 
mit dem blitzblanken Trauring koketti⸗ 
ren, oft Szenen ab, die einer gewiſſen 
bitieren und beißenden Satire nicht 
entbehren. Allerdings iſt in dieſer Be— 
ziehung gleichfalls vieles beſſer gewor— 
den gegen früher, wo die Hökerin auf 
offenem Markte ſaß, und wer ſich un— 
ſerer Fiſchfrauen vom Dönhoffplatz 
noch zu entſinnen weiß, der wird es be— 
greiflich finden, daß manche junge 
Frau ſich nur mit Zittern und Zagen 
an einen ſolchen waſſerumſpülten 
Standplatz heranwagte. Die Fluthen 
der fiſchweiblichen Beredtſamkeit wa— 
ren manchmal noch mehr zu fürchten, 
wie die Fluthen des nicht ganz reinli— 
chen Waſſers, welches jene Plätze um— 
gab. Heute, wo alles nach feſten Prei— 
ſen und nach Gewicht verkauft wird, 
hat dieſe Art des Handelns glücklicher 
Weiſe ganz von ſelbſt aufgehört, 
weibliche Indignation macht ſich höch— 
ſtens in einigen nachträglichen, ſpitzi— 
gen Bemerkungen Luft. 


— Scheinbarer Widerſpruch. 
Erſter Freund: „Das heißt, unſeren 
Freund Karl trifft man aber ſehr ſel— 
ten zu Hauſe.“ — Zweiter Freund: 
„Allerdings, der iſt eben einmal Herr 
im Hauſe.“ 

— Benützter Moment. — Gattin 
(zum Gatten, der ihr eben Vorwürfe 
wegen ihrerKoketterien macht): „Eifer— 
ſüchtig in der Liebe kannſt Du ſein, 
nicht wahr? — darauf aber, daß ich 
beſſer gekleidet wie andere Frauen ge— 
hen ſoll', darauf biſt Du nicht eifer— 
ſüchtig!“ 

— Sehr einfach. — Bauer: „Sö, 
warum därf man denn da auf der 
Brück'n net ſtehen bleib'n?“ — Dienſt⸗ 
mann: ‚Weil S' ſunſt net aufs andere 
Ufer ’nüber fommen, Better!” 
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„seder, der überhaupt etwas von Kleidern verfteht, weis, dak R. 


FAIR: 


Kuh, Nathan & yilcher’3 ganzes Yager von 
erren:Beinkleidern zu 69c am Dollar. 


N. & %. eine der beiten Firmen in Amerita tft—ihre 


Waaren 


ſind reell und durchaus verläßlich —Beinkleider bilden ihre beſondere Stärke — es kommt ſehr ſelten vor, daß dieſelben unter dem 
regulären Preiſe verkauft werden — es iſt kein Grund dafür vorhanden — aber wenn wir ſie unterm Preiſe einkaufen, ſo ziehen 


unſere Kunden den Nutzen davon, und wir offeriren ſie 
Gruppen — ſolche wirklich geldſparenden Gelegenheiten kommen ſelten. 
Gruppe Caſſimere und ganzwollene Cheviot Beinkleider 


Eins, für Herren—in mittleren und dunken Farben — 
ausgezeichnete Muſter—jedes Paar gut gemacht 


Beinkleider, gemacht von Kuh, Nathan 


& & Dder, um im Retail zu $2.00 und 
25 verfauft zu werden—unjer Spe: 
ne Preis nur.. 
Gruppe Feine Herren-Beinfleider — aus beitem Chev- 
Drei. iot, feinem Worjted und Cajlimere verfertigt— 
in den neueiten Schattinungen und Jacons— 


FERN IR 
FEHHN 


EHER 


RRRRR: 


Kub, Nathan & Fiicher dachten, 
diejelben würden 83.50 und 
83.75 einbringen........ 


nn 


—— 


FE 
— 


—— 
PR 


Gruppe Seine 
Zwei. 


Waiſtband — 
—gemacht bei Kuh, 
um ſie für 82.75 und 83 zu verkaufen 
—gehen morgen für 


Bier, 


Gheviots für Männer — in hü 
mären Mujtern — gemacht mit 
Top- oderSeiten-Taſchen 
Nathan E Fiſcher, 


einheimiſchen und 


zu einer Herabſetzung im gleichen Verhältniß — eingetheilt in vier große 


Pin Eheck Caſſimere und ganzwollene 


bſchen zeitge— 
franzöſiſchem 


82.00 


Gruppe Feinſte Beinkleider für Männer — gemacht von 
importirten Worſteds und 


feinſten Hairline Caſſimeres —in den anerkann— 


teſten Muſtern und Farben der Saiſon 
— es ſind Kuh, 
Beſte—reguläre 85 
Sorte, 


Nathan & Fiicher’s 


für Männer zu Sechs Fünfundneumig. 


GSanzwollene Winter-Anzüge für Her: 
ren — in Gajhmere und jchottiichem 
Iweed—in medium u. dunfelfarbigen 
Muſtern dieſer Saiſon — doppeltes 
italieniſches Cloth-oder Serge-Futter 
— perfekt paſſend — wir garantiren, 
— jeder Anzug volle Zufriedenheit 
giebt—werth $10 und $12. 


Auswahl 


35 


Neine Winter-Ueberröcke für Män— 
ner — aus Kerſey-, Beaver-, Mel— 
ton- und Chinilla-Stoffen gemacht 
— gute Sammet-Kragon, bedeckte 
Nähte u. rauhe Kanten, mit ſchwe— 
rem dop. Warp ital. Tuch gefüttert 
— moderſter Schnitt — gemacht um 
tür $10—$12 verfauft zu werden. 


33.25 


Käumungs:Derkauf von Winter-Amügen und Hebersiehern 


Auswahl 


868 


Räumungsverkauf unſeres Knaben-Winterlagers zum 
Koſtenpreis und weniger-⸗Seltene Gelegenheit. 


Wir ſind überladen mit Winter-Anzügen und Reefers für Knaben und dementſprechend offeriren wir dieſelben ungemein billig — zu Preiſen, weniger als wir bezahl—⸗ 


ten—um unjern Ueberihuß zu reduziren. 


Ganzwollene 2-Stück-Anzüge für Knaben— gemacht in Veftee und 
Reefer Facons — Alter 3-7; 2 und 3 von 

einer Sorte übriggeblieben dv. unferen regul. 

$2.50 und 3.00 Partien — “61 ‚85 
Räumungs-Verkaufs-Preis .. 


Ganzwollene 2-Stück-Anzüge für Knaben — 
Alter 6—15 — bhübjche Mufter, in mittleren 
und dunklen Schattirungen — 83.50 Werth 

— NRäumungsverlauf3:Pres . . 0. 


Ganzmwoll. Combination Anzüge für Knaben 
— Alter 3, 4, 5 u. 6 Jahre—2 Paar Hofen 
u. Kappe mit jedem Anzug— früherer Preis 
7 53.50 — Räumungsverlaufs:Prei5 . .. +. 
Neefers für Knaben— feine ganztwoll, Chin 
chillas, Meltons, Friezes und fchiwere fancy 


62.69 
Scothes — früherer Preis 5.00 und $6.00 „92. en. 
— Räumungsverkaufs-Preis .. 


Ulſters für Knaben — 6 bis 13 Jahre — Chinchillas, Friezes 
und Meltons, ſchweres Italian Cloth oder 

faney Serge-Futter — die Sorte die bis 

zu 86.00 verfauft wurde — 

Räumungsverfaufs-Preis 


durhaus ganzwoll. 2-Stüd-An 


Mufter in Gaflimeres 


feine, 
16 — neueite 
—auch an 
Veſtee u. 


bis zu 86. 0- 


gebrochene 
Alter 3 bis 
Preis 


Reefer Facons— 
Räumunssverkaufs 


Sange Hoien-Anzüge f. große Knaben 


bis U—durchaus 


hafte Futter-Stoffe —wurden immer zr 


verkauft — Räumungsverk. 


Feine abſolut ganzwollene 


Alter 14 bis 19 — neueſte 
— in einfachen und doppellnöpf. F 
angebr. Größ 
— Räumur 


sverlaufs: Preis 


3⸗Stück kurze Hoſen-Anzüge für Knabe 


ganzwoll. Stoffe — nette Muſter — 
feine blaue und ſchwarze echtfarbige 
— einfache nund doppeltnöpf. Facons 
87 Partien — Räumungésverkaufs-Pr 
— Reefe rs für Knaben— Alter 
Chinchill Meltons, Friezes —Sturm— 
oder — — frühere 
86.50 — Räumungsverlaufs: Preis . 


Conhaim « Co * — — Damen: 
Sarkets, gefanft zu 36€ am Dollar. 


Pofitiv und abjolut der billigite Sadet-Einkauf, den wir jemals machten—36c am Dollar—Denkt nur!— nahezu zwei Drittel ab vom regulären Koitenpreis— Alle feine Gars 


ments—jtrift modern in Kacon und Stoff. Konhaim & Co. 


Kür ichnellen Verkauf legen wir diefe Garments auf die Bargain - 


Shr für 2, 3, 4 und 5 Dollars faufen könnt. 


jind als eines der beiten Hauer diejes Yandes bekannt, 


zZiihe im Main:floor, State Straf 


ganzwoll.Stoffe—jchiwere dauer: 


von unferen $3 und $U —* 


nur die beſten Retail-Stores 


züge für Knaben— Alter 3 bit 


93.75 
"53.95 


Unzüge für große Knaben— 
Mufter diejer Saijon 


“59.00 


n — Ulter 10 bi3 16 — feine 


auch hoch 


und Seotches 
Partien von unſeren feinſten 


Werthe 


—Wter 14 


t — u. 80 


acons 


Cheviots 
— 86 und 
eis 


3 bis 158 
‚ Sailor: 
Preije bis — 


und Madchen— 


führen deren Waare. 


enfront. Seht was 


82.00 83.00 54.00 85. 00 


für 85.50 Jackets. für «8.50 Jadets. 


52.00 


ing, halb mit Satin gefüttert — bejegt mit Kerjey Straps 
das Machen allein ift $2.00 werth. 


53.00 


dere ganzgefüttert — 
Wertbe bis zu $3.50. 


Sigarren zu berabgefeßlen Preiſen. 


Weithin befannte, angezeigte Marken in Zigarren 
zu fehr berabgejegten Preiien — eine jpezielle Her: 
abjegung unjerer urfprünglich niedrigen Preiſe 
bedeutet in vielen ällen Zigarren zu dem Koiten= 

, preis des Materials — Preife, die Euch dazu vers 
loden, eine oder ziwei Kiften zu faujen — fommt 
früh! 


für $5.50 Jadet3S — gemacht von ganziwoll. Beaver, Shield 
Front, Sturmsftragen, richtige Länge — eine Partie von 
Mädchen: IadetS, gem. von Novelty braun gemiſchtem Cloak— 
und Schnallen — 


für W.50 Jackets — gemadht von quter Qualität tight Eur 
Boucle, vol mit Satin Nhadame gefüttert — auch Beavers, 
Meltons und lobfarbige Kerjeys — einige halbgefüttert, anz 
Shield Front und Sturmfragen — bübjche Facons — 


—— JP Lange ſtripped Havanag Einlage 
Auditorium, | — Sumatra Dedblatt — werth 
„101° Brand, > Bi das 1009 — Verkaufspreis 


Traveler. | #26.50 per 100-1 37 
— JKiſte mit 50 Stüd s1.35 


P. Vohalski K Co. Key Weft (Fla.) Monte Chrifto 
Fabrikpreis 87. 50 per Hundert — unſer Preis, ſe 


lane fie vorhalten, Se das Stüd — 0 
Kiite von 50 Stüd. . ‚82.5 
Wabrifpreis $4.50 per Hundert — mit 
verlangen, um damit aufzuräumen, 
83.75 per Hundert, Kiite mit 50 st 82.00 
Snugalers— Fabritpreis 4.50 — um 3 50 
aufzuräumen, 7 für 25c—LKiite 338 + 
Hioheſt Award — öftliches Fabritat — Berfectos 


Facon und Größe — lange Havana Cinlage — 
Eumatra Dedblatt — Fabritpreis 837.50 per 1008 


+ — wir verlangen, um aufzuräumen, 
7 für 25e — Kifte mit 50 Stüd , 81. 65 
EI Mirelo — lange gemifchte Einlage — feines 
Sumatra Dedblatt — Fabritpreis $25 per 1000 — 
wir jagen 820.00 per 100 — 2 
S1.05 


Kifte mit 50 Stüd . 

Alle gemacht von Eugene 
Vallenz & Co.—hochfeine, 
— 33 Seed und Havana ftrift 
Jean Ricott Perf, Cuban handgemachte — 


j } 

geformten oe en tegulärer ee per Kiite 
bon 5 Stüd $2 — in diejem Verlauf 23 

ee per Kifte mit 5 Stüd . 51.25 


Raudtabat. Rauht Golden Sceptre — Pers 


fection für die Pfeife. 
Plow Bohd, 18 Unz., Bid. 35e a 
DutesMizture, 14 Uny., B 34e Zigaretten. 
Dulke's Cameo, 14 Unz., B 370 | Rihmond Straight Cuts, 
rg #»u,B 2ie Kifte mit M Stüd . 


Sweet 2 op, 9 3. Bir, Le Khedivial Orford, 
eg 3 Uns, Bund 25. Ehadtel mit I Std... 


En Fer 9 zum 
— Schachtel mit 


——— — — re 
Principe de Gales, Deliciojas — feinfte je ges Sie — 
machte Facon — verfauft für 2 — verlangen 


llc das Srüd — Kilte mit 52,7 70 


2 Etüd . 
Londres Chico—reg. für 10c das & *8 
Stück verkauft — f. Ze—Kiſte v. 100 6.75 


Hoffman Houje Boujuet — die berühmte anges 
zeigte Sced und Havana Zigarre — gemadt von 
der HBiljon Go, N. 9. — Eurela, regufärer 
Preis 3 für 25C, zu 4 für 2 — 

Kifte mit 50 Stüf . —E 


Vuritanos Fi nos—teg. in 10e das Stid — 
unjer Breis 5 PR; 3 — Kite mit = 
H Stüd .„ . 83, 35 


ſt 4 > 3 
25 — Kiite mit d ir * $2.00 


Eugene Vallens & Co. — Eppicures 3.12 


— reg. Preis 8 — gr zu S3.1 
4 für 25 — Kifte nit 50 Stüd 


Verfectos — 3 in 


Modefta BPerfectos ] 
De Eota, I 
| 


Spezial-Partie in feinen Perfecto 
Sigarren—gune rauhdare Zigarre per 


100 810—5 für de—Rifte mit 50 St. 


Kautabaf. 
Elimar, Piund . 
Star Plug, Pfund . . 3Se 
Horje Shoe, Pfund. . . 36€ 
Ecalping Knife, Bid. . . 26e = |E 


. 38Se 


Battle Ur, Pimdb . 

Standard Ray . » 

Spear Head, Rind .- - 1 
Drummond Ru 2ei, 2.00 


10e 


au. 


.. Böe 
2 Un... . ööe 


für 811.50 Jadets. 


54.00 


dungsftüde — Facons, 
— jedes Stüd ein Bargain zu $11.50. 


— 
85.0 u — di, © 
viele mit hohen Military Stehfra 


bejegt — alle mit feinitem Taffeta und Satin ge 
ften Sachen, welche in diejer Saijon gezeigt wurden 


in jhwarz und navy— alle gefütte 
Front und andere Facons 


für 810.75 SJadet3 — feine enalij 


für 819.75 Jadets. 


für $11.50 Iadet8 — gemaht von feiner Qualität Boucke, 


rt mit Eeidenjerge, Shield 


‚ Ibön gemahte und paffende Klei: 
die jonft nur in den theureren Goat3 gefunden werden 


8 


che Kerſeys — in ſchwarz, 


9 blau und lohfarbig — Fly, Shield und Box Front Facons— 


gen — einfach und braid— 
füttert — einige der fein— 
t — Werthe bis zu $19.75. 


Männer: Schuhe —Spejiell 


Spezial-Verfauf morgen von den einzelnen Quantitäten und 
übriggebliebenen Partien von vier erjter Klaſſe Fabrikanten — 
an uns ausverkauft zu einem jehr niedrigen Preis—um das Ge: 


ichäft für die Saijon aufzuräumen. 
tenen Gelegenheiten, weldje nicht oft vorfommen, , 


diejelben bejageı 


63 ijt eine von diejen jel- 
Lejet was 
9 


Mämmer-Schuhe—ipeziell zn $1.95— 





Feine ſchwarze Satin Calf 


— jchwere und mi 


Männer — engliige und London Toes 


und alfe Weiten üı 
Schube — Batentl 


jhiedene Faconz — Tuch und Dongola Uppers — nit alle Größen, 


beinabe genug um 
fendes zu finden— 


Schuhe für Männer— 4 verfhied. Zehen-fFacond 
ttiere Sohlen — Ruflia Galf Golj-Facon Schuhe für 
— Mefling Eyelet3 — alle Größen 
ı diefen zwei Partien — alles reguläre $2.50 und 8.0 
eder und Enamel Schuhe für Männer — mehrere vers 
aber 
für Jedermann in den verjchiedenen Partien etivas Baf 


dieje Schuhe werden gewöhnlich verfauft zu 83.50 u. H. 


Auswahl von diejen $2.50 umd 





53 Männer-Straßen-Schuhen- 


Auswahl von 


Patentleder Männer-Schuhen- 


morgen 2. . » 


Unjere regulären $2.50 Waaren 
Schuhen find die 
beiten in der Stadt für das Geld. 


eihen gegerbte Sohlen — ein Spezial Führer bei uns — wir 


von Männer = 


twiflen dab wir mehr für dieje $2.50 Schuhe bez 
meiften Zeute für ihre 33.00 Schuhe — verfud 
Ihr werdet mehr davon verlangen » . . .» 


Mädchen und Kinder-Shube—in Ihwarzem Bo 


Calf — Spring Heels — ihmwere Schuhe — Coin 
Beben, zum Knöpfen und Schnüren— Größen 4 


bis 2 — ebenjo ungefähr 300 Paar Knaben Sa 


tin Calf Shnür-Shuhe — Eoin Zehen — jolid 


—X 


und hübſch gemacht —Eröhen 
12 bis 54 — jeder Schuh ein 
$1.50 Wertd — Epezial- 
Verlaufs: 


a Br. 


83.50 u. 84.00 


81.35 


Mir haben diefelben in fhwarz, tan, und braun 
Galf, Vici Kid und Patent GCalf — mit jhiverem 
Drilf oder Kid Futter — all die neueiten ijacens 


== 50 


lere, ſchwere 

oder extra 

ſchwere ſolide 
x | Starfe Knaben Ehubde, in jhwarzem Satin Gaff 
| Eoin und London Zehen, ſchwere Doppel⸗Sohlen, 

Dongola Tops— Größen 12 bis 54—umfabt ebenjo 
s einen fpezielen Einteuf von Schuhen für Ileine 
Knaben, bergitellt von ®. 


Eor Mig.Co. ‚in jhwarzem 
2or GCali, Kängurru Tops, 
Spring beeli, Gröben 9 bis . 


184—ipesielle 81.75 Weride 


ablen al3 _die 
t ein Paar — 





